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Iſt das hulgeſet
So

v. Keudell und Hergt behaupten: die Vorlage entſpricht völlig der Verfaſſung

Berlin 29. Okt. (TU.) Jm Verlaufe der Ausſprache im Bildungs
ausſchuß des Reichstages gab Reichsinnenminiſter von Keudell eine Er
klärung über die Verfaſſungsmäßigkeit des Reichsſchulgeſetzes ab. Er
ſtellte ſeſt, daß der Reichsjuſtizminiſter mit ihm darin übereinſtimme, daß
die Vorlage völlig der Verfaſſung entſpreche. Die Verfaſſungsbeſtimmun
gen ließen allerdings die Möglichkeit freier Deutung zu. Es ſolle ein Ge
ſetz zuſtande gebracht werden, däs von keinem Teile des Volkes als Ver
gewaltigung einpfunden wird. Der Enkwurf laſſe abſichtlich die Frage
öffen, ob der Gemeinſchaftsſchule eine Vorzugsſtellung einzuräumen ſei.
Die Länder hätten näch dem Entwurf völlig freie Hand. Soweik
der Entwurf Beſtimmungen enthalke, die in der Verfaſſung nicht ſtänden,
ſeien ſie aus Zweckmäßigkeitsgründen aufgenommen worden. Die Reichs
regierung verſuche, durch hren Entwurf an das Hiſtoriſche anzuknüpfen.
Den preußiſchen Vorſchlägen könne die Reichsregierung nicht beitreten. Ihre Annahme würde große Unruhe
in die Bevölkerung kragen und die Koſten ſtärk erhöhen. Zuſammen
faſſend erklärte der Miniſter, für die Reichsregierung beſtehe an der Ver
faſſungsmäßigkeit des Enkwurfes kein Zweifel.

Die weitere Ausſchußberatung wurde auf Sonnabend verkagk.

Reich und Hſtpreußen
Berlin, 29. Okt. (TU.) Amklich wird bekanntgegeben: Das Reichs

kabinett befaßte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung mit den Wünſchen Oſt
preußens, die ſich auf eine einheitliche Behandlung des Geſchäftsverkehrs
der dortigen Wirtſchaftskreiſe mit der Reichsregierung beziehen. An den
Beſprechungen nahm der preußiſche Miniſter des Innern keil.

Es herrſchte Ubereinſtimmung darüber. daß den Wünſchen ent
ſprechend im engſten Einvernehmen mit der preußiſchen Staatsregierung
die beſtehende Verwaltungsſtelle im Reichsminiſterium des Innern aus
gebaut wird, die mit den zuſtändigen übrigen Reichsminiſterien, den in
Frage kommenden preußiſchen Keſſorks und Vertretern Oſtpreußens zu
ſammenarbeiten ſoll. Die Beſtimmung von Einzelheiten, die in einfachſter
Form geſkaltet werden ſollen, blieb weiteren Beſprechungen vorbehalken.

Ausſprache über Deutſchlands Finanzlage
im Hanshaltsausſchus

Berlin, 28. Okt. (TU) J Haushaltsausſchuß des Reichs
tages wurde die Ausſprache über die Wirtſchafts- und Finanzlage fort
geſett. Abg. Dr. Quag t (Dn. hetonte- Die Berrachtunget des

Parationsagenten ſpißen ſich zu Kritiken zu Daher ſei es richtig und
notwendig, zu Beginn der Winterarbeit und gelegentlich des Beſoldungs
geſetzes erneut einen Überblick über unſere finanzielle Lage zu gewinnen.
Man könne dabei offen vorgehen, da wir ein gutes Gewiſſen hätten.
Eine außerordentlich wichtige, ja brennende Frage ſei das Verhältnis
zwiſchen Reich und Ländern, das der Reparationsagent kritiſch be
leuchtet habe. Deutſchland werde ſowenig wie Amerika zu einem
zentraliſtiſchen Staate nach romaniſchem Muſter werden. Es ſei auch
nicht der Föderalismus, unter dem wir zu leiden hätten, ſondern der
Dugalismus zwiſchen Preußen und dem Reich. Bei der
Beſoldungs ordnung zeige ſich wieder, daß Preußen ſich
einen Vorſprung vor dem Reiche ſichern wolle. Lebhaftes
Jntereſſe habe die Frage der Konjunktur gefunden, d. h. der Zukunfts
gusſichten. Die ſteigenden Ausgaben der öffentlichen
Hand könne man nicht einfach unter den BegriffWiederaufbaun bringen. Neben den Notwendigkeiten des
Wiederaufbaues trete zweifellos auch Luxus in die Erſcheinung. Es
ſei nicht klug, das verheimlichen zu wollen. Der Redner verweiſt
namentlich auf die Finanzgebarung der Gemeinden, dagegen ſei die
Lage der mittleren und kleineren Länder überaus ſchwierig. Eine
Hilfsaktion für dieſe könne nicht von vornherein abgelehnt werden.
Ünrichtig ſei es aber, aus dieſer Hilfsbedürftigkeit einzelner Länder
die Not wendigkeit des Unitarismus herleiten zu wollen.
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Darauf nahm
Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler

noch einmal das Wort, um zu betonen, daß die Reichsregierung ein
mükig die beſprochenen Fragen und Vorlagen als ein Ganzes betrachte.

Er hob noch hervor, daß angeſichts der derzeitigen finanzwirtſchaft
lichen Lage von der Aufnahme neuer Reichsanleihen keine Rede ſein
könne. Er werde deshalb auch für 1928 den außerordentlichen Etat
in ſtärkſtem Maße einſchränken. Der Reichsfinanzminiſter kündigte
weiter an, daß der Buch und Betriebsprüfungsdienſt ausgebaut werden
würde. Auch die Arbeiten zur Verwaltungsreform würden eifrig fort
geſetzt. Was die Vermögens- und die Lohnſteuerſenkung angehe, ſo
würde die Reichsregierung die gegebenen Zuſagen ſelbſtverſtändlich
halten. Die Politik der Steuerſenkung werde durchgeführt. Auch an
einen Abbau der Zölle werde gedacht. Die Verhandlungen mit der
Reichsbahn hätten immer unter dem Gedanken geſtanden, daß eine Er
höhung der Beſoldung nicht zu einer Erhöhung der Tarife führen dürfe
„Wenn keine kataſtrophale Verſchlechterung der Wirtſchaftslage ein
tritt“, ſo ſchloß der Miniſter, „können die Laſten der Beſoldungsordnung
nach meiner Überzeugung getragen werden.“

Für die Deutſche Volkspartei nahm dann der Abgeordnete Dr.
Scholz das Wort, der betonte, daß das Verhältnis des Reiches
zu den Ländern und Gemeinden in exſter Reihe unter finanziellen

Die ganze Entwicklung der
Der Redner
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e Erledigung des Falles Keudell- Badt
Berlin 28 t (Wa B. n der Angelegenheit des Miniſte

rialdirektors Dr. Badt, welche den Reichsrat geſtern beſchäftigte, hat
der Reichsminiſter des Jnnern an den Berichterſtatter des Reichsrats
Exzellenz Boden, folgendes Schreiben gerichtet:

„Berlin, den 28. Oktober 1927.
Sehr verehrte Exzelln! He Staotsſekretär Zweigert hat mir

von dem geſtrigen Beſchlüß des Reichsrats Mitte t gelnacht, in
owelchem dieſer zu meiner gegen Herrn Miniſterialdirektor Badt ge

vrichteten Erklärung vom 14. Juli d. J. Stellung genommen hat.
Der Beſchluß gibt mir inſoweit, als er ſich mit der Frage der Ver

ne der Ausſchußſitzungen befaßt, Anlaß zu ſolgender Mit
teilung:

Das Reichsminiſterium des Jnnern hat ſich ſtets für verpflichtet
gehalten, der Beſtimmung der Geſchäftsordnung des Reichsrats über
die Wahrung der Vertraulichkeit von Ausſchußberatungen eine mög
lichſt enge Auslegung zu geben. Der Reichsrat, welcher über die Hand
habung ſeiner Geſchäftsordnung ſelbſt befindet, hat durch den er
wähnten Beſchluß dieſe Frage in einer den Ländervertretern weiter
gehenden Spielraum gewährenden, von meiner Anſicht abweichenden
Weiſe interpretiert. Nach dieſer Auslegung hat ein Bruch der Ver
traulichkeit nicht ſtattgefunden. Jch trage dieſer Auffaſſung ſelbſt
verſtändlich Rechnung.

Euer Exzellenz wäre ich zu beſonderen Dank verbunden, wenn
Sie dieſe Mitteilung, welche ich gleichzeitig der Preſſe übergebe, in der
der geeignet erſcheinenden Form dem Reichsrat zitzuleiten die Güte
hätten.

Mit dem Ausdruck meiner ausgezeichneten Verehrung habe ich die
Ehre zu ſein Euer Exzellenz ſehr ergebener

gez. Dr. v. Keudell, Reichsminiſter des Jnnern.“

des
Haubeginn des Elſter-SaaleKanals vorausſichtlich im Frühſahr 1928

Miniſterialrat Geh. Baurat Volk vom Reichsverkehrsminiſterium
hielt heute in der Deutſchen Geſellſchaft für Bauingenieurweſen einen
Vortrag über den Bau des Mittellandkanals, in dem er u. g. fol

gendes ausführte: JDie Reichswaſſerſtraßenverwaltung hat die Arbeiten ſo weit ge
fördert, daß der Kanal bis Peine und der Hildesheimer Zweigkanal in
allen ſeinen Teilen noch in dieſem Jahre fertiggeſtellt wird. Die
Schleuſengruppe Anderten naht ſich in der erſten Schleuſe gleichfalls
ihrer Fertigſtellung, ſo daß

im März 1928 die Schiffahrt bis Peine und Hildesheim eröffnet
werden kann. Hildesheim hat eine größere Hafenanlage geſchaffen, eine
kleinere wird bei Peine hergeſtellt. Für die weitere Fortſetzung des Kanals
bis über die Elbe und der Verbindung mit dem mitteldeukſchen Jnduſtrie
gebiet durch einen Kanal von der Saale bei Creypau bis Leipzig und
einen Zweigkanal von Bernburg bis Staßfurt-Leopoldshall konnten zu
nächſt die Mittel nicht aufgebracht werden. Jm vergangenen Jahre jedoch
wurde die Fortſetzung des Hauptkanals in das Arbeitsbeſchaffungsprogramm
aufgenommen. In kurzer Zeit konnten etwa 2500 Arbeiter beſchäftigt
werden. Bei vollem Baubetriebe werden unter Annahme einer normalen
ſechsjährigen Arbeitszeit etwa 18 000 Arbeiter auf den Bauſtellen allein
des Hauptkanals Arbeit finden. Eine Unterſuchung hat ergeben, daß,
abgeſehen von den Koſten für den Grunderwerb, mindeſtens 75 v. H. der
übrigen Koſten für Löhne verausgabt werden. Die Baukoſten für den
Hauptkanal betragen rund 250 Millionen Reichsmark, ohne Grunderwerb
aber 232 Millionen Reichsmark, auf Löhne kommen daher innerhalb der
Zeit von ſechs Jahren mindeſtens 175 Millionen Reichsmark.

Ebenſo bedeutungsvoll iſt der Bau des Kanals für die Bau
ind uſt rie. Etwa 42 Millionen Kubikmeter Boden ſind auszuheben und
zu verbauen, dazu werden etwa 70 bis 80 Bagger mit je 2 bis 3 Loko
motiven und 40 bis 50 Wagen in Betrieb gehalten. Die wichtigſten
Bauwerke des Kanals ſind die Schleuſen. An den Gefällſtufen in Hohen
warthe und Rothenſee werden anſtatt der Schleuſen drei Hebewerke erbaut
werden nach Art des Hebewerks in Henrichenburg, jedoch für das 1000-
TonnenSchiff. Neben den Schleuſen und Hebewerken bildet die

Kanalbrücke über die Elbe

das größte Bauwerk des Kanäls. Die eiſerne Brücke wird über 200 Meter
Länge meſſen; in ihr wird ſich eine Schiffahrtöffnung von 100 Meter
Lichtweite befinden. Für die Uberführung der Straßen über den Kanal
werden 76 Straßenbrücken und für die Eiſenbahnen 15 Eiſenbahnbrücken
erbaut werden. Zur Aufrechterhaltung der Vorflut werden 53 Dücker
erforderlich. Durch den etwa 12 Kilometer langen hohen Damm vor der
Elbbrücke führen drei Offnungen, eine für eine zweigleiſtge Bahn und

zwei weitere zur Durchführung von zwei Straßen. Drei Sperrtore
ſchließen die hohen Haltungen ab.

Die Bauarbeiten ſind in neun Erdarbeitsloſen begonnen. Neun
Uberladebahnhöfe ſind zur Hexranſchaffung der Geräte und der Bauſtoffe
bereits angelegt worden. Ferner wurden 30 Gebäude mit 92 Wohnungen
zur Aufnahme der Beamten und Angeſtellten ſowie der Bauleitung vor
weg ausgeführt, die ſpäter als Dienſtgebäude für den Kanalbetrieb und
die Unterhaltung benötigt werden. Von Bedeutung iſt die

Frage der Kanalſpeiſung.

Um mit dem Kanalbau landeskulturelle Vorteile zu verbinden, war der
Bau von Talſperren im Bode, Oker und Eckergebiet vorgeſehen, aus
denen ein Teil des Kanalſpeiſungswaſſers entnommen werden ſollte. Ein
Teil des Speiſungswaſſers muß von außerhalb dem Kanal zugeführt
werden. Die Entnahme des Waſſers aus den Talſperren hat bei den
Anliegern der genannten Flüſfe den lebhafteſten Widerſpruch erfahren. Jm
Bodegebiet beanſprucht die n en auch das Hochwaſſer für das
bedeutende Samenzuchtgebiet um Quedlinburg. Die Wahrung des Waſſer
ſchutzes für Beregnungsanlagen wird für die Zukunft für unbedingt er
forderlich gehalten. Das gleiche gilt für das Gebiet der Oker und Ecker,
in dem eine Bewäſſerung großer Wieſenländereien ſtattfindet. Die
Reichswaſſerſtraßenverwaltung will deshalb von der Talſperrenwirtſchaft
abſehen und das Speiſungswaſſer bis zu 2 Millionen Kubikmeter aus der
Weſer entnehmen. Das iſt ohne Schädigung der Schiffahrt nur möglich,
wenn die Weſer von Minden ab bis Bremen kanaliſiert wird.

Die Reichswaſſerſtraßenverwaltung iſt bei Ausführung des Kanals
bedacht, mit dem Bau nach Möglichkeit landeskulturelle Ver
beſſerungen in dem vom Kanal durchſchnittenen Gelände herbei
zuführen. Das iſt beſonders in dem Gebiet der Drömlingniederung mög
lich. Hier iſt bereits mit der Ausfüllung eines Sumpfgebietes von
25 Hektar Größe begonnen und wird ein 120 Hektar großes ſumpfiges
Waldgebiet in Ackerland verwandelt. Jn dem Aller-lberſchwemmungs-
gebiet des braunſchweigiſchen Drömling iſt von 1901 bis 1927 durch
ſchnitktlich der Ernte durch Uberſchwemmungen verlorengegangen. Von
dieſen Schäden ſoll das Gebiet dadurch bewahrt bleiben, daß vom Hoch-
waſſer bis zu 6 Kubikmeterſekunden in den Kanal aufgenommen werden.
Ahnlich liegen die Verhältniſſe im preußiſchen Drömling. Jns geſamt
ſind es etwa 14000 Hektar Bodenfläche, die zum Teil
erſt ertragsfähig gemacht, zum Teil weſentlich ver
beſſert werden

Mit Bauarbeiten am Elſter- Saale Kanal

wird vorausſichtlich im Frühjahr 1928,
mit denen des Bernburger Zweigkangls 1929 begonnen werden können.
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Zum Weltſpartag

Von M. Horn,
Direktor der Commerz- und Privatbank, Filiale Merſeburg.
Der 31. Oktober eines jeden Jahres trägt jeßt den Namen eines

Weltſpartages. Jn allen Ländern ſoll man ſich an dieſem Tage
der Bedeutung des Sparens für den einzelnen wie für die
Geſamtwirtſchaft erinnern. Die Mahnung, zu ſparen, iſt kaum für
ein Volk von bitterer Notwendigkeit als für das deutſche, das durch
den Krieg unermeßliche Werte verloren hat und vollſtändig verarmt
iſt. Das Herz krampft ſich zuſammen, wenn man das unſägliche Elend
unſerer Alten, der kleinen Rentner und Auszügler, ſieht, die ein Leben

Aang gedarbt haben, um ſich einmal einen ſtillen Feierabend zu ſichern.
Oder wenn wir morgen bei der e e des Denkmals, das dem
Andenken der im Weltkrieg gefallenen Helden geweiht werden ſoll,
manchen Vater und manches Mükterchen, gebeugt von dem Kummer um
den Verluſt ihres Sohnes, ſehen, die ſich früher jeden Wunſch in
haben, um nur den Sohn etwas Tüchtiges werden zu laſſen und hoffen
durften, er würde ihnen im Alter eine Stütze ſein. Und dennoch und
V muß es heute für uns alle heißen: Nur nicht müde werden! Alles
Leid aus trüben Tagen, komm, wir wollen es begraben!“ Wir dürfen
uns von den Sorgen des Alltags nicht unterkriegen laſſen, ſondern
müſſen um der Exiſtenz- und Lebensmöglichkeit unſeres Volkes willen
wieder zuſammenſtehen und ein feſtes Ziel ins Auge faſſen. Um uns
aber vor neuen Enttäuſchungen zu bewahren, müſſen wir die Nöte
unſerer Zeit genau erkennen, dann erſt werden wir durch zielbewußtes
Wollen die Wunden, die uns geſchlagen ſind, heilen können.

Zu den vielen Nöten unſerer Zeit, die unſeren Wiederaufſtieg
hemmen und ohne deren Beſeitigung wir unſeren Platz in der Welt
ünd an der Sonne nicht wieder zurückerobern können, gehört der
Mangel an Sparſamkeit. Was heißt denn ſparen, ſpar-
ſam un Nichts anderes, als ſtets etwas weniger verbrauchen als
das Einkommen beträgt, nichts anderes, aks die Einnahmen ſo ver
wenden, daß ein ÜUberſchuß bleibt. Dies gilt für den Staat genau
ſo wie für den einzelnen Volksgenoſſen. Manchmal freilich will es
einem heute ſcheinen, als ob im deutſchen Volke das Bewußtſein,
daß wir den größten Krieg der Weltgeſchichte verloren e er
loſchen iſt. Viele Kreiſe können ſich von dem Zahlenrauſch der Jn
flation nicht frei machen. Sie leben über ihre Verhältniſſe, ſie wollen
eine Lebenshaltung führen, die beſſer iſt als in den Zeiten vor dem
Kriege, während wir doch nur zu einer Geſundung kommen können,
wenn wir älle bereit ſind, perſönliche Opfer zu bringen und perſön
liche Wünſche zurückzuſtellen. Von dieſer Erkenntnis ſcheinen leider
auch die öffentlichen Körperſchaften nicht durchdrungen zu ſein. Es
wäre ſonſt unverſtändlich, daß ausgerechnet das zuſammengebrochene
Deutſchland den höchſten Funkturm, die längſte Rennbahn und die
größte überdachte Tennishalle Europas haben will. Staat und Kom
munen treiben vielfach eine Finanzpolitik, die an Verſchwendungs-
ſucht grenzt und als unverantwortlich bezeichnet werden muß.

er wenig erfreuliche Stand unſerer Bolts-wirtſchaft möge im folgenden durch einige Zahlen aus dem von
Geheimrat Duisberg auf der Frankfurter Jnduſtrietagung gehaltenenReferat beleuchtet werden. Wenige Probleme haben gerade in den
letzten Wochen in der öffentlichen Diskuſſion einen ſo breiten Raum
eingenommen wie das Problem der Verſchuldung der deutſchen Wirt
ſchaft, insbeſondere ihrer Auslandverſchuldung. Deutſchlands Aus
landanlagen vor dem Kriege betrugen etwa 30 Milliarden Mark, d. h.
etwa 12 Prozent des Volksvermögens. Der Krieg hat nicht nur den
Verluſt faſt der ganzen Auslandanlagen gebracht, ſondern es hat, ganzabgeſehen von der Daweslaſt, eine ſehr erhebliche Auslandverſchuldung

eingeſetzt. Unſere Handelsbilanz, die 1913 mit 700 Millionen Markn war und dies auch nur nominell, da dieſem Betrage in der
Zahlungsbilanz Aktivpoſten von etwa 1,7 Milliarden Mark gegenüber
ſtehen wird am Ende dieſes Jahres vorausſichtlich mit etwa
8 Milliarden Mark paſſiv ſein. Die von Anfang 1924 bis März 1927
insgeſamt aufgenommenen Anleihen im Jn- und Auslande ſchätzt man
auf 10 Milliarden Mark (6 Milliarden im Jnlande, 4 Milliarden im
Auslande). Rechnet man hierzu noch die Aufwertungsſchulden mit
18 Milliarden Mark, ſo gelangt man zu einer r e
von 23 Milliarden Mark gegenüber etwa 48 Milliarden Mark 191213.
Wenn hiernach unſere heutige Kapitalverſchuldung zwar nur die Hälfte
derjenigen vor dem Kriege ausmacht, ſo iſt doch zu bedenken, daß die
letztere im. Laufe von Dezennien, die erſtere dagegen im Laufe weniger
Jahre entſtanden iſt. Die Zinsverpflichtungen aus der heutigen
Kapitalverſchuldung ſchätzt man auf 2 Milliarden Reichs
mark pro Anno, zu dieſer Ziffer kommen vom nächſten Jahre dem
Normaljahre ab noch die Reparationslaſten von 222 Milliarden
Mark, ſo en alſo dann die geſamten e Werten e
guf 42 illiarden Mark gegen 2 Milliarden Mark vor
dem Kriege belaufen. Jn den vorgenannten Zahlen iſt aber die kurz
t Verſchuldung, insbeſondere die an das Ausland, nicht ent
halten, deren baldige weitere Rückführung auf ein Mindeſtmaß aus
a Rückſichten aber dringend zu wünſchen iſt.

Haben uns nun die vom Auslande gegebenen Kredite bisher
außerordentliche Dienſte geleiſtet bei der Ankurbelung unſerer Wirt
ſchaft, die zweifellos in dem letzten Jahre einen Aufſchwung genommen
hat, wie ihn ſelbſt unentwegte Optimiſten nicht erwartet haben, ſo iſt
es doch klar, daß guf die Dauer eine große Ausdehnung nur möglich
un billigen Eigenkapital, deſſen Vermehrung daher mit allen
Mitteln e werden muß. Wir können nicht in dem gleichen
Tempo wie bisher unſere Auslandverpflichtungen anwachſen laſſen,
nicht dauernd uns fremdes teures Finanzierungskapital leihen, wenn
unſerer Wirtſchaft der notwendige angemeſſene Gewinn bleiben ſoll.
Wir müſſen auch damit rechnen, daß wir heute in dem Reparations
agenten einen Vormund haben, der unſere Finanzgebarung überwacht,
und daß einmal aus verſchiedenen Urſachen, die im Rahmen dieſer
Ausführungen nicht näher erörtert werden ſollen, die Möglichkeit von
neuen Anleihebegebungen im Auslande nicht mehr oder nur in ganz
gingen Maße gegeben iſt. Darum iſt es bitter nötig, wenn für
die Wirtſchaft ſchwere Kriſen vermieden werden ſollen, daß wir, ſo
lange es noch Zeit iſt, überall die äußerſte Sparſamkeit üben. Er
freulich war es, daß auch das Reichskabinett am letzten Sonntag einen
Sparbeſchluß veröffentlicht hat, wonach es künftig in ſeinen Veranſtal
tungen die größtmöglichſte Einſchränkung und Einfachheit anſtreben
will. Möchte dieſer Entſchluß aber auch in der Wirtſchaft und im
Hau Tat jedes einzelnen den gebührenden Widerhall finden.

Welches ſind nun die Vorteile, der Zweck und der
Sinn des Sparens für den einzelnen Volksgenoſſen Eine der
entmutigendſten Erſcheinungen des modernen Lebens iſt die, daß ſo
viele Menſchen in der Jagd nach Vergnügungen ihre Hauptbeſchäfti-
gung ſehen und ihr Geld für wertloſen Tand und Nichtigkeiten aus
geben. Zufriedenheit werden ſie dadurch nie erlangen, nur ernſte, red
liche Arbeit, ſich nützlich machen in der Welt und ſeinen Teil an der
Geſamtarbeit zum Wohle des Volksganzen auf ſich nehmen, nur dies
ſchafft innere Befriedigung. Es gibt kaum eine Tätigkeit, die auf
den Menſchen erzieheriſcher wirkt und ſeinen Charakter mehr ſtärkt,
als das Sparen. Denn, wer ſpart, muß ein feſtes Ziel haben und
ſich manchen Wunſch verſagen. Dafür wächſt aber mit jeder zurück
gelegten Mark ſeine perſönliche Freiheit und Unabhängigkeit.

Es gibt ſo viele Sprichwörter, in denen die Mahnung zum
Sparen zum Ausdruck kommt. Hier nur eins Spare in der
Zeit ſo haſt du in der Not! Dieſe Mahnung richtet ſich
vor allem an die Jugend. Denn ein Kapital, frühzeitig auf Zinsund Zinſeszins angelegt, wächſt in ſprunghafter Weiſe Die Merſe
burger Banken und Sparkaſſen vergüten heute je nach der verein
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Nr. 254barten Kündigungsfriſt, 6 bis 7 Prozent pro Anno, Pfandbriefe tragen
zumeiſt 8 Prozent Zinſen, und für erſte Hypotheken geeignete So
jekte können die Geldinſtitute bei dem heutigen Kapitalmangel jeder
n nachweiſen ſind 8 bis 9 Prozent und mehr zu n Wie
ohnend es gerade heute be den genannten hohen ätzen iſt, ſparſam

zu ſein, mö en noch einige Beiſpiele beſonders heweiſen:
Ein Kapital von 100 RM beträgt, zu 6 Prozent auf Zinſes

zins angelegt,

nach 5 Jahren 188,80 RM.
17210

e 15 239,70e
1429,20

2. Ein Stammkapital von 100 RM. wächſt bei einem Zinsſatz von
en nur durch jedesmaligen Zinszuſchlag in den verſchiedenen
Zeiträumen,

in 9 Jahren auf 200, RM.

18 40027 c e 800 r36 1600 e45 r 3200 uſf.Der urſprün g. kleine Stammbetrag von 100 RM. m ins
Ungemeſſene, na erlauf von 2 Jahrhunderten auf 700 Millionen

Reichsmark. s3. Angenommen, antn Eltern legten n ihr Kind bis zu
deſſen 25 Lebensjahre alljahrlich 100 RM. zurück und würden hierfür
8 Prozent pro Anno erzielen, dann wachſt dieſes Kapital

nach i Jahren auf 680, RM.
1565 T

1 5 v 298520 4945, e25 e 7895, an.

Wie jeder Deutſche ein Exemplar des Verſailler Friedensvertrages
in der Taſche tragen müßte, das ihn immer wieder an die Not unſeres
Volkes erinnert, ſo müßte er auch eine Tabelle bei ſich führen, die
ihm jederzeit das erſtaunliche Wachstum des Sparkapitals zeigt und
ihn daran erinnert, daß der Weg, der allein unſer Volk aus dem
Elend herausführen kann, der Weg zur Sparſamkeit iſt. Wir haben
eine erwerbstätige Bevölkerung von etwa 89 Millionen Menſchen Wenn
von jedem jede Woche nur 1 RM weniger verbraucht, d. h erſpart wird,
ſo würde auf dieſe Weiſe der deutſche Kapitalfonds um 182 Millionen
Mark in einem Monat und 124 Milliarden Mark in einem Jahre
vergrößert werden!

Möge daher an dem Tage, der dem Gedanken des Sparens dienen
ſoll, jeder an ſeinem Teile dazu beitragen, daß die Wirtſchaft das
Kapital, deſſen ſie zum Wiederaufbau ſo dringend benötigt, von den
eigenen Volksgenoſſen zur Verfügung geſtellt erhält. Ein jeder ent
ſchließe ſich noch heute, noch in dieſem Augenblick, und trage jede ent
behrliche Mark zur Bank. Das Fundament der Banken iſt die Kredit
gewährung. Sie nehmen den Kapitalüberſchuß des einen und be
friedigen den Kapitalbedarf des anderen. Je mehr alſo die Einlagen
bei den Banken wachſen, um ſo mehr werden Handel und Jnduſtrie
gefördert werden können, um ſo geringer wird dann die Verſchuldung
an das Ausland ſein. Darum uoch einmal, befolgen wir das Gebot
der Stunde, und die Hoffnung wird ſich erfüllen, der Otto Ernſt in
ſeinen Worten Ausdruck gibt „Laßt uns Pflügen und Eggen, Säen
und Jäten nicht ſcheuen, und Deutſchland wird werden, was es ge
weſen vom Fels zum Meer ein goldenes Ahrenfeld!“

mann„„Europa, Großdeutſchland““
Eröffnung der Außenpolitiſchen Woche in Merſeburg

Die von der Reichszentrale für Heimatdienſt in Merſeburg ver
anſtaltete Außenpolitiſche Woche wurde am geſtrigen Abend mit einem
Vortrag des e für öffentliches Recht an der Univerſität Hamburg
Dr. Laun über das Thema „Europa, Großdeutſchland“ eröffnet. Ein
leitend begrüßte der Vorſitzende der Landesabteilung Mitteldeutſchland
der Reichszentrale für Heimatdienſt, Berlin, die Anweſenden
und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß auch in Merſeburg die Be
ſtrebungen der Reichszentrale für Heimatdienſt, die ſtaatsbür gerliche
Bildung des ganzen Volkes zu pflegen, ſtarken Widerhall
gefunden habe, was durch den außerordentlich ſtarken Beſuch bewieſen werde

Hierauf ergriff Oberbürgermeiſter Hertzog das Wort und ſtattete
den Veranſtaltern den Dank der Stadt und der Behörden für die Ab
haltung dieſes Lehrganges in Merſeburg ab.

Bevor der Redner des Abend ſprach, führte der Leiter der Reichs
zentrale in ſeiner

Eröffnungsanſprache
u. a. aus. Das Erbübel der Deutſchen, ihre unſelige eit, iſt
ſchuld an der Unkenntnis über den Wert jeglicher ſtaatsbürgerlicher Ge
r als eine gewiſſe Stetigkeit des r e ſeit Mitte

er 50er Jahre in Erſcheinung trat, wo Bildung zum dewort erhoben
wurde, und wir berauſcht waren von dem täglich ſich ſteigernden Macht
bewußtſein, beſonders infolge unſeres gewaltigen wirtſchaftlichen Auf
ſchwunges, da waren Anſätze zur Beſſerung gegeben, bis uns dann der
Weltkrieg von neuem nahelegte, die klaffende Lücke auszufüllen. Aus der
Erkenntnis heraus, daß Deutſchland ſich ſelber aufgibt, wenn das Deutſch
tum von ihm nicht gepflegt und gefördert wird, wurde die Reichszentrale
ins Leben gerufen, deren Aufgabe es iſt, ſich bei der Verfolgung ihrer
Ziele nicht vom Standpunkt einer Partei, ſondern vom Standpunkt
des Staatsganzen aus leiten zu laſſen. Unbeſchwert von jedem
Regierungswechſel haben wir unſere Arbeit unter dem Leitſpruch: ege

zur Volks emeinſchaft“ zu leiſten S

erriſſe

W

das Wort zu ſeinem Vortrag b oßdeutſchlar

Will man die weltpolitiſchen Verfle de und Beziehungen, die
ſich aus der Themaſtellung des heutigen Abends ergeben, einer Betrach-

z r
G „Europa, Gr

Jm luß hieran ergriff e S

tung unterziehen ſo iſt zu ihrem Verſtändnis ein Rückblick auf dieGeſchichte unerläßlich. Bis in die jüngſte Zeit beherrſchen die Jdee

des europäiſchen Gleichgewichts und der K
Groß m ach tſte l ung das Geſetz des en en Schon1648 begann ſich das Problem der Großmachtſtellung herauszuarbeiten,bis mit dem Utrechter Frieden 1713 mit dem Aus ſcheiden Schwedens

die Pentarchie der Großmächte Frankreich, England, Ruß
land, Preußen, Oſterreich ſanktioniert wurde Hinzutraten Jtalien,
die Vereinigten Staaten und Japan, während an Stelle Preußens das
Deutſche Reich trat. Erſt durch den Weltkrieg mußte das europäiſche
Konzert eine durchgreifende Anderung erfahren Rußland, Deutſchland
und Oſterreich ſchieden aus. Das Feld beherrſchten England, Frank
reich, Jtalien, die U. S. A. und Japan. Die Ententeſtaaten errichteten
ein neues, das Völkerb undsſyſtem, Nach dem Beiſeitetreten
Amerikas trat Deutſchland in den Völkerbundsrat ein. Aber es er
langte damit een Großmachtſtellung nicht zurück. Die Macht fehlte,
und ferner laſteten zwei Dinge ſchwer auf ihm: die Reparationslaſten

ampf um die

und die Zerſtückelung und Verkleinerung ſeines Sprachgebiets.h doch die zuſammenhängenden e Sprachgebiete außerhalb
unſerer Grenzen rund 12 Millionen Deutſche.

Die jetzt neu aufgetauchte

Groß deutſche Frage

Halliſches Stadttheater
C. M. von Weber: Oberon,

Es iſt nicht leicht, heute noch eine Einſtellung zu Webers Oberpn
u finden. Wir ſind zu ſehr gewöhnt, an die Oper dramatiſche Ann u ſtellen. Dieſe muß man aber hier vollkommen beiſeite

aſſen. chon viele Opern W an ihren Textbüchern geſcheitert, die es
nach ihrem muſikaliſchen Werte nicht verdient hätten. Es iſt merk
t wie man immer verſucht hat, den Oberon, obwohl ſein Libretto
zweifellos eines der ſchlechteſten iſt, zu retten. Daß man ihn lange
S zum Ausſtattungsſtück gemacht hat und überboten in Prunk,ekoration und Maſchinerie wird gern als n bin e i
aber vielleicht iſt es noch lange nicht der haſten et eg ewiß,
das Jdeal wäre natürlich, ihn ganz im märchenhaften Sinne zu deuten,
aber ungezählte Schwierigkeiten ſtellen ſich dem entgegen. Alle Un

ſprochen hinnehmen, weil unſre Phantaſie uns mit Leichtigkeit darüber
hinweghilft, kommen uns, ſobald ſie auf die Bühne gebracht werden,
doppelt peinlich zum Bewußtſein, mögen auch die der JUuſion dienenden
Mittel noch ſo raffiniert ausgedacht ſein.

Auch der von Aug. Roesler beſorgten Jnſzenierung, deren
Bilder bon Alfred Oppel entworfen waren, gelang es nicht, eine
wirklich befriedigende Löſung zu finden. Auf ein Ubermaß von Aus
ſtattung war verzichtet, aber auch das Phantaſtiſche, dem man mit
allerlei zum Teil nicht üblen Beleuchtungswirkungen beizukommenſuchte Abetengte nicht überall, es erſchien vergröbert, überhaupt litt

die Aufführung an einem empfindlichen Mangel an Stileinheit. Es
wurden die verſchiedenſten Elemente initeinander vermengt, Bilder im
Sinne der Jlluſionsbühne, ſtiliſierte Dekorationen, Vorhänge und teil
weiſe leuchtende Farbenſinfonien von einer Süßlichkeit, die wir heute
nicht mehr gut vertragen können.

Auch die tänzeriſchen Vorführungen, die vom BallettmeiſterWesner einſtudiert waren, ſind noch beſſerungsbedürftig. Man er
kannte das löbliche Streben, von der alten Schablone löszukommen,
aber man ne beſonders, wenn man den einzelnen Tänzerinnen ſein
Augenmerk zuwendet, noch zuviel Gewolltes. Den Bewegungen fehlt
die Abrundung, die Ausdrucksfähigkeit. Insbeſondere vermißte man
die organiſche Verbundenheit der Armbewegungen mit dem geſamten
Körperausdruck. Es ſcheint, als ob beide e e e See
beſtehende Beſtandteile wären, die nur zufällig durch ein Scharnier
uſammenhängen.an Reeſſert als Leiter erweckte mit der ſchwungvoll ge

ſpielten Ouvertüre angenehme Hoffnungen, die er weiter im Verlauf
der Oper erfüllte, wo es ſich um ritterlichen Glanz handelte. Für die
Charakteriſtik des Elfenhaften hätte er zärteren Duft über die Muſik
breiten müſſen, um den Hörer in die richtige Stimmung zu verſetzen.
Vieles klang noch zu materiell, und daß das Orcheſter ſehr wohl in der
Lage wäre, auch dieſen Anforderungen zu entſprechen, hat es bei
andern Gelegenheiten ſchon wiederholt dargetan.

Unter den Soliſten ſchnitten am beſten unſre beiden Tenöre ab.
Dr. Heinrich Allmeroth in der Titelrolle ſang mit edlem Ausdruck
Und ſchöner Tongebung. Viel mehr kann man von der im ganzen
wenig prägnant gezeichneten Rolle Oberons nicht verlangen. Hüvbn,
der echte Opernheld, wurde durch Heinrich Niggemeier mit ſtimm
lichem Glanz repräſentiert, auch die Darſtellung entſprach der Vor
ſtellung des kühnen Helden. Eine große Enttäuſchung erlebte man an
Liſelotkte Krumreh-Topas, die in Vertretun für unſre a
krankte Hochdramatiſche die Reziag ſang Sie verſagte ebenſo als
Sängerin wie im Spiel. Die flackernde, in der Höhe gepreßte
Stimme entbehrte des Reizes, in der Darſtellung erinnerte ſie an
Vorſführungen auf Liebhabertheatern, wo man bisweilen derarti. e ge
künſtelte und hart an die Grenze unfreiwilliger Komik ſtreifende Bewe
gungen zu ſehen bekommt, es war eben einfach ſchlechtes Theater, da
man die Abſicht merkte. Jea von Barſy als Puck überraſchte durch
ihre für dieſe Rolle ungewöhnliche Körpergröße, fand ſich aber ſehr gut
mit ihrer Aufgabe ab und war ſtimmlich in beſter Verfaſſung, ebenſo
Martha Seeliger als Droll. Sehr fein ſang Gertrud Elahes
das erſte Meermädchen, auch Annie Lange neben ihr war annehm

e e die wir beim Leſen eines Märchens unwider

bar. Durch geſchmackvolles Singen zeichnete ſich Charlotte Strempel
als Fatime aus im Spiel gab ſie ſich mit der nötigen Munterkeit,
könnte aber noch mehr natürliche Leichtigkeit zeigen. Karl Mom-
berg als Knapbe Scherasmin eine jener in der Oper von jeher
beliebten, zugleich verſchmitzten und treuherzigen Geſtalten über
eugte wieder von e e eichneten künſtleriſchen Fähigkeiten.Eine verführeriſche Eirce ſtellte ar otte Wegner als Roſchana dar.

Jm Oberon ſteht viel Dialog. Es iſt ſicher nicht ohne weiteres
utzuheißen, wenn von fremder Händ der Verſuch gemacht iſt, ihn durKen iletive zu erſetzen, wie es Franz Wüllner getan hat. Aber es iſt

zu derſtehen und möglicherweiſe doch noch das kleinere Übel, denn leider
verſtehen unſre Opernſänger, wie ſich auch hier wieder zeige größten
teils nicht zu ſprechen, ſondern verfallen in unleidliches Deklamieren.

Dr. Hans Kleemann.

Zeugen aus der Zeit vor 1000 Jahren
Vorgeſchichtsfunde bei Bündorf.

Auf dem Flurteil „Entenfang“ unweit Bün dorf ſind ſeit längerer
Zi bei Arbeiten auf dem Acker Steine aus dem Boden gehoben worden

ie Steine wachſen im Boden, kommen nach oben und werden gelegent
lich herausgepflügt; ſo ſagt man, das hält man für in der Ordnung
und denkt ſich nichts weiter dabei. Eines ſchönen Tages aber kommt
jemand des Weges daher: aus der Rocktaſche guckt ihm ein Hammer
ſtiel; die nicht mehr ganz moderne Karte der geologiſchen Landesauf
nahme hat er ſtudiert und durchaus im Gedächtnis Dem Jemand fällt
auf, daß in der amönen Bachniederung unmittelbar neben einem Ge
lände, das vor Zeiten das Bett eines Teiches bildete (der Uferabfall iſt
noch ganz deutlich zu erkennen, hier und da wird die alte Grenze noch
durch Steine mit den Buchſtaben AT Amtsteich markiert), alſo
ihm fällt auf, daß auf einer flachen Bodenwelle, die nach der amtlichen
Karte aus Löß beſtehen ſoll, nichtamtliche Sandſteine, ſogar regel
rechte Platten zum Vorſchein gekummen ſind. Er weiß daß der
feine faſt mehlige Löß (ob Wind oder Mondprodukt, das weiß er auch)
von Natur keine Steinplatten erzeugen kann. Er macht ſich auf ſeiner
Karte ein Kreuz und denkt: Mit dem Hammer komme ich der Sache
nicht bei, aber das wird ſich finden.

Einige Tage ſpäter kommt Meiſter Hämmerlein wieder des Weges.
Er hat noch ein paar Freunde mitgebracht und einen langen dünnen
Eiſenſtab und einen kurzen Pionierſpaten. Nun gehen ſie dem ge
kreuzten Acker zu Leibe. Zunächſt natürlich mit dem Eiſenſtabe, der
Sonde. Auf und ab wird der Boden durchſtochen. Die oberſte Kruſte
des mehrjährigen Kleeackers widerſteht den Unterſuchungen ziemlich
energiſch. Die Sonde muß mehrfach wieder gerichtet werden. Der
Untergrund aber ſticht ſich wie Butter. Bis auf einmal in weichen
Grunde das Eiſen etwas kratzt. Der eine verſucht, der andere fühlt,
der dritte ſticht nochmal es kratzt. Zwanzig Zentimeter weiter geht's:
tackl! Tack, tack, tack! Die Sonde ſitzt auf einem Stein. Dreißig
Zentimeter tief im Boden. Der Stein iſt ziemlich groß. Einen halben
Meter weiter klappt die Sonde noch immer auf dem Stein auf. Noch
zwanzig Zentimeter weiter knirſcht es, das Eiſen wird leicht zur Seite
abgedrückk. Hier iſt der Stein zu Ende. Glatt iſt er auch und eben
liegt er im Boden überall 30 Zentimeter tief

Jnzwiſchen iſt der heikle e vermeſſen und ins Notizbuch ein
etragen. Die Kommiſſion reiſt ab.e So oder ähnlich ſpielte ſich die Vorgeſchichte der vorgeſchicht

i unde ab.re ſchönen Tages kam die Kunde: Morgen wird der Acker um

epflügt. Alſo hinaus an die Arbeit! Sie ergab die prähiſtoriſcheDe rheſattung, über die bereits am 21. und 27. September
7 berichtet wurde.n Mit ne Unterſtützung der Ackerplanbeſitzer Conrad,

Mäckert und Schmidt aus Bündorf und durch eifrige tätige Hilfe
des Oberlandjägers Nickel, ſowie des Lehrers Schumann
ſämtlichen Herren ſei hier in aller Offentlichkeit der beſondere Dank
des Vereins für Heimatkunde ausgeſprochen wurden in der nächſten

Schlle

e abzuſchlie

Welche Möglichkeiten und Schwierigkeiten
treten uns bei der Verfolgung der deutſcheöſterreichiſchen Anſchluß
frage entgegen Auch hier ſind die Zuſammenhänge und Ausſtrah
t auf die europäiſche Geſamflage nur bei Berückſichtigung der

ichtlichen e et zu verſtehen. Nach Aufrichtung der 10 Mil
ionen umfaſſenden ſlawiſchen Front unter der bekannten Parole „Von
Danzig bis Trieſt“ gegen die alte Monarchie, war ihr endgültig das
Todesurteil geſpro n worden. Als I918 die bulgariſche Front durch
brochen war, war das alte Oſterreich ſo ſchwach, daß die nationalen
Revolutivnen ſich n Blutvergießen vollziehen konnten, nachdem das
Sonderfriedensange ot am 18. Oktober 1918 von Wilſon abgelehnt
worden war. Die Deutſche Nationalverſammlung konſtituierte ſich in
Wien, man e dem ſlawiſchen Beiſpiel die Republik
Deutſche Oſterreich entſtand Klar war einem jeden der An
ſchluß an das Reich, beſchloß do
12. November einſtimmig: „Deut
tandteil des Den
den großen, politiſchen 9

Oſt i iſt Bechen es e e veſhntman verſäumte
ment Wien ickte keine Geſandte nach

Berlin Man fürchtete die Siegerfauſt der Entente Doch die Wiener
er e ſane auch in Berlin genügend Echo Der Wiener Ver
treter hie einen Einzug in die Landesverſammlung und wurde audem Verfaſſungsansſchuß aufgenommen Die

im Namen des deutſchen Volkes warmherzig erwidert
Doch auch die Gegner waren am Werk. Wohl verbaten Ver

gilles und St. Germatn den e nicht
eſe: Völker nicht herumzuwerfen wie Steine in einem Spiele

konnte nicht ganz verleugnet, die Selbſtbeſtimmung der Völker nicht
ganz vergewaltigt werden. Der Anſchluß
verboten aber dafür an die Zuſtimmung des Völkerbundsrates, der
einſtimmig beſchließt, geknüpft.

Die S in Wien dauerten an. Da ſah ſich die Regie
rung infolge es r e Dvuckes der Entente gezwungen,Warnungen an die Bevo kerung ergehen zu laſſen. Der Beſchluß aß
das Land ein Beſtandteil der Deutſchen Republik ſei, mußte aufgehoben
werden. Da
ſtimmigen Beſchluß, eine

Volksabſtimmung

e rmitteleinfuhr na ſterreich zu ſperren. Daraufhin wagten es dieöſterreichiſchen Snte ſt ſt 5
Anſchluß! Eine infolge der neuen Drohungen der Entente nur vorge

nommene Privatabſtimmung in Steiermark ſah 99 Pro
zent der Bevölkerung anſchlußbereit.

Es folgte die finanzielle Hilfsaktion des Völkerbundes, wofür man
Art. 88 des Vertrages don St. Germain erneut h mußte
„Oſterreich wird ſich ſeiner Selbſtändigkeit nicht begeben Feſt
daß auch eine jetzige Abſtimmung die bisherigen Reſultate der
ſtimmungen t würde. lwir uns jedoch auf die

Vorarbeit der geiſtigen Annäherung
beſchränken.

Welche Folgen würde nun der Anſchluß zeitigen
Die Befürchtungen, daß unſere Reparationen verdoppelt würden

d grundlos, da auch OHſterreich nach dem St. Germainer Vertrag
ieſe Laſten voll zu tragen hat. Die konfeſſionelle Frage i

ebenfalls nicht von ausſchlaggebender Bedeutung An Hand genauen

e weiſt derö

um ein Zwangzigſtel zugunſten der Katholiken verſchieben würde.Schließlich terten n Durch die Verſchmelzung der Parteien keine

großen Verſchiebungen zu verzeichnen e Viel wichtiger ſind ſchon
die außenpolitiſchen rn o würde z. B. die Tſchecho
ſlowakei von
klammert ſein.

Der Referent n hiermit dieſes Kapitel ab und ſtreifte zum
z ſeiner Ausführungen die Lage der übrigen Auslanddeutſch

e
ußten, wobei ih h. die Behörden elgende Wan e erfahren Es käme darauf an, ſich nicht vor

l en, ſondern ſie anzuziehen, um ſo die ideelle
vrausſetzungen zu ſchaffen für eine eviſton der Verträge von 19109

Der Vortrag des
genommen.

Umgebung des zuerſt geſundenen Grabes noch an 8 weiteren Stellen
Steinlagen ermittelt, meiſt in geringer Tiefe, ſo daß die Gefahr vor

ſtrebungen an den er Stellen nach und unterſuchten ſie
Sieben Beſtaktungen wurden insgeſamt freige egt e

ein kleiner Friedhof.

n werden konnte. Die Grabſtellen lagen ganz und gar nicht in
Reih und Glied, wie wir das bei einem Friedhof von heute gewöhnt
ſind. Nicht einmal in einer Richtung waren die Toten beigeſeßt.
Fünf Gräber lagen in der Nordlinie mit einer Abweichung vom mag
netiſchen Nordpol von 100 bis 28 Zwei Gräber lagen oſt
weſtlich mit einer Abweichung von ca. 299 Nur bei drei Be
erdigten waren Reſte des Skeletts erhalten Einer lag mit
dem Kopf im Norden
Süden Geſicht ebenfalls nach d ein Toter lag mit dem Kopf
nach Oſten (Geſicht nach Norden). e
Seite. Jn den übrigen Gräbern war keine Spur von terkennen. Vermutlich ſind ſie durch das Grundwaſſer, das durch die

ſpätere Aufſtauung der Knapendorfer Amtskeiche bis zur Höhe der Be
e geſtiegen war, zerſtört worden. Jn dieſen 4 Fällen waren
ür die Token regelrechte Steinkiſten angelegt worden, deren Seiten
wände aus Braunkohlenquarzit und Sandſteinplatten beſtanden, mit
ebenſolchen teils recht ſchweren Platten ſorgfältig zugedeckt, mit
der Sohle 80 Zentimeter bis 110 Meter unter der Erdoberfläche (bei
etwa 49 bis 50 Zentimeter Ackerkrume), die eigentliche Beſtattung in
den anſtehenden Löß eingebaut. Die größte Kiſte wies im Lichten die
Maße bon 80 X 000 Meter auf. Jn ihr wurde in der Südweſtecke
der flache Böden eines im übrigen verwitterten Gefäßes und ungefähr
in der Mitte die e einer Feuerſteinpfeilſpite gefunden. Ob der
Begrabene einem feindlichen Pfeilſchuß oder einem Jagdunglück zumOpfer gefallen war Die kleinſte Steinkiſte umſchloß nur einen

Raum von 0,66 0,80 Meter, ſie barg offenbar ein Kind und war
mit beſonderer Sorgfalt und Liebe zuſammengeſetzt und abgedeckt.
Jn ihr fand ſich ein Feuerſteinſpahn, nene der aller
dings keine Gebrauchsſpuren aufwies. Jn einer 90 60 Zenti
meter meſſenden r ſtand an der Weſtwand ein kleines
dünnwandiges Gefäß vollkommen bröckelig und zerwittert),
braunſchwarz von Farbe und in der Form einem Aunjetitzer Becherelemmnenh mit kleiner Standfläche, napfartigem, wenig auf
ſteigendem Unterteil und in ſtarkem Umbruch darauf aufſitzendem,
hohem, oben etwas nach außen ausladendem Halsteile.

Die übrigen Beſtattungen waren ſauber in den Löß eingeſtochen,
zwei davon, mit einer ſenkrechten Giebelplatte, waren nach oben immer
hin noch mit Deckplakten ausgeſtattet. Die dritte beſaß an beiden
Enden Steingiebel, aber keine Deckplatten; vielmehr war über Kopf
und Oberkörper des Toten eine unregelmäßige Steinpyramide er
richtet. Bei dem einen mit nur einer Giebelplatte Beſtatteten fand
ich ein im Nacken ſtehendes Näpfchen, aus grobem Material, ohne
erzierung.We le 7 Gräber einer und derſelben Zeitſtufe angehören, iſt

wahrſcheinlich; vielleicht liegt hier die Entwicklung von dex voll
komnmenen Steinkiſte über das Zweiplattengrab zur weniger Arbeit
ünd Mühe erfordernden Beſtattung mit nur einer Giebelplatte. (Die
ren kann ſich hier innerhalb weniger Generationen abgeſpielt

gaben
Zunächſt kann angenommen werden, daß es ſich um Be

ſtatkungen des letzten Ausklanges der ſchnur-errangen Kultur handelt. Die Anlage der Steinkiſten ſowie

die Form der aufgefundenen Gefäße läßt dieſen Schluß zu.
Sollte es ſich um Kulturhinterlaſſenſchaften der angedeuteten Art

handeln, dürften die Toten vor rund 4900 Jahren ſich noch des
warmen Sonnenlichts erfreut und die Kämpfe des Lebens veſtanden

haben. R B. Ikr.Theaternachrichten ſiehe Seite 4.)

die Nationalverſammlung am

In ontane WienerKundgebung vom Februar 1919 wurde von eriee Ebert

chlechthin, die Wilſonſche

wurde nicht ausdrücklich

aßte am 1. Oktober 1920 das Parlament den ein

Die Entente reagierte mit der Drohung, die Lebens

Am 24 April 1920 immten 98 Prozent der Tirvler für den

Bis zur Anderung der Weltlage müſſen

ma Redner nach, daß infolge der abgetretenenterreichiſchen, ſtark katholiſchen Gebietsteile das Verhältnis ſich nur

eutſchland von drei Seiten um

eferenten wurde mit großem Beifall auf

lag, durch ſpätere Akkerarbeiten die Anlagen zu ſtören. Am 15. und
16. Oktober ſowie am 22. und 23. Oktober [927 gruben deshalb mehrere
Herren des Vereins unter Aſſiſteng einiger Freunde ſeiner Be

Zudem kamen noch zwei Steinſetzzungen, deren Zweck noch nicht feſt.

Geſicht nach Oſten): einer mit dem Kopf im

drei in Hockerſtellung auf der
Knochen zu
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Gegen die Neubildung des Kirchenkreiſes

Da Merſeburg.Bei der Neueinteilung der Kir enkreiſe hat die Provinzialſynodewährend ihrer Septemberta ung in Merahe e die Kirchen
kreiſe Lauchſtädt und Merſeburg Land mit dem Kreis Merſeburg Stadt
n einem neuen Kirchenkreis Merſeburg zuſammenzulegen. Se egen
llten die Pfarrſprengel Frankleben, Geuſa, Blöſien, en,
Niederbeung und Benndorf von der bisherigen Ephorie Merſeburg
Land abgetrennt werden und mit dem Kirchenkreis ücheln zu einem
neuen Kirchenkreis vereinigt werden.

Wie wir erfahren, haben ſich die Kreisſynodalvorſtände
von Lauchſtädt und Merſeburg Land g egen dieſen Beſchlußder

opinzialſynode ausgeſprochen und den EvangeliſchenFberkirchenrat gebeten dem Beſchluß die Seſn ung zu verſagen
Als Grund r den Widerſtand gegen den Be Hluß wird angegeben,
daß die wirt chaftliche Entwicklung e Gegend noch nicht zu über
ſehen iſt, und daß infolgedeſſen der Beſchluß in wenigen Jahren als
verfehlt erſcheinen könne

Die Schonzeit für Rehkälber iſt vom Bezirksausſchuß für denRegierungsbezirt Perneg auf das ganze Jahr 1927 ausgedehnt
er Beginn der Schonzeit für Kebbahner, achteln

und ſchottiſche Moorhühner wird in dieſem Jahre für den
Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg auf den 17. November
feſtgeſetzt.

Jnfolge Störungen im Stromnetz der überlandzentrale in
den erſten Nachmittagsſtunden hat ſich die Ausgabe unſerer heutigen
Zeitung um etwa eine Stunde verſpätet.

Baldiger Baubeginn an der Blanckeſtraße? Vor einiger
Zu berichteten wir über die arrfangigen Baupläne auf dem

lanckeſchen Grundſtück Man eobachtet jetzt eingehende Ver
meſſungsarbeiten, ſo daß wohl mit dem baldigen Beginn des großen
Häuſerblockes gerechnet werden darf. Er wird das Gelände aus
üllen, das von der Blanckeſtraße, Bismarckſtraße und Reinefarth
traße begrenzt wird. F

Der Autobusverkehr Merſeburg Leipzig wird zwar von den
Umbauarbeiten an der Waterloobrücke etwas in Mitleidenſchaft ge
zogen, jedoch nicht in dem Ausmaße, wie es vielfach angenommen
wird. Nach wie vor kann man den Autobus am Bahnhof und den
übrigen Halteſtellen der inneren Stadt beſteigen. Man wird bis
an die Waterloobrücke gefahren, muß hier allerdings ausſteigen und
die Brücke zu Fuß paſſieren. Auf dem Neumarkt nimmt ſodann
ein zweiter Omnibus die Fahrgäſte auf und befördert ſie.

Die LohelandGymnaſtikſchule beginnt wieder neue Kurſe, in
Merſeburg. Sie le t ein Hauptaugenmerk darauf, den Körper zubilden und das Verſtandes für ungekünſtelte, organiſch verlauſende
Bewegung zu übermitteln. Loheland-Gymnaſtik wirkt aufbauend,
grdnend und bildend und bietet den berufstätigen Menſchen die
Möglichkeit, ſich abſeits von ſportlicher Rekordleiſtung durch Be
wegung zu erfriſchen.

Kunſtausſtellung im „Schloßgartenſalon“. Wie aus der
heutigen Anzeige hervorgeht, wird die Gemäldeausſtellung der
Berliner Künſt ergruppe Die Zwölf“ die ſchon im Vorjahre mit
Erfolg im „Herzog Chriſtian ausgeſtellt haben, am morgigen Sonn
tag im „Schloßgartenſalon“ eröffnet. Es iſt diesmal auf größerem
Raum eine ſtattliche Anzahl
a Die Ausſtellung verdient die ernſte Beachtung aller Kunſt
reunde.

Muſikaliſche Abendfeier in St. Maximi. e
Am Sonntag, 20 Uhr, findet in unſerer Stadtkirche eine muſi

kaliſche Abendfeter ſtatt, die einen würdigen Ausklang des Tages
bilden ſoll, an dem die Denkmalsenthüllung für die gefallenen Sohne
Merſeburgs vor ſich geht. Viele e der 914 Gefallenen,ſowie zahlreiche e unſerer Stadt werden gewiß gern ein
Stündchen in ſtiller Andacht in der Kirche verweilen und den muſi

t Darbietungen lauſchen. Die Männerchöre

Dirigenten V Es gelangen zum Vortrag Dir, dirJehova will ich ſingen“ (vierſtimmiger Satz) von Joh. Seb. Bach,
Gott iſt mein Lied von L. van Beekhoven, „Requiem“ von Rudolf
Hedler, „Gott iſt mein Hirt“ (28. Pſalm) von Franz Schubert und
„Lebensregel von Joh. Dürrner. Zwei Duette: „Das iſt der Tag
des Herrn und „Lobgeſang“ (Jch harre des Herrn von Felix Men
delsſohnBartholdh ſingen Frau harlotte Ott (1. Sopran)
und Frau Martha Sch äfer (2. Sopran). Zwei bekannte Merſe
burger Violinvirtüoſen, die Herren Otto Lang und Walther
Sach ſe, ſpielen „Andante cantabile“ und „Largo“ aus dem Violin

konzert de Moll von Joh. Seb. Bach.
Die beiden Orgelſäte von „Dir, dir Jehova will ich ſingen“ und

„Eine feſte Burg iſt unſer Gott gelangen durch den Organiſten von
St. Maximi, denvovpanz, zum Vorträg. Mit dem letzten
Orgelſatz wird er die Zuhbrer hinüberleiten zur Reformationsge

denkfeier am Montag. nDer Eintritt iſt frei. Programme kommen an der Kirchentür
zur Verteilung

Die Börſe der Hausfrau
Auffallend gering war heute das Angebot in Haſen. Der Preis

war unberänderk: l bis 1,20 M. im Fell, 1,70 bis 2 M. zerlegt. Sonſt
war an Wild vertreten wilde Kaninchen z 250 bis 3 M. pro Stück
RPebhühner 225 bis 2,50 M., Faſanen 250 bis M. Gänſe im ganzen
Pfund 1 bis 125 M. zerlegt 1,50 bis 1,60 M. Enten l bis 1,20 M.

von Landſchaften, Porträts uſw. ver

m e rchöre werden geſungenM e er „Liedertafel unter e ne
d

Die
Unſere Artikelreihe über die Planung des e Ausbaues

der Strecke Halle Merſeburg Corbetha im Merſe urger Stadtgebiet
haben wir vorerſt abgebrochen, da die Reichsbahndirektion Halle in
folge des energiſchen Proteſtes aus e urg rgierungspräſidinm
Stadtverwaltung und Preſſe die Ausarbeitung neuer Plane zu
eſagt hat. Wir wollen daher heute lediglich auf die Bahnhofse in Merſeburg hinweiſen, die wir im Zuſammenhang mit
er Freilegung des Bahnhofsvorple es bereits ſtreiften.

6 hat ſich noch immer gerächt, wenn man aus Sparſamkeits-
rückſichten ſich zu ſehr auf Flickwerk beſchränkte oder glaubte, auf kurze
Sicht arbeiten zu können. Stets kommt dieſes Verſahren im End-
effekt teurer als eine auf weite Sicht betriebene kaufmänniſche Politik.
Auch die Reichsbahn iſt mit ihren Maßnahmen nicht immer
glücklich geweſen. Ein Schulfall mag das beweiſen. Vor 2 Jahren
mußte der Güterbahnhof beträchtlich erweitert werden. Zur Durch
führung dieſer Maßnahme mußte die Naumburger Straße verlegt
werden, die längs der Gleiſe führte Die Reichsbahn wollte die neue
Straße wieder unmittelbar neben die neugeſchaffenen Gleiſe legen, weil
dadurch die e en muß ſparen die kürzeſte Straßenſührung
möglich war. Vergeblich waren die Hinweiſe der a e auf
das Unzweckmäßige dieſer Planung, und nur, weil die Stadtverwaltung
die durch die von ihr gewünſchten Linienführung zwiſchen Bahn und
nene ehe Mehrkoſten es war eine beträchtliche

umme m unſeren ſchinalen Stadtſäckel übernahm, kam die jetzige
Straßenlage. Hätte die Stadt nicht eingegriffen, und eine h
weitſichtige Verwaltung hätte darauf verzichtet, ſo müßte die Bahn
verwaltung die Naumburger Straße bei dem viergleiſigen Ausbau
die erſt vor drei Jahren neugebaute Straße aufs neue verlegen. Die
Koſten für die zweimalige Verlegung aber wären bedeutend höher aus
gefallen als die ſofortige richtige Führung, wie ſie durch das Merſe-
burger Stadtbauamt vertreten und durchgeſetzt wurde.

Dieſer Vorfall ſollte der Reichsbahn zur Mahnung dienen, bei
der neuen Planung nicht nur das für den Augenblick unumgänglich
Notwendige ins Auge zu faſſen, ſondern auch die Entwicklung zu be
rückſichtigen, die aller Vorausſicht nach zu erwarten iſt

Da iſt zunächſt eine außerordentlich ſchnelle Be
völkerungszungahme in Merſeburg ſicher. Viele Arbeitnehmer,
die die Reichsbahn jeßt täglich von Eisleben, Naumburg uſw. nach

ereits die Züge von
Das wird zunächſt

wenig Mühe machen, aber die Verlängerung der
bis Leipzig, die naturnotwendig folgt, wird einen ſtarken Wechſel
verkehr zwiſchen der ſächſiſchen Großſtadt und Merſeburg bringen, der
dem Verkehr Halle Merſeburg nicht allzuſehr nachſtehen wird.

Die jetzigen Bahnhofsanlagen werden ſchon heute von allen Seiten
als durchaus ungenügend bezeichnet. Es iſt klar, daß ſie dieſen ge
ſteigerten Anſprüchen unmöglich gerecht werden können auch die evtl.
Erweiterung des Gebäudes nach Süden zu wird vielleicht nur den
heutigen Anforderungen entſprechen, da ja die Tunnel viel zu eng
ſind, die Bahnſteige viel zu ſchmal bleiben. So muß die Reichsbahn
prüfen, ob nicht eine Mehraufwendung heute für die Verlegung
und den Neubau der Bahnhofsvorhalle rentabler iſt, als
Erweiterungen, die nur für wenige Jahre ausreichen und der dann
doch eine Verlegung und ein Neubau folgen müſſen

Dieſe Erwägungen ſollte die Reichsbahn veranlaſſen, einen Vor
ſchlag zu prüfen, der ihr u. W. von Baurat Zollinger unterbreitet
worden iſt:

Die Verlegung des Bahnhofs nach dem Nnlandtplatz.
Hier iſt Raum genug zur Ausdehnung, hier iſt ein natürlicher großer
Vorplatz borhanden, ohne daß wertvolle Gebäude verſchwinden müſſen.
Jm Gegenteil. Durch Hergabe eines Geländeſtreifens längs des Güter
bahnhofes für Bauzwecke kann die Reichsbahn die Koſten der Verlegung
beträchtlich ſenken. Naumburger, Nulandt-, Roon- und Kleiſtſtraße
wären die natürlichen Zugangsſtraßen zum Bahnhof, hinzu kommt die
unmittelbare Nähe der Hauptverkehrsader, der Weißenfelſer Straße

Für dieſe Löſung ſpricht ferner das Intereſſe unſeres ſüdlichen Nach
barn, des Zweckverbandes Leuna. Der Bahnhof Leung iſt infolge ſeiner
Lage für die Einwohner des Zweckverbandes nicht als Ausgangsbahnhof
anzuſehen Der Bahnhof Röſſen wird ſtets mehr dem Verkehr gach dem

Merſeburger Bahnho

Ferner muß die Reichsbahn im nächſten JahreSicher in den Bahnhof Merſeburg bringen.

Oſten (Zöſchen Leipzig) dienen, der

Hühner und e 0,90 bis M. Tauben Stück 0,70 bis 1,25 M.
Jn Flußfiſchen war nur wenig Angebot: Hecht 90 Pf. Weißfiſch

50——60 Seefiſch 35-45 Pf. grüne Heringe 30 Pf. Bücklinge
50 Pf. Fleiſchpreiſe Schwein 1,10 bis 1550 M. Rind 1,10 bis 150 M.
Kalb 1,20 bis 160 M. Hammel 1,20 bis 140 M. Butter von 110 M
an, Eier 18- 19 Pf. Käſe 10 18 Pf., Quark 25-50 Pf.

Obſt und Gemüſe Apfel 690, Birnen 10 15, Pflaumen 30,
Weintrauben 35 70, Bananen Stück 10 20, Pfund 50- 60, Tomaten
25—85, Walnüſſe 50—60, Haſelnüſſe 80 100, Blumenkohl 30 70,
Roſenkohl 40—50, Rotkohl. 15, Weißkohl 10, Wirſingkohl 10—15,
Spinat 15—-20, Meerrettich Stange 20 50, Sellerie 10 30, Zwiebeln
10-15, Schwarzwurzel 40 Salat 10, Endivienſalat 20, Radies
chen 8 10, Rapünzchen Pfund 15 20, Mohrrüben und Kohlrüben
je 10, Kürbis 10, rote Rüben 20, Braunkohl 10, Kartoffeln 5—6 Pf.
zentnerweiſe 5——6 M. Salatkartoffeln Pfund 10 Pf. Pilze. Grün
linge 50 Pf. Hagebutten 30 Pf. An Blumen waren hauptſächlich
e en vertreten.Der Geſchäftsgang war nicht beſonders flott.

Der Kreuzzug des Weibes.
S 218/219.

Erſt vor wenigen Tagen brachte der „M. K.“ eine Meldung von
der Vernichtung eines Menſchenglückes durch ſchablonenhafte Anwendung

ſterſeburger Bahnhofsſrac

Leunga befördert, werden ſpäter in Merſebur e den Zug beſteigen

Strecke

reicht werden.

e

alſo auch in Zukunft der Hauptbahnhof für Leung- Röſſen.
Wird er nach dem Nulandtplatz verlegt, ſo iſt ſeine Lage für die etwa
8000 Einwohner des Zweckverbandes erheblich günſtiger, Und es kann
erwartet werden, daß Merſeburg bei der Verfolgung dieſes Planes die
Unterſtützung ſowohl des Ammoniakwerkes wie des Zweckverbandes
indet.f Die Reichsbahn ſollte dieſe Stimmen nicht überhören, ſondern genau

prüfen und immer bedenken, daß ſie nicht nur für die Gegen
wart, ſondern zugleich auch für die Zukunft baut!

m.
t

Die Anlagen am Gotthardtsteich.
Man ſchreibt uns:

Das tatkräftige Vorgehen der Stadt, das dankenswerterweiſe nach
drücklichſt von der Preſſe unterſtützt worden iſt, und dem auch der Regie
rungspräſident bei dem entſprechenden Vortrag der Vertreter der Stadt
ſeine nachdrücklichſte Unterſtützung zugeſagt hatte, hat inſofern ſchon einen
teilweiſen Erfolg gehabt, daß die Reichsbahn ſich bereit erklärt hat, die
Verbreiterung in dem Teile nördlich des Bootshauſes auf der Weſtſeite
vorzunehmen und damit den Stadtpark im Norden der Stadt vor der Ver
wichtung zu bewahren. Nicht ſo günſtig liegen die Verhältniſſe aber am
Gotthardtsteich, wo die Reichsbahn nur die Möglichkeit in Ausſicht geſtellt
hat, vielleicht einige Abſtellgleiſe dort nicht zu verlegen, ſo daß nicht ſo
viel Teichfläche in Anſpruch genommen zu werden brauchte, auf der
andern Seite aber darauf hingewieſen hat, daß die Böſchungen, auf denen
die Anlagen ſich befänden, ja Eigentum der Eiſenbahn ſeiten und die Eiſen
bahn daher in der Ausnutzung ihres Eigentums wohl nicht gehindert
werden könnte. Dieſe Erklärung der Reichsbahn beſagt, ins Praktiſche
umgeſetzt, daß zwar der nach dem Teich zu aufzuſchüttende Damm vielleicht
einige Meter weniger weit in den Gotthardtsteich hineinragen wird, daß
aber die Reichsbahn bisher ihre Auffaſſung nicht geändert hat, die den
Eiſenbahndamm verdeckenden Baumanlagen in der Hauptſache zu ent
fernen, das Eiſenbahnplanum nach dem vorderen Gotthardtsteich zu zu
verbreitern Und damit den kahlen Eiſenbahndamm erſtehen zu laſſen, wie
er in ſeiner Schrecklichkeit ja ſchon durch die Bilder in den Merſeburger
Zeitungen allgemein bekanntgeworden iſt. Für die Anlagen am „Gott
hardtsteich iſt daher im Erfolg bisher ſo gut wie nichts gerettet, und es
gilt, mit allem Nachdruck hier weiterzuarbeiten. Der Umſtand, daß die
Böſchung des Bahndammes, die jetzt mit Bäumen bepflanzt iſt, Eigentum
der Bahn iſt, ändert daran nichts, wie ja die Bahn ſelbſt in erſt ein
Preisausſchreiben unter ihren Beamten und Angeſtellten erlaſſen hat,
die Umgebung der Bahn, alſo vor allen Dingen natürlich bahneigenes
Gelände, für das Auge angenehm zu geſtalten Dankenswerterweiſe hat
auch der Regierungspräſident in einer Verhandlung mit den Vertretern
der Reichsbahn die Anträge der Stadt nächdrücklichſt unterſtützt. Poſi
tives über das Vorhergeſagte hinaus konnte aber leider noch nicht er

Insbeſondere hat ſich die Reichsbahn noch zu keinen
poſttiven Vorſchlägen über Verbeſſerung der jetzt beſtehenden Verbindun
gen der beiden Stadtteile öſtlich und weſtlich der Bahn ausgeſprochen oder
zu der von der Stadt verlangten neuen Verbindung oder auch nur zur
Beſeitigung des außerordentlich gefährlichen Niveauüberganges der Lauch
ſtädter Bahn über die Halleſche Straße bereiterklärt.

Lediglich einige Abſtellgleiſe ſollen, wie ſchon oben erwähnt, vom
Gotthardksteich weggenommen und weiter nach Süden verſchoben werden,
wodurch aber im Erfolg die Beſeitigung des Baumbeſtandes, wenigſtens
bis auf geringe Reſte, nicht verhindert ſein würde. Jn der nächſten
Woche ſind

neue Verhandlungen bei dem Regierungspräſidenken
vorgeſehen, zu welchen diesmal auch die Vertreter der Stadt zu
gezogen werden.

Unbedingt notwendig iſt es aber, daß auch die Bürgerſchaft
ſelbſt, die doch die eigentlich Geſchädigke bei der Durchführung der
Maßnahme der Reichsbahn iſt, von ſich heraus nachdrücklich ſt
Widerſpruch gegen die Pläne der Reichsbahn erhebt
damit allenthalben bekannt wird, daß der einmütige Beſchluß von Ma
giſtrat und Stadtverordnetenverſammlung nicht bloß ein Beſchluß von
Verwaltungskörperſchaften iſt, ſondern geträgen wird von dem
ginheitlichen Willen der ganzen Bürgerſchaft. Wenn

dies klar und deutlich in Erſcheinung tritt, werden die Ausführungen der
Magiſtratsvertreter in ihren Verhandlungen mit den Herren Vertretern

iſt der Reichsbahn zweifellos noch ein größeres Gewicht haben, als bisher.

des Paragraphen, der das „Verbrechen n das keimende Leben“ beſtraft. Dieſem Problem gilt auch ein i mwerk, welches gegenwärtig

im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ über die Leinwand rollt Der „Kreuzzug
des Weibes“ wird ſymboliſch dargeſtellt durch das Eingangsbild, auf
dem wimmernde Totenglocken den endloſen Zug der Frauen und
Mädchen einläuten, die aus Angſt vor dem Kinde Tod und Verdammnis
erlitten. Der Film rollt ein Problem auf, deſſen Löſung noch im
Schoße der Zukunft ruht, das aber durch die bevorſtehende Anderung
des Strafrechtes aktuell geworden iſt, und es deshalb notwendig macht,
das Werk zu ſehen.

Die Handlung zeigt die Sinnesänderung eines Staatsanwalts, der
kurz vorher eine Arbeiterfamilie wegen dieſes Verbrechens verurteilt
und dann ſehen muß, wie ſeine eigene Braut, die von einem Jdioten
unter dem Einfluß eines plötzlichen Alkoholrauſches vergewaltigt wurde,
nach dem Wortlaut des Geſeßes ein Kind austragen ſoll, das, nach den
Lehren der Eugenik, blödſinnig ſein wird. Dieſe Erfahrungstatſache
der Wiſſenſchaft beſtimmt den Arzt zu einem Eingriff, den der Staats
anwalt als Beamter verurteilen muß, als Menſch aber nicht kann.
Meiſterhaft wird die lüſterne Gier des blödſinnigen Portierſohnes dar
geſtellt, deſſen ſchwere Rolle Werner Krauß zuſiel, und auch Eonrad
Veidt als Staatsanwalt verkörpert den Nurjuriſten, den verknöcherten

HarryParagraphenmenſchen in leider nur zu lebenswahrer Weiſe
des menſchen freundlichen Arztes, deſſen verLiedtke gibt der Rolle
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Merſcheborcher Zabele
Neichsbahnvandalismus. Allerleehand Mallehr. Fagglzuch un Feir
wehr. Wenn dr Dermr un de Gumbls ſchöreign A gleenes Orſcheſdr.

Alſo häldmern eich ſowas fer meechlich, was da de Bahn machn
wollde? n Eichhornbarg wolldeſe vrſchandln un ä janzes Schdigge
Zzugibbn, daß mr nachns bloß noch 'n undrſchdn Weg langloofn gann Un
laadſchd dadrbet vis an de Gniegehln in Schmaddrich rum, wenn ämmah
Hochwaſſr jewäſd is Schdadds daße nu driem de Schgoobſchn Gardoffl
feldr nähm, de Rendnjudsſiedlr jehm ooh janz järne ä Schdiggchn von
ihrn Jardn, wennſes anſchdändch bezahld griechn, un Blanggs ham
heidzedaache Bladz jenungg, daß ſich de Arweedr in änne andre Wergſchd
ſedzn genn. Un nune jaznjoar de Deichanlaachn wollnſe
abhaggn, daßes nachns ſo naggch un gahl ausſiehd, wie uff den Bild,
wäſſe daneilich in „Gorſchbondend“ abjefoöddegrafierd hoddn? Das weer
ihr Jelände, ham die jeſaachd von dr Bahn, un da genndnſe drmid machn
waſſe wolln. Alſs, wär weeß, ob das iwrhoobd wahr is, un denn iſſes
ſo lange her, daßes lange vrjährd is un effndlichr Wäg jewordn. Daze
mah, wie die das jegosfd ham, ach Jodd, das war, wies doode Meer
jeſchdorm is un is jedz balde jarnich mehr wahr. Soviel Vrſchdeeßdemich
muß doch de Bahn eejndlich von janz alleene ham, daße Hoche von
Meerſcheborch“ nich zugibbd, ſe ſähns doch ooch, wies duhd, wenn een
Leinadrägg ins Guggooche fliechd. Alſo weeßgnebbchn, wennſe das
machn, ich macheſe weeßjodd ſchlächd, daß gee halwäche anſchdändchr
Hund änne Worſchdſchale von nimmd.

Zun Gligge ergennd voh de Schdadd das „Jebod dr Schdunde“ un
wehrd ſich mid Händn un Been jejn die Zumudung. Zejahr ä Breis,
ausſchreim wollnſe vranſchdaldn fer ä beſſern Blan, un de jange Schdadd
vrdroggndnvrſammlung hodd den Vorſchlag riggradlos zujeſchdimmd.

Jewiß, das ſähn mer je janz järne ein, n Vrgehr miſſn Obfr jebrachd
wärn, un wennſe eemah baun, da ſollnſe glei was Richdches machn.
Awr was zeviel is, is zeviel. Hoffndlich maächnſe denn ooh de Lauch-
ſchdäddr Bimmelbahn annerſchd denn das jehd weeßgnebbchn nich ſo
weidr, balde jedesmah a Mäallehr, wännſe iwr de Hallſche Schdraße
raſſaund. Mr ham werglich Audemobilung liügge jenungg, un da
neilich is doch zejahr „Vadr Hämbrich vrmallehrd, wiehe mah in Audo
fuhr Alſo heerd, daß gonnde eich vrleichd dumm abloofn, un jerade jedz,
vor ſein 120 jährchn Juwiläum. Das wißd ihr woh noch ſarnich? Alſo
der feird nähmich ſein 60. Jebordsdaach, un 40 Jahre iſſe Gandr un
20 Jahre juchndflächde ſchone, machd jenau 120 zeſamm.

Alſo, da gahmbe janz jemiedlich in Engl-Hanſn ſeiner Benzindroſchge
de Millchonſchdraße rundrjeſchunggld un denggd ſo in ſein Jedanggn
„Na, Gorl, jedg biſde balde heeme bei Muddrn

Doch mid des Jeſchigges Mächdn
is gee ewichr Zobb zu flechdön
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hodd ſchone Herr Schiller fedichd odr Herr Jehde, un uffeemah da
waärſch baſſterd. Von dr „Helle“ gahmbs Granggnaudo anjenärrſchd un
rammeld eich der andrn Guddſche in de Faſſade, daß ſich die wie ſo
iwrjeſchnabbör Greiſl rumdrehd. Zun Gligge hodds geen was jeſchad
Das is je ooch änne dumme Agge, da in dr Garlſchdraße, awr da is nu
eemah niſchd ze ändrn. Da is niſchd hehr ze leechn un breedr ze mächn
un ſo, wie meinswächn an dr Neimarchdsbrigge, dieſe nu janz un jahr

Breddrblangge dorchrammid un ſchderdſd ſich in de Soale. Wenn allis
färdch is, denn werd je woh de Brigge jeniechn, um Meerſcheborch mid
ſein wichdchſdn Vorord ze vrbindn. Denn wichdch is dr Neimarchd ſeworn,
wo doch da jedz s rode Haubdquardier is, un alle Wochn ziehd a Deme
ſchöradzjonszuch naus, woſe drmid zeichn wolln, daße de mehrſchon ſin in
Meerſcheborch.

Das wollde s Reichsbannr daneilich voch, un drum machdnſe
nach beganndn Muſdr ä Fagglzuch dorch de Schdadd. Ach Jodd,
warn ooh nich mehr wie dazemah bei Hindnborchn ſein Jebordsdaach,
wodran mr widdr ſähn gann, de Leide griechn de Uffzieche ſadd un guggn
jarnich mehr hin. Jijäh die warn ſchone alle ins Schidznhaus je
jangn, weil doch da dr Reichsbannrjeneral Herſingg änne Reede
haldn wollde. Da erwiſchdnſe weenichſdns noch ä Schduhl, un wie nachns
de Fagglbriedr gahm, da mußdn die ſich noch zwee Schdundn de Beene
in Bauch ſchdehn, weil dr Soal ſchone jerammlde voll war. Schade, ich
gonnde nich hinjehn, weilich an den Ahmde geene Zeid hodde, awrn n
Fagglz iuſch hawich mr vornewägg anjeguggd. Menſch, da ſingg eich
awr ä Wind, daß de Funggn bloß ſo rumfloochn, un manche Windjagge
werd woh Brandlechr jegrichd ham, daß de dorch nach dr Uhr guggn
gannſd. Ich war eejah in dr Angſd, wienſe an Ginörbladze vorbeimachdn,
da an den aldn Schein. Na, das hädde je ä Gnäggrichn jähm genn, un
denn war dr Bladz da fer de Schdaddhalle. Da hädde woh gaum unſe
Feirwehr was reddn genn un das will allerleehand ſaachn, denn
mir ham änne dichdche Feirwehr. Mr ſahgs widdr daneilich an Sonn
daache. Menſch, da hoddnſe eich Radhaus anjegoogeld, daß dr Qualm
aus alln Gnobblechrn gahmb, un denn närrſchde de Feirwehr mid dr
Modorſchbridze un den andrn ran un die weechdn awr de Dachziechl mah
richdch ein, daß der alde Leinadrägg rundrjemadſchd worde un
vrſchdobbde balde de Dachränne. Da häddnſe eejndlich liewr s
Hüſarndenggmahl abſchdriedzn genn, denn da druff lad an
ſcheind de Geenichsmihle de janze Aſche ab. ſchdehd gnabb ä bar
Mandl Wochn da, awr ſchone hodds änne Dreggſchichd, als obbſes in
BVombeji ausjebudöld ham deedn. Un Jasmasgn hoddn ſich de Feirwehr
leide uffjeſedzd, jerade wie in Grieche, wahrſcheinlich weils wo da
drinne ſo ſchdinggn daad nach Qualm un ſo. Un von wäjn, daß de Leide
oh was ze lachn hoddn, da faggdnſe zun zweedn Schdoggwärg änne
Bubbe zun Fenſdr raus, un fungn ſe Uundn mid ä jroßn Bedduche uff,

Hals wie wenns a armer Abjebränndr ſin deede. De Sannedädr baggdnſe

umgrembln. Jedz hamſeſe jeſchberrd, daß nich ammah a Laſdaudo de

nachns in ihrn Galobbsgarrn, weilſe bei dr Schmeißerei Hals un Beene
jebrochn hodde, un de janzn Schdaddvädr gahmbn zun Schluſſe hin un
fruchn, wieser jingg un was dr Doggdr meende. De Schdaddvädr in
dräſſtern ſich nähmich iwrhoobd ſehre ſer de Feirwehr un wieſe daneilich
änne neie Leddr bewillichdn, da früchnſe glei, obſe geen Feirmeldr
brauchdn. Awr dr Brandmeeſdr meende, vorleifch glabbde der Ladn noch.
Wenns brännde, da deede ſeine Leide andellefoniern un da gehm die.
Un denn hädde noch ſo ä Signalſisdeem un das jingg ooh. Dadrmid
meende wahrſcheinlich de Fääbe, dieſe hoddn, un wie da eenr druff
fääbde, da gahmſe alle anjeſebbd un ſchdelldn ſich in eenr Reihe uff.
Nachns vriebdnſe ä Häbbchn Milledarismus un bei dr Gridigg meende
dr Brandmeeſdr, s hädde je janz ſcheene jeglabbd, awr bloß binggdlichr
mißdnſe ſin. Um halb dreie ſchdänd in dr Zeidung, un um dreie wernſe
gligglich anjeraſſaund jegomm. Na, da muß che unſe Feirwehr awr in
Schudz nähin, denn wenne ſich da nach dr Dormuhr jerichd hodd, da
iſe ſchief jewiggld, da iſſes ſchone balde ſeid verzhn Da gachn um

rei e.

Wodrann das nu widdr lichd, weeß ich je doh nich. Daneilich erzehlde
mr eenr, dr Dermr deede ſchdreign, weile ſich mid Nedz Bauln in Haarn
ham deede. Er ſollde alle Daache de Uhr uffziehn un Baul grichde s
Jeld drfor Na, da gannichn je nich drum vrdenggn. Wenne de Glääche
machd, muße ooh S Bulvr drfor griechn un jedr Arweedr is ſeines
Lohnes werd. Awr wie das nu eeinah ſo is, das is nich immr ſo un
drum ham daneilich de Gumbls, die in dr Golle gläächn, s Jelumbe
hinjedoffld, denn die baar Gerchndreier, dieſe fer ihre dräggche Arweed
griechn, das war zun Vrhungrn zeviel un zun Saddwärn ze wenich
Gommd ämmah heeme mid fimfnzwanzchdreißch Marg de Woche un
de Alde weeß nich, wieſes eindeeln ſoll, daß de Miede bezahld werd
un de Wärchls geen Gohldamb ze ſchiem brauchn.

Awr das is ähmd jwrall ſo. Alle miſſn ſich einſchränggn un wie
daneilich s Guarneri-Quardedd hergahmb un daad in Meerſcheborch
Muſiege machn, da warns eich voch bloß vier Männegn, wie die Muſſe
gaänndn, diede vor ä baar Wochn uff dr Schraße ſchbieldn Eerſchd
wolldch mr je mei Jäld widdrjähm laſſn, denn ich meene: vier Mann?,
dadrvon hodde niſchd in dr Zeidung jeſchdandn. Wemmr in a Gonzerd
jehd, da will mr doch was ſähn un heern, wie daneilich bei den nein
Orcheſdr in Diveli, da war wenichſdns a janges Rudl Muſſeganndn un
s goſde nichemah was Na, awr denn dachdich: „De bleibſd da, Baul.
Bezahld iſſes eemah un die arm Gerls genns ooh jebrauchn.“ Nu,
was ſoll ich eich ſaachn? Ich hawes ooh nich bereid. Scheene ham die
jeſchbield un de Leide ham jegladdſchd wie närrſch. Da hawich mich
driwr jefreid, nee werglich, un mr wolln nur hoffn un winſchn, daße ooh
jenuch einjenomm ham, daße ihr gleenes Quardedd genn ä Häbbchn
vrjreßrn, mid ännr Bauge un ſo.

Baul von dr Soagle.

e
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ſtehendes Mitleid über die Achtung vor dem Buchſtaben ſiegt, Blut
und Leben, nur ſtört in dieſem Falle ſein bekanntes luſtiges Geſicht,
das auch an den dramatiſchſten Stellen zu lächeln ſcheint.

Es iſt erfreulich, daß unſere Merſeburger Lichtſpieltheater in letzter
Zeit ſchon mehrere Filme gebracht haben, die in die landläufige, ge
dankenlos nachgebetete Meinung Breſche ſchlagen und zu eigenem Nach
denken anregen. Bedauerlich iſt nur, daß die Stimmung des Werkes
ſo ſchlecht vorbereitet wurde durch den Schlager „Heirat iſt kein Kinder
ſpiel Amerikaniſche Ware und nur auf Groteske eingeſtellt, bei dem
leider auch dem wohlwollendſten Zuſchauer der fehlende Schluß auf
fällt, der den urkomiſchen Bildern den ſinngemäßen Ausklang gibt.

3

Wetterwarte
V. W. am 30. 10. (Sonntag): Teils heiter, teils wolkig, in Nord

deutſchland teilweiſe etwas Regenfälle, in den mittleren und ſüdlichen
bis ſüdöſtlichen Teilen Deutſchlands aber vorwiegend trocken, nachts
meiſt etwas kühler, am Tage mild. 31. 10. (Montag): Wechſelnd
e und wolkig, im allgemeinen vorwiegend trocken, nur im W.,

W. etwas Regen, nachts recht kühl, Tag angenehm.

s Blöſien, 29, Okt. Der Pfarrer Boit in Kade wurde al s
Pfarrer in Blöſien mit Reipiſch beſtätigt.

S Nieder-Clobicau, 29. Okt. Aus Schwermut die Puls-
ader verletzt hat ſich ein hier amtierender junger Lehrer. Der
ſofort herbeigerufene Arzt verband den Verletzten und ſorgte für ſo
fortige ÜUberführung ins Merſeburger Krankenhaus. Der Zuſtand iſt
nicht hoffnungslos.

x GroßKayna, 29. Okt. Zu einem Zuſammenſtoß der Gruben
anſchlußbahn der Gewerkſchaft „Michel“ und einem Fuhrwerk aus
Roßbach kam es Freitag gegen 19 Uhr. Während der Kutſcher und
das Pferd mit heiler Haut davonkamen, wurde der Wagen voll
ſtändig zertrümmert. Wen die Schuld an dem Unfall trifft,
ließ ſich noch nicht mit Beſtimmtheit feſtſtellen. Der Kutſcher behauptet,
das Nahen des Zuges nicht geſehen zu haben, da er auf einen entgegen
kommenden Motorradfahrer aufpaßte.

Weiße Wand

eingefunden, die dem erſtmalig zur Aufführung gelangten Zirkusfilm
„Maciſte unter den Löwen“ mit ſichtlichem Jntereſſe folgten-
Eine ganze Anzahl der Zirkusattraktivnen konnte man auf dem Bild
Den bewundern, wobei natürlich diejenigen, in der der Kraftmenſch
Maciſte mitwirkte, den ſtärkſten Beifall auslöſten. Beſondere An
erkennung fand auch die gut aufgebaute Handlung, die ſich mitten imZirkusleben abſpielt, in der Rachſucht und Falſch eit der gerechten

Sache weichen müſſen. Jn das unruhige Farmerleben führt uns der
Wildweſtfilm „Um hohen Preis“ mit dem berühmten Cowboy
darſteller Tom Tyler in der Hauptrolle. Neben den altbekannten
Reitkunſtſtücken der Cowboys findet das ſchöne natürliche Spiel der
Darſteller, unter denen ein kleiner kaum zehnjähriger Knabe ganz
beſonders hervorragt, allſeitige Anerkennung. Das ſehenswerte Programm wird rahnt mit der bekannten Wochenſchau, daneben läuft

noch ein Reklamemodefilm für Kinder.
KainmerLichtſpiele. Einer Erzählung des ruſſiſchen Dichters

Puſchkin nachgebildet iſt der Film Der ler der, am Freitagvor überfülltem Theater erſtmalig hier vorgeführt, Epiſoden aus dem
Leben der liebestrunkenen ruſſiſchen Zarin Katharina ſchildert und
ſich als ein Filmwerk ſeltener romantiſcher Schönheit und höfiſcher
Pracht entpuppte. Claxence Brown zeichnet für Jnſzenierung und
Regie. Mit liebevoller Detgilmalerei, die nirgends in Nuancenjägerei
ausartet, ſchildert er Milien und Menſchen und erzielt Bild
wirküngen von außerördentlicher Jntenſivität. Auch ſchauſpieleriſch
iſt der Film intereſſant; Rudolph Valentin in der Rolle des
vielgeliebten Leutnants und ſpäteren „Adlers“ vollbringt eine er
Leiſtung und iſt nicht zu übertreffen. Jm ganzen ein guter und ge
ſchmackholler Spielfilm, der eine wohlwollende Aufnahme verdient.
Dazu läuft als zweiter, ebenfalls recht anſchaulicher Film „Wenn
die Liebe nicht wär ein Roman junger Menſchen, eine
Geſchichte von Jugendglück und leid. Die Opel- Woche bringt
wieder Neueſtes aus aller Welt.

ZTheater Nachrichten

Wochenkalender.
Stadttheater Halle.

29. Oktober en Zwölftauſend, Schauſpiel von Bruno Frank; 30. Ok-
tober (I928 Uhr): Zum letztenmal? Drei arme kleine Mädels; 31. Oktober (20 bis
2254 Uhr)- Prinz Friedrich von Hombürg; 1. November (20 bis 28 Uhr)- Oberon;
2. November (I6 bis 18 Uhr): Liliputäner-Gaſtſpiel, (20 bis 22 U einmaliges
Gaſtſpiel des Berliner Staatlichen Schauſpielhauſes mit Frank Webekinds Sitten
gemälde „Muſik“; 3. November (I6 bis 18 Uhr): Liliputaner Gaſtſpiel (20 bis 22 U 3
Zwölftauſend; 4. November (I6 bis 18 Uhr)- Liliputaner-Gaſtſpiel, bis 22 Uhr
Prinz Friedrich von Homburg; 5. November (I6 bis 18 Uhr): Liliputaner-Gaſtſpiel,
(20 bis 28 Uhr): Die Macht des Schickſals; 6. November (I6 bis 18 Uhr): Liliputaner

Gaſtſpiel, (1958 bis 2254 Uhr): Zum erſtenmal: Der Zarewitſch; 7. November (20 bis

Thalia Theater.
Sto h mag (Io24 Uhr)- Einaktergyklus „Roſen“; 6. November (102 bis 2154 Uhr)e

öpſel.
Leipzig: Neues Theater.

30. Oktober (19 bis 22 Uhr)- Tieflandz 31. Oktober o bis 22 Uhr): Fidelio;
November (1916 vis 228 h ren November (192

tutte; 3. November (1928 bis 214 Uhr): Die rer Koſtümball; 4. November
(191 bis 22 Uhr): Rigoletto; 5. November (19 bis 2254 Uhr) Elektra, (2138 bis
23 Uhr): Gaſtſpiel Tamara Karſavina; 6. November (19 bis 22 Uhr): Mignon.

Altes Theater. Setuen80. Oktober (16 bis 18 Uhr): Müllers, (20 bis 22 Uhr): Die metterlingsGetg 81. Oktober (16 bis 18 Uhr): Der vetgelz, (20 b 22 Uhr). Haſtſpiel
viſſt. Der lebende Leichnam; November (20 bis 22 Uhr): Gaſtſpie Moiſſi: Der

lebende Leichnam 2. November (20 bis 2254 Uhr): Die Familie Schroffenſtein; 8. No
vember (20 bis 28 Uhr) ſei empor; 4. November n bis 2218 Uhr) Hoppla,
wir leben; 5. November (20 bis Uhr) Die Schmetterlingsſchlacht; 6. November
(20 bis 28 Uhr): Jenny ſteigt empor

Volksbühne.
Heute, Sonnabend, 29., Erſtaufführung: „Zwölftauſend“ für Theatergemeinde S

für R und am 7.ferner am 8. November November für J. Montag, 51. obere von Homburg für O. Die beiden kleinen Opern: „Die Opernprobe“ und
Der ndwächter“ am 10. November für A, am 24. für B. und am T Dezemberefür O. achte Erſtaufführung „Spiel von Tod und Debe“ am 30. November für A.

am 23. November. Kulturfilm: „Die Maler“ am 31. Oktober. Oratorium
„Saul“ von Händel am 13. November. Vorzugskarten und Neuanmeldungen zu allen
Vergünſtigungen in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14.

Bühnenvolksbunbd.
Dienstag, den 8. November, Thalia-Theater (zweiter Sonderabend): „TänzeMary Wigman“. Einzelkarten zu 3,50, 280, T Mark. Montag, den31. Oktober (Thalia), 84 hre Kulturfilm „Schäffende Hände“ (die Maler: Corinth,

Kollwitz, Liebermann, Slevogt, gille u. a.). Vörzugskarten für unſere Mitglieder. 7
Nächſte Pflichtvorſtellung. Sonnabend, den 5. November, für O „Macht des Schickſals“,
Oper von Verdi. Kartenausgabe 83. bis 5. Rovember.

Halleſcher Kunſtverein.
ß Die derzeitige Ausſtellung des Halleſchen Kunſtvereins iſt um einen weib
arg Torſo, eine wertvolle Arbeit des Bildhauers Guſtav Weidan z vermehrt

worden.„Mary Wigman tanzt, das iſt ein Ruf, der aufhorchen läßt. Sie iſt und bleibt
die an Selbſtzucht reichſte Künſtlerin, ebenſo reich an en ſie und Geſtaltungskraft.
Der Beifall kannte keine Grenzen.“ So urteilt die Preſſe anläßlich ihres nie
Tanzabends. Deutſchlands gefeiertſte Tanzkünſtlerin gaſtiert auf Einladung des
Bühnenvolksbundes am Dienstag, dem 8. November (Thalia-Theater), zum erſtenMale in Halle. Kartenvorverkauf und Deſtellungen Halle (S.), Bühnenvolksbund
Rathausſtraße 18 (Tel, 21 643).

Aus der Geſchäftswelt.
Das Waſchen farbiger Wollſachen. Gerade jetzt, wo die kalte Jahreszeit einſetztwird ein praktiſcher Ratſchlag in dieſer Frage a begrüßt werden e es ſich

bei den Sachen, die gewaſchen werden, ſa oft um farbige und empfin eigener
handelt. Das Waſchen farbiger Wollſachen geſchieht am vorteilhafteſten in einfacher

kalter Perſil-Lauge, die unter größter Schonung der Farben Schmutz ſpielend löſt.
Die Reinigung ſoll nur in leichtem Eintauchen und Durchdrücken beſtehen niemals
ſoll man wollene Sachen reiben oder gar auswringen! Nach dem Waſchen ſpült man
in klarem Waſſer, dem etwas Kücheneſſig beigegeben iſt, und rollt das betreffende

ein. Wollene UnterkleidungStück, gut in Form gezogen, in einem weißen Tuch e t
eſonders ſollte man die Unter

wird durch die erſte e ſchmiegſam und weich

bis 22 Uhr Coſt fan

Union Theater. e finden immer ein dankbares Publi
abend eine große Zuſchauerſcharkum, und ſo hatte ſi auch Freitag 22 Uhr): Zwölftauſend Perſil waſchen!

kleidung ſolcher Perſonen, die eine etwas empfindliche Haut haben, immer nur mit

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
ne fedoch werden die

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet:
Sonntags von 11-- 1 Uhr,
außerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3-6 Uhr.
Amt vom Sonntagsdlengt

Nicht für Mitglieder d. Allg.
Ortskrankenkaſſe Merſeburg

30. Oktober

Dr. Ehrhardt
Halliſche Str. 9, Tel. 480.
Sonntags bzw. Nachtt en gs b achder Apotheken
30. Oktbr. Stadt Apotheke

Nachtdienſt: 29. 10. b. 4. 11.

Schlafſtelle frei!
Amtshäuſer 3.

freundliche Schlafstelle

für einf. anſtänd. Herrn frei.
Clobicauerſtr. 24.

Tchlafgteſſe freſ!
Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Schlafſtelle frei!
Neumarkt 23.

S Gefl. Angebote u. 8121

e
e

J

ftslokalS10kKa
S
2

e
d

Geschàäescha
S nZ für ſauberes Spezialgeſchäft, in guter Lauf
S gegend, per bald oder auch ſpäter geſucht.

a. d. Geſch. d. Bl. erb. S

cinet
ſtein in ſolider Ausführung,
in allen Preislagen

Otto Belsg
Steinmetzmſtr., Domſtr. 10.

Für leicht verkäuflichen, in jedem Haus
halt unentbehrlichen Artikel ſucht bekannte,
ſeit Jahrzehnten aufs beſte eingeführte

Firma
redegewandten tüchtigenMerkautsagenten

proviſion.

d.

frnn ginn
in beſſerem Hauſe
zu vermieten.
Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Blattes.

Lagerraum
evtl. mit Büro, zu vermiet.
Ang. u. 8143 a. d. Geſch. d. Bl.

Einf. Schlafgtello e
Zu erfr. i. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Einf. zimmer
Johannisſtraße 12, I, r.

Freund. Immer
zu verm. Damaschkestr. 27.

freundlich mödl. Dmme,

ſof. z. verm. Roſenweg 6.

Möbl. Zimmer
ab 1. November an beſſeren
Herrn zu vermieten. Off.
unt. 260 an die Geſchäftsſt.
d. Bl. erbeten.

IMlöbliertes Diner

mit 2 Betten frei. Zu er
fragen Tiefer Keller 1.
Möbl. Zimmer

zu vermieten bei

Zimmexling, Daspig.
Einf. möbliert. Zimmer
für 2 Herren, 1 Bett frei.

Annenſtraße 35, pt.
bGröleres möbl. Immer

m. 2 Bett. u. gr. Kochofen zu
verm. Z. erfr. i. d. Geſchäftsſt.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Zu erfrag. in
der Geſchäftsſt. d. Bl.

Wohnung
ſofort zu vermieten. Off. u.
264 a. d. Geſchäfſtsſt. d. Bl.

Vornehme
J-wwer-Pohnung

mit allem Zubehör ſofort zu
vermieten. Refl. bitte unt.
8122 in der Geſchſt. d. Ztg.
anzufragen.

Geſchäfts und
Ausſtellungsräume
in guter Verkehrslage, evtl.
mit Wohnung zu vermiet.
Ang. u. 8144 a. d. Geſch. d. Bl.

S
Be

Kinderloſes Ehepaar ſucht

2 leere Räume
mögl. mit Keller. Off. unt.
262 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

899099900600

gegen Bauzuſchuß od. Vor

frag. i. d. G

3—4 iZuche an
Biete alUmzug wird vergütet. Ang.
unt. 8186 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Wohnunggtausch!
3 gr. Zimmer geg. gleiche in
Merſeburg od. NeuRöſſen
geſucht. Angeb. unt. 266 an
die Geſchäftsſt. d. B.
Iausche Jtube K. Küche

gegen gleiche, nehme auch
Landwohnung. Angeb. unt.
259 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Wohn ngstausch!

Eine ſchöne, ſonnige 3
Zimmer Wohnung in
Weißenfels, Zentr., geg.
3- od. 4-Zimmerwohn.
in Merſeburg, Stadt
bevorzugt, zu tauſchen
geſucht. Eilofferte an
J. Skarus, Welßenſels,
Nicolaiſtraße 18, H.

Was will der
Lebensbund

Prste u. größte Organisa-
tion des Sichfindens mit
Zweigstellen i. In- u. Aus-
lande. Der vornehme u.
diskr. Weg d. gebild. Kreise.
Tausend. v. Anerk. v. hochst
Personen und altem Adel,
Aufkl. Bundesschr. gegen
30 Pfg. verschl. ohne Auf-
druck durch Verlag G. Be-
geiter, München, Augusten-

Straße 65

Ein Vermögen
zu ersparen, ist heute sehr
schwer, aber durch eine
gute Binheirat Können Sie
in Kurzer Zeit Ihr Glück
machen! Bei uns werden
täglich aus Thüringen und
Sachsen gute Rinheiraten
gemeldet. Tausendehatten
Erfolg. Verlangen Sie un-
verbindlich unsere Bundes
schrift O. 3 gegen 30 Pfg.

Pinheirats- Abtl.
Ihnen kostenlos

Vorschläge, wenn Sie uns
über Ihre Münsche unter-

Unsere
macht

richten.
„Der Bund

Zentrale Kkiel-Ehagen.
Zweigstellen überall

teile ich gern jedem an
Rückgratverkrümmung

Leidenden mit, wie er
ohne Berufsſtörung Hilfe
evtl. Heilung finden kann.
Kurt 8aohse, Halle a. S.

Hotel
od. größ. Hegtaurationsgeschätt

in Merſeburg oder Um
gebung zu pachten oder zu
kaufen geſucht. Angebote

u. 8004 a. d. Geſch. d. Bl.

Großes Lager
in modernen

chlafriwwern nd
hüche

ſowie kihlelnöbeln

in gediegener Aus
führung z.niedrigſten

Preiſen

Paul Pert
Tiſchlermeiſter,

Breite Straße 8,
Telephon 1003.

In Parhnen

Apfelweg 20.

Därme
aller Art, beſond. keſſelfeſte
Kranzdärme und trockene
Ochsenbutten empfiehlt in
aällerbeſter Qual. die ältoste

Hallesehe renhaber:G. Noep nern
Halle a. S., Olsarlusstraße 12
am Hallmarkt. Tel. 21828.

Beſte Bezugsquelle für

Haussehlächter
Gutgearb. S0las, Ghalse

longues, Klubgärnuren,
Reparat. an Poſſtermöbeln
werden gut ausgeführt.
A. E. Schild, Bahnhofſtr. 6.

h

Empfehle einen großenPoſten ſehr on

u. Mäntel
Schuppaun, harlett. 10.

o000000000000000

Einen

gesunden
Schlaf
vSSSSSo uund damit eine Kröät
tigung des ganzen Ner
vensystems erzielen Sie
aur durch der echten

„Baldravin
Patentsmtlich geschützt
unter Nr. 342681. Er
enthält sämtliche Ex
traktivstoffe der Bal
drianwurzel iv kräftigen
Südwein gelöst le
Nachahmungen, die als
ebensogut angeboten
werden, weise man ent-
echieden zurück

Zu haben in Apotheken
nnd Drogerien, wo nicht,
weisen wir Verkaufs
stellen nach.

Otto Stumpf A.-G.,
Chemnitz.

Elegant und chick
fertige Jhnen aus
mit gebrachten Stoffen

für 20
einſchl. ſämtl. haltb.
Futterzutaten tadel
los ſitzenden Anzug
od. Mantel nach gen.

Ausſtattung I137 M.

M. Pelm, Halle a. 8.,
Gr. Steinstr. 6.

Fa. Huth gegenüber.
Halbes Fahrgeld

wird vergütet.

Schweres, guterhaltenes
W tut aus Privathand
zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 263 an die Geſchäfts a
ſtelle d. Bl.

„Halte von heute
nachm. b. Montag

früh 9 Uhr einen großen

Transport

kerkel
im Gaſth. Zur grünen Linde
ſehr preiswert z. Verkauf.

Ernſt Leibling

O äa

Futterkartofſeln
à Ztr. 3 Mark

verkauft

Max Schmidt, Kl. Kayna
Tel.: GroßKayna 39

zu verkaufen Geuſa 36.
tung BücherFutterfeſte Fee.

zu verkaufen.

biete

2tür. Kleiderſchrank, gut
erhalt., billig z. verk. Zu erfr.
in der Geſchſt. d. Ztg.

Einige Juhren Maſchi
nenHobelſpäne hat ko
ſtenlos abzugeben.
8cholz. Gotthardtſtr. 34.

Fabrikneues
Stock-Motorrad

ſteht zum Verkauf.
Fahrradhandlg. M. Götze,

Gotthardtſtraße 29.

D- Rad
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

AutoLieferwagen
ſofort billig zu verkaufen
h

3Triumpfmotorrad
neueſtes Mod. 1927 250
cem, 3-GangGetriebe, 3,5

mit elektr. Beleucht.,
neu. BallonBereif., Soziüus,
2neu.Ledertaſch., auf 1J. ver
ſteuert, tadellos erh. wenig
gefahren, zu verkaufen.

Gotthardſtraße 10.

ferd
6 Jahre alt, verkauft

Schramm
Göthewietz.

Deſteht er zu verkaufen.
ötzſchau 88.

e

Reipiſch Nr. 1.

Alten Argen
ich arbeitsfreudiger

Perſon (Mann oder Frau),
durch Austragen von Pro
ſpekten und Einſammeln
von Beſtellungen, eventuell
ſpätere Anſtellung als Orts
vertre er. Angebote unter
8166 an die Geſch. d. Bl

Knecht
und Mädchen

geſucht. Geuſa 42.
Untervertreter

v. Generalagentur leiſtungs
fähig. Verſicherungsbank für
alle Plätze geſucht. Vorkennt
niſſe nicht, aber Luſt zur Ar
beit, Bedingung. Güte Zu
ſatzverdienſtmöglichkeit oder
Begründung einer Exiſtenz.
Ausf. Bewerb. unt. K. N. 168
an die Ala, Haaſenſtein

S wahr
Arbeitsburſche

geſucht.

Arthur Kornacker
Papierwarenfabriß.

Einige tüchtige

Former
u. Kernmacher
werden eingeſtellt.

H. Seydewitz Co,
Eiſengießerei, Halle a. S

Sofort geſucht

z ſälteres, im Kochen erfahre
nes, durchaus
Alleinmädche
e aſthaus

Goldener Stern

zuverläſſiges

Deines Mädehen

nicht unter 18 Jahren, zum
15. November geſucht.

TLehrmädchen
für ſofort geſucht.

Zerteidungs an

Sräulein, J
ſucht Stellung für Haus
halt und Geſchäft oder zu
Kindern. Angebote erbitte
unter 258 an die Geſchäfts
ſtelle d. Battes.

Mer

kür Miete, Pacht Zinsen
halt vorrätig

Buchdruckerei Th. Röbner

36000 Mark
als 1. Hypothek auf neues
Haus ſofort geſucht. Angeb.
unt. 8040 an die Geſch. d. Bl.

e Der heutigen Ge
ſamtauflage unſ.

Zeitung liegt ein Proſpekt
der Firma Theodor Ait
hoff, Leipzig bei, worauf
wir unſere geſchätzten Leſer
hierdurch nochmals beſond.
hinweiſen

Beſſerer Rentner,
Anfang 60er, wünſcht Be
kanntſchaft alleinſtehender
Rentnerin gleichen Alters
mit eigenem Heim zwecks
Führung gemeinſchaſttichen
Haushaltes Gefl. Off. erb.
u. B. H. 828 poſtl. Merſeburg.

hHeirat wünſch viele vermög.
Damen, viele Einhei

ratungen. Herren auch ohne
Vermögen Auskunſt ſofort.

Vogler, Berlin.
Stabrey, Berlin 113,

Stolpiſcheſtraße 48.

Kriegerverestte

Döllnitz (Saalkreis)

Eintreffen z. Denkmalswelhe,

1.15 Uhr Schulplatz. Voll
zäh ig. Erſcheinen iſt Pflicht.

Die Vorſtände.

S ken Garde
en zurn Denkmals

Weihe
2 Uhr am

Schulplatz.

(alallene Verein

Sonnabend, den 29. Okt.,
20 Uhr, im „Tivoli“

33 Stiftungs Feſt
Dies unſeren Mitgliedern
und ſonſt geladenen Gäſten

zur Kenntnis

Montag
Schiachtefeſt

Weißnähunterricht
gut und gründlich wird er

S

eilt
Weißenfelſerſtr. 49 II

Ebenda wird auch Kindern
Handarbeitsunterricht erteilt.

Fachmann
erteilt ſchnell ördernden

Klavierunterricht
auch für Erwachſene. Nür die
erteilten Stunden werden
berechnet. Off. unt. 265 a. d.
Geſchſt. d. Ztg.

F

en en
in Leung. WAnfrag. u. L 45

Pacht-Wertrüge

hält tBuchdruckerei Th. Rößoer,
Merseburg Kl. Ritterstr 3.

Verloren
27. Okt., abends, Reſ.Rad
„Mars“, 28 X 3, zwiſchen
Halle und Merſeburg. Ab
zugeben Sand 16.

u

h e be HueneVerrch,e, Ja
An eh e

Inhaber Hans Reinicke Geschw.

Oel WVrerkStette n. fir Wanne V Tee StHöhbel-Ausstellung
erute preiswert Fern See d. SChISA I e

7

Bitte besichtigen Sie ohne jede Kaufverpflichtung unsere fertig aufgestellten Zimmer einschließlich Pensterdekorationen, Teppichen und Beleuchtungskörpern.

e



Ich denke den Tag in der großen öſtlichen Stadt, wo ſo vieleeiſuge n nkh

wo

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 29. Oktober 1927.

7
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Requiem
Ich denke an den Tag nach Jahrzehnten, wo die letzten Veteranen

des großen Krieges am Denkmal ſitzen und ferne Erinnerungen haben an
die gewaltigen Dinge, von denen die wuchtigen Blöcke mit den knappen
Jnſchriften zeugen ſollen. Dichte grüne Patina liegt über der ſchmalen,
ſchönen Knabenfigür und an den Schriftbändern muß zum erſtenmal
ſörglich gebeſſert werden. In den kargen, durch die Erinnerung ge
milderten Worten der Alten wird euch 914 das letzte Requiem geſungen
werden, und mit ſeinem Heimgang, mit dem Tag, an dem ſie den Letzten
vorbeitrugen am Ehrenmal nach der grauen Pforte des Friedhofs
drüben, mit dem Tag ſeid ihr nur noch Geſchichte und ſchon ganz un
perſönlich aufgegangen in dieſem geheimnisvollen Schickſal Volk. Und
wenn die alten, die letzten Kameraden ſterben, wird es ihnen ſein, als
hallte ein letzter ferner Donner nach einer Zeit, in der Rieſenheere
kämpften.

Aber die letzte gang große Melodie eures Requiems, neunhundert
vierzehn Kameraden, ſie wird ſchon eher verklungen ſein, an dem Tag,
als die letzte eurer Mütter ſtarb. Was weiß die Welt, was weiß der
Kreis der Kameraden, der alljährlich in Treue und Feierlichkeit hier an
dieſem gewaltigen Mal ſeine grünen Kränze niederlegt, von der Treue
und dem nie verklungenen Leide der Mütter? Die reinſten Und tiefſten
nicht die lauten Stimmen in dem großen Requiem, in dem Trauerchor
eines halben Jahrhunderts ſind die Stimmen der Mütter.

Ich denke an den Tag, da all das verklungen iſt und ihr 914 ver
geſſen ſeid, wie wir alle einſt vergeſſen werden, und wo dieſes Denkmal
die letzte ſchmerzliche, perſönliche Erinnerung verliert mit dem letzten
Sarg derer, die mitlitten und mittaten. Erſt dann wird die ganze Wucht
dieſer Formen reden, erſt dann wird das Unperſönliche, das in jedem
Kunſtwerk liegt, ſchärfer heraustreten und der Heroismus, den es feiert
in ſchweren Linien und freien Geſtalten, laut ſprechen und klar!

Jch denke an den Tag, wo an dem akagienbeſchatteten Platz des
Denkmals das feldgraue Bätaillon des 153. Regiments vorbeirückte, das
nicht wiederkam. Selkſame und graue Verknüpfung der Dinge, das jetzt
faſt ſo viel Söhne Merſeburgs auf dem Ehrenmal als Opfer gemeldet
werden, wie damals Männer mit dem feſten Schritt der friſchen Truppe
vorbeidröhnten nach der ſchmetternden Marſchweiſe. Wer ahnte damals,
daß hinter den alten Bäumen dieſes friedlichen Kindertümmelplatzes einſt
das Monument ſo tiefernſte und gewaltige Kunde tragen müſſe. Wer
konnte ahnen, daß faſt ſo viel blühende Männer, wie hier an dem hellen
Auguſttage mit ſelbſtverſtändlicher Exaktheit im Gleichſchritt vorbeigogen,

aus einer Stadt allein geopfert werden ſollten? Keiner hat es gewußt
und nur die Einſamen, denen nicht alle Lieder und Sprüche rein klangen,
die damals ertönten, vernahmen in den brauſenden Geſängen und Rufen
das erſte Klingen des großen Requiems.

Ich denke an den Tag, wo ich an der großen Grube ſtand, die wir
vor dem Dorf fanden und wir ſchweigend und haſtig einen Toten nach
dem anderen hinunterließen, aber es war doch kameradſchaftliche Sorgfalt
dabei. Als die dichte Reihe voll war, lag ein ſcharfes Licht auf euren
blaſſen Geſichtern, daß wir kein Wort mehr fanden und mit haſtiger Not
die Erde über euch deckten. In dieſem Schweigen war die erſchütternde
Generalpauſe des großen Reguiems, und es war mehr abſolute Muſik in

feiert und beſpiegelt
ihm als in der glatten Beredſamkeit, die ſooft über Gräbern ſich ſelbſt

c

t ſtarben und ich in die große ruſſiſche Kathedrale geriet
ſie die Meſſe hielten oder wie ſie es dort nennen, mit himmliſch reinen

Männerchören aus der Höhe der Kuppel herab Ich verſtand nicht Wort
und Weiſe und fühlte nur, wie zuletzt alle bewegten Herzen unter dieſem
Himmel zuſammenklingen

Ich denke an den Tag, wo der große, feſte Reiter und Soldat am
Fieber den qualvollen Bettod ſtarb und zuletzt noch nach einem Klang
und einer Löſung verlangte, bis er es zu ſagen vermochte er verlangte
herzlich, die Retraite zu hören, dieſes helle funkelnde Signal ſtolzen Ab
ſchiedes. Aber es konnte ſie niemand blaſen, auch über ſeinem Sarge
nicht und ſo fehlte dieſes Requiem des Reiters. Auch uns war das Ent
behrung.

Ach, tauſend Dinge und Geſtalten und Klänge, letzte Worte und
Wünſche und anderes drängen ſich auf, je mehr dieſe Zahl lebendig her
leuchtet von dem mächtigen Stein Neunhundertvierzehn.

Aben die meiſten dieſer Dinge laſſen ſich nicht ſagen. Und ich möchte

doch, es wüßten ſie alle, denen die prahleriſchen Worte ſo locker ſitzen.
Es würde dann mehr geſchwiegen, und in dem Schweigen vor dem Mal
wäre mehr Ehrfurcht, und in der Ehrfurcht würde dieſes koſtbare Blut
fruchtbarer, und klänge das große Requiem reiner.

r

Ich denke an den Tag, wo vielleicht einem, dem dieſe leichte, helle,
reine Geſtalt des Knaben ſchon zu Herzen ſpraäch, die Wort lebendig
werden, die über dem Michaelbilde ſtehen:

Volk! Die Stimmen der Toten höre!
Hader heißt und Haß der Feind!
Leben wirſt du nur geeint!
Bei dem Heere der Token: ſchwöre!

Des ſuaben Tod
Von Kurt von KRohrscheidt.

Er war so jung, sein Leib so schmal,
Vom Sonnenlicht ein feiner Strahl
Eine zarte Blüte am schwellenden Baum,
Ein Stücklein Hoftnung, ein Stücklein Traum,
Ein heißer FPunke in all der Glut,
Ein junger Knabe von deutschem Blut

Er ging ihn suchen Parzival.
Er starb den bittersühben Tod
Unck schiecdl wie blassendes Abendrot.
Sein Lebensnachen zerbrach am Strand.
Was Kümmert es ihn? O Vaterland
So ist er geschwunden aus Leben und Lichkf,

Unser Herz, unser Herz vergibt ihn nicht
(Aus der Sammlung Deutschland, Halle 1916.)

Haul Fuckoſf
Dem Schöpfer des Ehrenmals.

Die beſten und volkstümlichſten Werke Paul Juckoffs ſeit Kriegs
ende dienen der Heldenehrung. Sehen wir von den kleinen
Denkſteinen ab, ſo finden wir ſchon in unſerer engeren Heimat eine
Reihe beachtenswerter Werke Unſtrutabwärts zur Saale wandernd,
begegnen wir einer Reihe von Schöpfungen, die weit über den Durch
ſchnitt der üblichen Kriegerdenkmäler hinausreichen. Jn Artern
ſteht ſeine ſchönſte Bronzefigur, der ſchwörende Krieger, deſſen kraft
volle Geſtalt ſich auf einem Sockel von wundervoller Gliederung er
hebt. Niemand, der das Unſtruttal durchwandert oder durchſährt,
ſollte es verſäumen, ſich in dieſes Werk des Meiſters zu vertiefen.
Breit und wuchtig ſchreitet der Krieger aus. Der vordrängende
Schritt ſchon deutet die verhaltene Erregung, die den ganzen Körper
durchzuckt und ihre Köſung findet in der machtvollen Geſte des

Schwurs. edes Betrachters wird himmelan gezwungen. Dieſe Aufwärtsgeſte

Vor seinen Augen glomm der Gral

Leidenſchaftlich iſt die Schwurhand hochgeriſſen, der Blick Trübung ſo klar gelungen iſt und daß über allem ſchweren Ernſt

des Schwörenden iſt ſteil, ernſt, ſie iſt unbedingt. Doch wenn wir das
Ganze betrachten, iſt ſie auf feine Art gemildert; das Motiv des

örens erhält ein Nebenmotiv. Die ſcharfe Vertikale wird durche S gemildert: der linke Arm hält das zerbrochene
Schwert mit einer innigen Bewegung am Herzen. Es iſt nicht nur
Stimmung in dieſem Bildwerk, es kommt in ihm auch eine Jdee
zum Ausdruck

Ein weiterer ſchöner und mit feinem Empfinden in die Land
ſchaft eingefügter Schmuck ſteht im Unſtruttal: das Denkmal auf dem
Lohorn bei Vitzenburg. Es iſt wunderſchön in die Landſchaft
hineinkomponiert. Auf kreisrundem Stufenbau erhebt ſich ein acht
Meter hoher Säulentempel, deſſen Steinkuppel mit vergoldetem Kreuz
geſchmückt iſt, das der Rundung des Daches gleichſam entwachſen iſt.
Jnmitten des Tempels ſteht ein viereckiger Altar, der die Namen der
Gefallenen trägt. Die Altarſeiten ſind den vier Gemeinden zuge-
wandt, die rings um den Lohorn liegen, ſo daß die Namen der Toten auf
das Heimatdorf herabgrüßen. Weithin leuchtet der Tempelbau, den
Landmann bei der Arbeit und den Wanderer ernſt an Opferzeit ge
mahnend. Ein volkstümliches Denkmal, deſſen ſchlichte und eindring
liche Form und ſinnvolle Lage es zum Mittelpunkt einer ſchönen
Landſchaft gemacht hat.

über den Marktplatz von Freyburg ſchreitend ſehen wir am alten
Rathaus den betenden Krieger. Das alte Stadtmotiv des Roland
iſt hier auf eine tiefſinnige Weiſe abgewandelt.

Und endlich erhält auch die Vaterſtadt des Künſtlers, wo er
ſeinen ſchweren Anfang nahm und in deren Nähe er zeitlebens blieb,
ein Werk von ſeiner Hand. Es iſt den genannten und hier in Kürze
beſchriebenen Denkmälern geiſtig verwandt. Wie das Lohorn Denk
mal, iſt das neue Ehrenmal gut in die Umgebung hineinkomponiert.
Die Kreisform, die Maße, die ſchwere Umwallung, das alles ent
ſpricht der Stimmung des von alten Bäumen beſchatteten Platzes vor
der alten Stadtmauer, unter den Ruinen der Sixtikirche und in der
Nachbarſchaft des großen Friedhofes Vor dem Haupttor der Feſte
ſteht es in ſeiner wuchtigen Form wie eine Verbindung von Vergan
genheit und Zukunft. Die ſchwere Architektonik des Werkes löſt ſolche
Gedanken aus. Wir kennen ja heute zahlreiche Werke bildender
Kunſt, deren Ausdrucksmittel ſich auf Architektoniſches beſchränken.
Einem Künſtler wie Paul Juckoff kann das nicht genügen. Er ver
tieft den allgemeinen, ſtimmungsmäßigen Ausdruck des Werkes durch
figürlichen Schmuck, er geht über die Stimmung hinaus zur Dar
ſtellung der Jdee. Die ſchönen Flächen des ſchweren und wuchtigen
Würfels, der das Mittelſtück bildet (wir wiederholen hier nicht die genaue
Beſchreibung des Ganzen, die wir ſchon wiederholt gebracht haben),
boten Gelegenheit zu individueller Ausarbeitung der Jdee. Auf der
Vorderſeite treten aus der Fläche heraus zwei ernſte Geſtalten, die
in der Haltung das gleiche Motiv zeigen, in einer Art Hreuzform.
Die kraftvolle Geſtalt des Arbeitenden zur Rechten und die in
weicheren Linien gehaltene müttlerliche Geſtalt zur Linken
Geſchwiſterliche Motive, die Kraft und die Milde eines unerſchütter-
lichen Glaubens an unſer Volk haben hier zwingende Geſtalt ge
funden. Die Schriſtbänder, der Untergrund von Eichenkaub und das
flächig gearbeitete Stadtwappen wirken rein ornamental und laſſen
die beiden Figuren nur um ſo klarer hervortreten.

Die Gegenſeite trägt ein großes ſchönes Relief. Fein aus der
Fläche herausgehoben und doch in die Fläche gebannt iſt der heilige
Michael Das alte Sinnbild des Kampfes gegen den Erbfeind, den
wir in uns tragen, den unſeligen Hang zur Zwietracht. Die herbe
und klare Form dieſes Michael iſt volkstümlich und knüpft an die
beſten Traditionen deutſcher Reliefkunſt an. Wie das Schriſtband
einige Verſe wiedergibt, in denen ſich der Gedanke des Reliefs ver
dichtet, das iſt ein Muſter, Schriftgeichen ornamental wirken zu laſſen,
ohne die Bildſprache eines Reliefs zu ſthr en

Aber das alles iſt ſchließlich nur Beiwerk. Die Zuſammenfaſſung
des Ganzen iſt die wundervolle Bronzeſigur des jungen Deut
ſchen, die den wuchtigen Mittelwürfel krönt. Man möchte dieſe
leuchtende Geſtalt einer aufſchießenden Flamme der Leidenſchaft ver
gleichen. Der Künſtler hat hier gezeigt, welche Geſtaltungskraft er
hat. Der Körper des Jünglings iſt mit einer jähen Bewegung nach
oben geriſſen, lichtwärts gereckt. Kraft und Leichtigkeit der Jugend
ſind in dieſer Bewegung vereint. Jhre Leidenſchaft wird ganz leicht
gemildert durch die ſeine Rückwärtsbiegung der Hände, in der etwas
Zarteres liegt. Doch wird die Jdee dieſer Geſtalt dadurch nur ver
tieft: unbedingter Wille zur Höhe, zum Licht, doch auch der Beiklang
der Bitte, des Gebetes. Die Konturen dieſer herben und doch leichten
Geſtalt ſind rein und edel, von welcher Seite man ſie auch betrachten
mag. So gipfelt das Denkmal zuletzt in dem Bekenntnis zur ewigen
Jugend des Volkes, das trotz allem das Licht ſucht.

2

Wir ſollen dankbar ſein, ein ſolches Kunſtwerk in den Mauern
unſerer Stadt zu beſitzen, die bisher außer dem, was alt und ehrwürdig
war, wenig Schönes beſaß. Wer die Vorgeſchichte des Denkmals
kennt und die noch immer nicht behobenen Mühen um ſeine Finan-
zierung, der weiß, daß für den Künſtler und die ihm zur Seite ſtanden,
es nicht ganz ohne Bitternis abging. Es iſt heute ſchwer, für eine
Sache zu werben, die man nicht auf eine Nutzformel zu bringen vermag.
Die Nöte der Zeit erklären und entſchuldigen manches. Um ſo dank
barer müſſen wir ſein, daß der reine künſtleriſche Ausdruck ohne

der aus den mächtigen Formen der wuchtigen Blöcke zu uns ſpricht
das Bild des Glaubens an Zukunſt, an Jugend und an Freiheit
wie eine reine Flamme aufſteigt! Dr. Berger
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Die Heidehofherrin
Roman von H. Courths-Mahler.

19. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
cS ſah ihr gedankenvoll nach.

inige Minuten ſpäter kam Rolf auf die Veranda heraus. Er ſah
S h h dich hineufgehen, de Wes ſt geſchehen

„Jch ſah Judith hinaufgehen, Fee. Was iſt geſchehenFee ſchob ihre Hand in gen Arm.
„Jch will dir alles erzählen, Rolf. Willſt du mich nach dem

Heidehof begleiten Judith hat ſich zurücgezogen, und es iſt am beſten,
wir laſſen ſie ungeſtört.“

„Natürlich begleite ich dich. Aber es tut mir leid, daß du ſchon
aufbrechen willſt. und daß Richard ſchon fort iſt.“

„Du wirſt alles verſtehen, Rolf, wenn du alles weißt.“
Sie gingen über die Heide zurück. Und Fee exzählte Rolf die

Geſchichte von Richard Wernhers und Judiths Liebe.
t a hörte er ihr zu. Und als ſie geendet hatte, ſagte er auf

atmend
„Da hat ſich meine alte, liebe Judith gründlich verfahren in ihrem

krankhaften Stolz. Liebſte Fee, m e wir nun da ſo tatenlos eſehen, wie ſich die beiden törichten Menſchen um das Beſte im Leben
bringen

ee ſchüttelte den Kopf.

„Nein, Rolf, das dürfen wir nicht. Wenn jetzt nicht ein Dritter
zwiſchen den beiden vermittelt, dann iſt alles aus. Und das darf nicht
ſein. Du kannſt dieſen Vermittler nicht ſpielen als Judiths Bruder
Aber ich kann es tun und ich will. Was in meinen Kräften ſteht,
ſoll ehen.“

olf preßte ihren Arm an ſich.
„Es wird, es muß dir gelingen, Feel Und ich werde es dir

danken. Denn, ſiehſt du, ich möchte meine Schweſter doch gern ebenſo
glücklich ſehen, als ich es bin. Aber, ſage mir, was willſt du tun

Sie ſah mit ihren lieben Sonnenaugen zu ihm auſ
„Zuerſt werde ich Richard Wernher bitten, mich im ren zu

beſüchen, weil ich ihm etwas mitzuteilen habe. Nach Neulinden kommt
er e ganz ſicher nicht wieder, wenn ihn Judith nicht Se dazu auf
fordert. Und das wird ſie nicht, ſoll ſie nicht tun. nach dem
Heidehof kommt ex ſicher. Was ich ihm ſagen werde, wenn er kommt,
das weiß ich noch nicht. Aber mir werden ſchon die rechten Worte
einfallen. Und dann wollen wir weiter ſehen,“

So waren ſie nahe an den Heidehof herangekommen, und Rolf
ſagte ger Hand faſſend:

Uber alledem haben wir faſt unſer eigenes Glück vergeſſen, Fee.“
Sie ſchüttelte den Kopf. „Nein, Liebſter, gerade am Unglück der
anderen müſſen wir doch die Größe unſeres eigenen Glückes meſſen.
Und nun auf Wiederſehen, Rolf, und grüße Judith. Aber ſprich nicht
mit ihr über Richard Wernher.“

„Nein, nein Und wenn er zu dir kommt, dann ſage ihm, wie
herzlich gern ich ihn Bruder genannt hätte

Ich will es ihm ſagen. Und ich hoffe, du wirſt es doch noch
e e e e r et in dy Myr, drehen hie ſahen ſich noch einmal tief in die Augen, drückten ſich diees und Rolf preßte Fees Hand an die Spen Dann riß ſich

ee los.
Er blieb ſtehen und ſah ihr nach mit leuchtendem Blick. Von der

Veranda aus winkte ſie ihm noch einmal zu
Dann ging er heim.

Richard Wernher war, nachdem er Neulinden ſo fluchtartig ver
laſſen hatte, ziel- und planlos in der Heide umhergeirrt, bis der
nächſte Zug nach der Stadt abging Dann hatte er ſich exſchöpft in
ein leeres Abteil geworfen und m einmal das niederſchmetternde
Ergebnis der letzten Stunden zu überdenken verſucht Sein ganzesJnnere bäumte ſich dagegen auf

Mußte an ſolcher Torheit das Glück zweier Menſchen ſcheitern,
die ſich noch immer liebten Denn daß ihn Judith trotz allein noch
immer im Herzen trug, davon war er überzeugt. Sie hatte gelitten,

wie er ſelbſt, mit unverhüllten Worten hatte ſie es ihm ja geſagt. Aber
er wußte auch, daß er nun nichts anderes tun durfte, als ihre Nähe

Zu meiden, für imimer, wenn ſie ihn nicht ſelbſt zurückrief. Und daswürde ſie nie kun, dar werde ſie en h e er enes
Herz krampfte ſich d er n und es machte ihm ſeinen Schmerz

inicht leichter, daß er agen mußte, daß Judith nicht weniger un

Zu Hauſe angekommen, war er an niemand anzutreffen. Er
uchte ſofort ſein Zimmer auf. Fereh and er natürlich nicht. Jmmer
ah er Judiths blaſſes, gramvolles Antlitz vor ſich, und jedes ihrer

orte klang in ihm nach. Voll zitternder Erregung waren ſie geweſen, ihr kalter Stolz hatte nicht ſtandgebalten ber trotzdem wurde

es ihm innerlich immer klarer, daß er nicht hatte bleiben können,
da ſie ihn fortſchickte, und daß er nie wiederkommen durfte, wenn ſie
ihn nicht rief.

Als Richard am anderen Morgen das Speiſezimmer betrat, fand
er ſeinen Vater ſchon am Speiſetiſch ſitzen. Als er ihn begrüßt hatte
und ihm gegenüber Platz nahm, er ſein Blick zufällig das Büfett
und blieb wie gebannt auf der ſilbernen Kaſſette ruhen, die er von
der Teſtamentseröffnung im Hauſe Onkel Karls kannte und die jetzt
dort ſtand.
t ſten kommt denn die Kaſſette hierher, Vater fragte er be

offen.
„Die habe ich geſtern abend mitgebracht, um ſie einmal mit deranderen zu ergehen Jch glaube wirklich, die ſind nicht zu unter

ſcheiden, ſelpſt wenn man ſie nebeneinanderſtellt.

Richard hatte i erſtaunt zugehört. „Von welcher anderen
Kaſſette ſprichſt du denn, Vater

Der alte Herr wurde einen Augenblick ſehr verlegen. Ach ſo,
davon haben wir mit dir ja noch gar nicht geſprochen, weil es eine Weih
nachtsüberraſchung ſein ſollte.

„Eine Weihnachtsüberraſchung?
„Nun ja, wir hatten ſie dir, mit Zigarren gefüllt, als Weihnachts

geſchenk zugedacht.“

e überkam bei den Worten des Vaters ein ihm ſelbſt un
erklärliches Unbehagen.

„Du meinſt die zweite Brautſchatzkaſſette, die an unſeren Familien
zweig fielJa, natürlich

„Exiſtiert dieſe andere Kaſſette denn noch?“
„Gewiß, wir haben ſie vor einiger Zeit zufällig in meines alten

Vater altem Schreibſekretär gefunden“, erwiderte der alte Herr und
erzählte, wie das geſchehen war.

Richard hörte mit einem ſeltſam beklommenen Gefühl zu, und
als der Vater geendet hatte, fragte er haſtig:

„Wo iſt die andere Kaſſette, Vater
„Mutter hat ſie, glaube ich, in ihrem Wäſcheſchrank verwahrt. Jwerde W gleich nut herüberholen.“ Damit erhob er ſich. Na

einer Weile kam er mit leeren Händen zurück. „Jch kann die Kaſſette
leider e finden. Mutter hat ſie wohl anderswo e ehe
ſie verreiſte. Vielleicht dachte ſie, du könnteſt in ihrer Abweſenhett
etwas aus dem Wäſcheſchrank brauchen und dabei die Kaſſette ent
decken. Sie war ja ſo ſehx beſorgt, daß du nichts dapon erſ weil
wir dich überraſchen wollten. Wenn ich nur et wo die Mutterdie Kaſſette hat? Jch werde doch im nächſten Briefe bei ihr anfragen.“

Richard trat zum Büfett, zog mechaniſch den goldenen Schlüſſelaus der Kaſſette und beſrachtet ihn nachdenklich. Er hatte ſo

eigenartige Form, dieſer kleine Schlüſſel, wie jetzt keiner mehr gear
beitet wurde.

Richard wußte nicht, was ihn ſo nachdenklich ſtimmte ihm dasHerz ſo ſeltſam beklemmte. Einſilbig nahm er h Zrihite W um
ſich en kurz von ſeinem Vater zu verabſchieden und in ſein Büro
zu gehen.

Dort fand er unter den eingelagufenen e n einen Brief vor,
r e er ſofort Fees Handſchrift erkannte, er öffnete ihn

aſtig un
„Lieber Herr Doktor!

Das war eine bedauerliche Überraſchung, als wir aus dem Gar
ten zurückkehrten und Sie nicht mehr antrafen! Dafür fanden wir
Judith in einem bejammernswerten Zuſtand. Ach, lieber Freund,
hätten Sie die Armſte geſehen, Sie wären ganz ſicher ſo nicht von
ihr gegangen

Judith hat mir alles er Glauben Sie mir, ihr Herz war
e an dem Wunſch, daß Sie gehen und nicht wiederkommen
ſollten. Nur ihr Stolz und Furcht vor der eigenen r trie
ben ſie zu ihrer Bitte, die ſie nun bitter bereut. Ja, lieber Freund,
ich habe von Jhrer Erlaubnis, mein Schweigen zu brechen, Gebrauch
gemacht. Jch habe Judith alles erzählt, was Sie mir in dieſer An
gelegenheit anvertraut haben. Sie war aufs tiefſte erſchüttert undges ſich nun an, durch Stolz und Mißtrauen ihr Glück ſelbſt ger
ſtört zu haben. Das mußte ich Jhnen ſofort mitteilen, und gleichzeitig

glücklich war als er. bitte ich Sie: Kommen Sie, ſobald es Jhnen möglich iſt, nach dem

und

eidehof. Jch bin zu jeder Zeit für Sie zu ſprechen und erwarteS beſtimmt. Mit herzlichen Gruß, auch von Rolf, verbleibe ich

Jhre Felizitas Pogga.
Nachdem Richard den Brief geleſen hatte, wäre er am liebſten ſoſgrt g. dem Heidehof inanegeſahren, aber erſt forderte die Arbeit

ihr Recht. dAls er die Poſt erledigt hatte, fuhr er hinaus zu ſeinem neuen
e n e daß bereits für n ausgebaut und eingerichtet wurde.

8 gab da allerlei notwendige Beſtimmungen zu treffen.
So mochte es ungefähr 8 Uhr geworden ſein, als er, in ſein

Arbeitszimmer zurückgekehrt, von ſeinem Vater telephoniſch angerüfen
wurde. Der alte Herr war ſehr erregt und meldete ſeinem Sohne, er
habe ſoeben eine Depeſche von dem Leiter des Sanatoriums erhalten, in

dem ſich die Mutter aufhielt e„Der Arzt teilte mir mit, daß die Mutter an einer ſchweren
Lungenentzündung erkrankt und das Schlimmſte zu befürchten ſei
Wir möchten ſofort kommen. Jn einer Stunde geht ein Zug J
erwarte dich am Bahnhof. Einen r mit dem Nötigen für
dich bringe ich mit, damit du nicht noch einmal nach Hauſe zu
kommen brauchſt.
Richard erſchrak über dieſe Nachricht ſehr. Wenn auch zwiſchen
ihm und den Eltern nie ein er herzliches Verhältnis geherrſ t
hatte ſo hatte er jhnen doch ſtets eine kindliche Liebe entgegengebrachtEr traf in Eile die notwendigen Anordnüngen für die Por ſeiner

Abweſenheit. Dann warf er einige r für Fee aufs Papier und
teilte n mit, daß er jhr für ihren Brief herzlich danke und ſie ſchon
dieſen Abend hätte aufſuchen wollen. Aber er r ſogleich zu ſeiner
ſchwerkranken Mutter reiſen. Nach ſeiner Rückkehr werde er ſie ſp

bald als möglich e SDieſen ief ließ er ſofort zur Poſt beſorgen. Dann machte er
ſich in Eile fertig und fuhr nach dem Bahnhof, wo ihn ſein Pater
bereits erwartete

Abends gegen acht Uhr trafen Vater und Sohn in dem Sana-
er de Seltmanns ein. Der Arzt empfing ſie mit ſehr ern

em Geſicht.
„Gottlob, daß Sie hier ſind, meine Herren, der Zuſtand der

Patientin hat ſich leider verſchlimmert, und bei dem raſchen Kräfte
verfall müſſen wir auf alles gefaßt ſein ſagte er. Dann berichtete
er, daß Frau Emilie leider von Anfang an unter Mangel an Appetit
und einer ſtarken e Unruhe gelitten habe. Trotz ſeines Ver
botes habe ſie ſich häufig im Freien ergangen und ſich dabei eine
ſchwere Erkältung zugezogen; die Folge ſei nun eine heftige Lungen
entzündung mit ſehr hohem Fieber. S cachdem er Vater und Sohn ſo vorbereitet, führte er ſie ſelbſt
an das Kra r der Patientin, die in hohem Fieber lag undnichts von rer mgebung zu wiſſen hen Als die Herren ein
traten erhob ſich neben dem Vett eine Krankenſchweſter und gab dem

Arzt leiſe Bericht. Dann trat ſie in den Hintergrund des Zimmers,
um Vater und Sohn am Bett Platz zu machen. ears beugte ſich über die Mutter und faßte ihre fieberhetße

and.Mutter liebe Mutter!“ ſagte er herzlich. S
rau Emilie warf den Kopf unruhig hin und her und taſtete

nervös ſuchend mit den Händen. Jhre Augen blickten ſtarr zu ihm auf.
Der c e wo iſt der Schlüſſel?“ fragte ſie immer wieder.
Richard richtete ſich auf und ſah die Schweſter fragend an.
/„Jhre Frau Mutter ſcheint ſich über eine ſilberne Kaſſette und

über einen goldenen Schlüſſel zu beunruhigen. Sie 3 ntaſiert ſchonden S ag davon und ſuchte im Fieber den Sch er erwiderte

die Schweſter leiſe eMutter denkt wohl an die Erbſchaftsgeſchichte. Die hat ſie ja
in letzter Zeit ſoſehr aufgexegt“, erklärte der Vater

Richard fühlte eine ſeltſame Beklommenheit und das unruhig
ſuchende Taſten der Hände ſeiner Mutter peinigte ihn, ohne daß er

wußte, warum eEx faßte nach den taſtenden Händen und hielt ſie feſt. e
„Mutter, kennſt du mich nicht fragte er, während er ſich wieder

über ſie beugte eEinen Augenblick ging es wie Exkennen über die Züge der Kran
ken „Richard, mein lieber Richard!“ Dann blickte ſie nach der Seite
und ſagte „Vater iſt auch da, das iſt gut.

her dann verwirrten ſich ihre Gedanken, ſie zog ihre Hände aus
denen des Sohnes und begann das taſtende Spiel von netem
S hautaſtert!, ſagte der Vater zu Richard aber er war ſehr
laß geworde

ehe eie An en eleiſe einige nweiſungen und ging dann
(Fortſ etzung folgt
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Gpie gel
Nur Rußland darf köpfen!?

Bei der Fortſetzung der Beratung des Strafrechtsausſchuſſes desReichtages e die Todesſtrafe offenbarte der on anfeuche
eordnete Höllein am Donnerstag kommuniſtiſche Theorie und Praxis
Er wirkte dabei ſo urkomiſch, daß die Abgeordneten trotz des ernſten
Verhandlungsgegenſtandes in ſchallende Heiterkeit ausbrachen. Hier
der uns telegraphisch übermittelte Bericht
Abgeordneter Höllein (Komm.). Die Kommuniſten ſind n

liche Gegner der Todesſtrafe im kapitaliſtiſchen Staate. (AhaRufe
und r Heiterkeit. Die Sozialdemokraten haben nur an die Rühr
eligkeit appelliert. Erſt im ſozialiſtiſchen Staate wird die Voraus
etzung für Verbrechen überhaupt beſeitigt ſein. Jn Sowjetrußland

iſt die Todesſtrafe ein Unterdrückungsmittel der e Mehrheit
Den e gegenüber der Konterrevolution, und deshalb noch not

endig.Sbllein hat Blut geſchwitzt bei dieſen Ausführungen, denn es iſt
außerordentlich peinlich e einen deutſchen Kommuniſten, gegen die
Todesſtrafe reden zu müſſen, während man in Rußland luſtig drauflos
verurteilt und hinrichten läßt. Da muß man ſich dann auf zweierlei
n und Prinzipien zurückziehen und wird zum Geſpött

er Welt.

Die Welt im Jahre 2000.
Die franzöſiſche Gelehrtenwelt feiert in dieſen Tagen den 100-
ar Geburtstag des großen Chemikers Marcelin Berthelot. Jn

aris haben Delegierte aus aller Länder e elbſtverſtändlich auch aus Deutſchland) verſammelt, um ihren berühmten
Kollegen würdig zu feiern. Bei dieſer Gelegenheit iſt es intereſſant,
daran zu erinnern, wie Berthelot ſich die Zukunft der Menſchheit vor
ſtellte. Am 5. April 1894 hielt er auf einem Bankett eine Rede, die
damals ungeheuren Staub in der ganzen Welt aufwirbelte. Jn dieſer
Rede erklärte er, daß im Jahre 2000 die Landwirtſchaft nicht mehr
exiſtieren wird, daß der Steinkohlenbau und eine Reihe anderer wich
tiger n e en verſchwinden werden, und daß alles durch
kurze und einfache chemiſche Prozeſſe erſetzt werden wird

Es wird der Tag kommen, wo jeder ſtatt der jetzigen umfang
reichen Nahrungsmittel eine kleine Tablette m ſich nehmen wird, durch
die er Sättigung findet, ein kleines Kügelchen von Fettſtoffen und
eine kleine Flaſche mit aromatiſcher Flüſſigkeit, die man je nach per
Die n Geſchmack herſtellen kann. Dies alles wird auf ökonomiſchſte

eiſe in chemiſchen Laboratorien maſſenweiſe hergeſtellt. Und dies
alles wird produziert, unabhängig von den Jahreszeiten, von Regen
und Dürre, unabhängig von Hihe, die das Getreide zerſtört, oder von
Froſt, der das Obſt vernichtet

Wie man ſieht, wenn die Prophezeiungen des Chemikers recht
behalten ſollten, wird in wenigen Jahrzehnten alles recht vereinfacht
ſein. Man muß ſich aber ſehr beeilen, denn das Jahr 2000 iſt gar
nicht mehr ſo fern. Vorläufig ſcheint das Leben immer noch kom
plizierter zu werden. Sollten aber die Prophezeiungen ſich wider
Erwarten verwirklichen, ſo iſt es eine große Frage oder vielmehr keine
große Frage, ob die Zukunft, die uns unſer Chemiker ausgemalt hat,
nicht etwas triſte und langweilig werden wird. Es Wird ſicher
nicht wenige Menſchen geben, die höchſt ungern auf ihren Gänſebraten
oder ihr Rumpfſteak mit einem ſchönen Glas Bier oder einem Gläschen
Wein zugunſten einer kleinen h Pille verzichten werden.
Aber vielleicht täuſchen wir uns. nd die nächſten Generationen
e leichter daran gewöhnen, um ſo mehr, wenn man bedenkt,
wie mühelvs die ſchlanke Linie dann erworben und, was richtiger
iſt, beibehalten werden kann.

Außerdem hat der berühmte Gelehrte, der ja nebenbei auch noch
ein Staatsmann war (er war ſeinerzeit Außenminiſter, und ſein Sohn
iſt heute Staatsſekretär des Außern in Paris), der Welt die ſchöne,
allzu ſchöne e hinterlaſſen, daß im Jahre 2000 ein Krieg
wirklich abſolut unmöglich ſein wird. Und dies aus dem einfachen
Grunde, weil es infolge von Grund aus veränderten Lebensbedingungen
keine Grenzen keine Armeen und keine Kriegsinduſtrien mehr geben
wird. Dies klingt zu ſchön, um in Erfüllung gehen zu können. Unter
uns geſagt, wäre es eigent ich viel intereſſanter, zu e en was uns
in der näheren Zukunft erwartet. Darüber hat uns n aber
nichts hinterlaſſen. Und das iſt doch recht ſchade ſonſt hatte uns er
der große Chemtker, dielleicht etwas Näheres über Giftgaſe erzählen
können, die S in fein eigentliches Gebiet ſchlagen. Aber er iſt leiderbereits im Jahre 1908 eſteehen

„Nur etwa zehntauſend!“
Ein franzöſiſches Manöver kündigt ſich an, auf das die deutſche

Aufmerkſamkeit nicht früh genug gelenkt werden kann. Es handelt
ſich um den ſüdlichſten Zipfel des Saargebietes, den ſogenannten

Wir

die

inikikpithmuk.“ Das ſoll nun einer raſch ausſprechen!

haben nreſere Geſchäftsräuene vo

Geſelſchaft ſir enenten-ä
jetzt Halle G. Alte
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der Zert
„Warndt“ jenes Gebiet, in dem, wie man ſchon länger weiß, die
lothringiſchen Gruben der Brüder de Wendel ünterirdiſch über die

renze eindringen und Kohlenflüge abbauen, deren Oberfläche un
bezweifelbar deutſches Gebiet iſt. Jſt ſchon das eine Ungeheuerlichkeit,
ſo läßt ein unvorſichtig offenherziger Artikel des Mühlhäuſer „Journal
de lEſt“ erkennen, daß die franzöſiſchen Abſichten auf nicht mehr und
nicht weniger als auf eine Abſprengung dieſes kohlereichen Gebietes
vom Saargebiet abzielen. Dieſes ebiet ſei, ſo ſagt das franzöſiſchelſäſſiſche Blatt von drei Seiten von franzöſiſchem eingeſchloſſen und

hänge organiſch mit dem e Wirtſchaftsgebiet zuſammen,
ſo daß es unnatürlich ſei, es bei Deutſchland zu laſſen. Allerdings
das wagt ſogar das „Journal de lEſt“ nicht zu beſtreiten ſei es
von Deutſchen bewohnt, aber „nur von etwa zehntauſend“, ſo daß
man das Bevölkerungsmoment als „unerheblich“ ignorieren könne.
Hinter dieſem ſchamloſen Argument aber kommt das letzte, ſchönſte
und deutlichſte mit den Worten „Aufgepaßt, mit jedem Tage
kommen wir dem Jahre 1985 näher!“ 1935 ſoll bekanntlich nach dein
e Vertrag wenn Frankreich und Deutſchland ſich nicht ſchon
dorher anders über das Saargebiet einigen, die Volksabſtim-
mung der Sagarländer entſcheiden, ob ſie zu Deutſchland
zurück oder zu Frankreich kommen wollen. Nun, die Hoffnung, daß
dieſe Abſtimmung zugunſten Frankreichs ausfallen werde, hat man
auch dort ſchon aufgegeben Aber nicht die Hoffnung, wenigſtens ein
wertvolles Stück Saarland behalten zu können. Darum ſoll der
„Warndt“ in den verbleibenden Jahren planmäßig in ſeinen wirt
ſchaſtlichen Exiſtenzbedingungen ſo völlig mit Lothringen verklammert
werden, daß die „unerheblichen“ 10000 Deutſchen in „Warudt“ für
Frankreich zu ſtimmen gezwungen ſind. Ein echt franzöſiſches Plänchen

das freilich am Deutſchbewußtſein der 10 000 ebenſo zerrinnen wird,
wie die Hoffnung auf Gewinnung der Saarſeele überhaupt!

Aus Bayern.
Dieſer Tage entgleiſte, nach dem „Bayeriſchen Kurier“, zwiſchen

Fürſtenzell und Neukirchen ein Zug mit der Maſchine Zugführer und
chaffner gelang es nach längeren ergebnisloſen Bemühungen, mit dem

beigegebenen Hilfstelephon Fürſtenzell zu verſtändigen. Sie exſuchten,die Unfallmeldung nach Waſſan weiterzugeben, aber das Telephonfrän

lein wollte erſt wiſſen, wer die Gebühr hierfür bezahle. Durch einen
porbeifahrenden Motorradfahrer wurde dann der Schaffner zur
nächſten Telephonſtation gebracht und konnte von dort aus Paſſau
erreichen. Inzwiſchen dauerte der Aufenthalt bereits eine Stunde
Leider entgleiſte aber die Maſchine des geſandten Hilfszuges ebenfalls
irka 800 Meter vor der Unfallſtelle. Endlich, nach 2ſtündiger Ver

n konnte der Rottaler Expreß ſeine Fahrt gegen Paſſau fort
etzen.

Jn Oberharrern bei Schönſtedt an der bayeriſch öſterreichiſchen
Grenze überführ ein Feuerwehrauto, das auf der Fahrt zu einem
Brande begriffen war, in Oberharrern die Kuh eines Bauern und
tötete dieſe auf der Stelle. Jm Nu hatten ſich zahlreiche Bewohner
des Dorfes angeſammelt, die die ſofortige Bezahlung von 1000
Schilling als Entgelt für die überfahrene Kuh verlangten. Der Feuer
wehrhauptmann verſuchte, die aufgeregte Menge zu beſchwichtigen und
verſprach ſchließlich die Schadensgutmächung, nur möge man die Wehrjetzt weiterſahren laſſen, da höchſte Eile geboten ſei. Die halsſtarrigen

Bauern beſtanden jedoch auf ſofortige Bezahlung, und als man ihr
Verlangen en nie erfüllen konnte, koppelten ſie ſeelenruhig die
Motorſprite vom Rüſtwagen ab und übergaben ſie dem Geſchädigten
als Pfand. Jeht erſt gaben ſie die Straße frei, und die ihres wich
tigſten Gerätes beraubte Feuerwehr konnte nun die jetzt natürlich
nutßloſe Weiterfahrt zum Brandplatze antreten.

„Ein Gentleman hat immer Zeit.
Jn Deutſchland erinnert man ſich noch mit Grauen der kompli

zirten Rechenmethoden, die während der Jnflationszeit nötig waren,
als man Milliarden mit Billionen addieren mußte, um eine Schlange
pon Ziffern herauszubekommen, die ſchließlich nicht mehr und nicht
weniger als den Wert von etlichen Eiern ausmachte. Noch ärgern iſtRechenmethode eines einſt ehr mächtigen Jndianerſtamntes in
Südamerika, der, unbeleckt von weſtlicher Kaltur in den Köordilleren
hauſt und an den Sitten ſeiner Väter klebt. Oskar Wilde hat geſagt
Ein Gentleman hat immer Zeit. Dieſe Jndianer deren kompliszierte
Sprache jüngſt ein e Miſſionar erforſcht hat, ſcheinen die
rößten Gentlemen der Welt zu ſein, denn ſie drücken ſich ſo umſtänd-
ich und zeitverſchwenderiſch aus, daß ihr Tag vierundzwanzig Stunden

zu haben ſcheint. „Butter“ heißt bei ihnen „Waitkyanamankupingiu
Die Uberſetzung

lIautet: „Das Fett, das aus dem Euter der Kuh ſtrömt.“ Wenn ſie

enwe

zu rechnen beginnen, iſt es überhaupt nicht abzuſehen, wann ſie zur
Summe gelangen. „Achtzehn“ heißt „Schogemek-waktha-mokeminik
anthanthlama.“ Zu deutſch „Zähle alle deine Finger, nimm einen
Fuß (Zehen) hinzu und noch drei Zehen des anderen.“ Bei dieſer
Methode wird man (nach Oskar Wildeſ Gentleman wider Willen,
denn um mit ihr zu rechnen, muß man Zeit haben. Der Himmel be
hüte die biedexen Rothäute vor einer Jnflation! Dann müßten ſie
ſich namlich noch die Hände und Füße aller Nachbarſtämme ausborgen.
Um den Kaufpreis für ein Ei ausrechnen zu können.

überentwicklung des Sprachzentrums.
Soſehr der menſchliche Körper auf Symmetrie eingeſtellt zu ſein

ſcheint, ſo weiſt er doch Organe auf, die das Bild der Symmetrie um
einiges korrigieren. So ſei daran erinnert, daß wir nur ein Herz
haben das aber ſtark nach der linken Körperhälfte hin tendiert, ähn
lich iſt es mit den verſchiedenen Partien des menſchlichen Gehirns, die
nicht ſymmetriſch angeordnet ſind und auch nicht ſhmmetriſche Funk
kionen haben So liegt das Sprachzentrüm in der linken Gehirn-
hälfte; es weiſt nunmehr der Privatdozent Dr. Walter Rieſe von der
Rerventlinik an der Univerſität Frankfurt am Main in der „Mün
Hener Mediziniſche Wochenſchrift darauf hin daß die linke h
liche Gehirnhalfte, gerade dieſe, wo alſo die Sprache ihren Sitz hat,
eine Uberentwicklung auſweiſe, die vielleicht für die übrige Entwicklung
des menſchlichen Organismus abträglich ſein könnte. Es iſt ein all
gemein gültiges Geſeb, ſo men e daß mit zunehmender Differen
zierung auf der einen Seite eine bnahme der Lebensfähigkeit auf
der anderen einhergeht, Mit einer fortſchreitenden, auf Uberwindung
der Symmetrie hinauskaufenden Gehirnentwicklung werden alſo gleich
zeitig die übrigen Lebensmöglichkeiten eingeſchränkk.

Bücherbeſprechungen
H Johannes Baum Verlag, Pfullingen in Württemberg Die

böſen Examensnöte gehören mit zum Knangenehmſten, was das Leben
einem bietet. Sogar alte Profeſſoren ſollen manchmal nachts von
Angſtſchauern befallen werden, wenn ſie an die Zeiten ihrer eigenen
Examen denken. Sie alle und alle in Examensnöten befindlichen
Studenten und Pennäler werden daher auſatmen, wenn ſie hören,
daß es nunmehr wie Dr. Praktikus in ſeiner ſoeben im Baum
Verlag, Pfullingen in Württemberg, erſchienenen Schrift „Pſycho
technik beim Examen“ (30 P Meigt gelungen iſt, die neueſten Er
gebniſſe moderner Pſychotechnik und Pſychodhnamik den armen ge
quälten Studenten nußbar und es möglich zu machen, ſicher und fuxcht
los durchs Examen zu kommen. Daß die Examina noch zu einem
regelrechten Vergnügen werden, wer hätte das gedacht!

S Der veſte, billigſte Ratgeber in „Schuldnernot“. Wer ohne mit
dem Geſeh in Konflikt zu kommen, ſeine ahlungsverlegenheiten über
winden, zu ihrer Beſeitigung gewinnen will, wird hier vor
falſchen Maßnahmen gewarnt, und findet Belehrung. uch der
Glaubiger lernt hier die Schliche und Kniffe kennen die häufig bös
willige Schuldner anwenden, ſich ihren Verpflichtungen zu entziehen.
Es lohnt ſich auf jeden Fall, den kleinen Ratgeber zu ſtudieren
Dr. ar Karlemehers „Wie hilft man ſich in Zahlungsnöten 2“ Aus
der Rechtspraxis des Schuldners. 15. Neuguflage. 160 RM. franko
(Nachn. 30 Pf. mehr) vom Organiſator Verlag Emil Abigt, Leipzig 80
Poſtſcheck Leipzig Nr. 1952). Die Karlemeyerſchen Ratgeber haben
ſich bei Dehnanſenden längſt bewährt.

H. „Unſer Hausarzt.“ Das Streben nach Geſundheit, Kraft und
Lebensfreude beherrſcht unſere Tage. Die hohen Anforderungen, die
das Leben, die Arbeit oder Schule an uns und unſere Kinder ſtellen,
möchten wir durch eine geſundheitsgemäße Lebensweiſe ausgleichen.

Es kommt uns immer mehr zum Bewußtſein, daß nur dex geſunde
Menſch ſeines Lebens und ſeiner Arbeit froh werden kann. In dieſem
Geiſte unſeres Zeitalters der Körperkultur und Jungerhaltung iſt
die gut ausgeſtattete, illuſtrierte und ſehr inhaltsreiche Zeitſchrift
„Unſer Hausarzt gehalten. Das ſoeben erſchienene erſte Heft bringt
eine Fülle leſenswerter Aufſätze, darunter „Jch habe mich erkältet“
Der eingebildete Kranke“ Das nervöſe Herz u. a. Probehefte
koſtenlos vom Hausarztverlag, Wien VI, Mariahilfer Straße 31.

Wie komme ich zu meinem Gelde? Ohne Rechtsanwalt ſeine
Forderungen e eingehen und er böswillige Schuldner noch
folgreich faſſen, kann man mit dem bereits in 61. Auflage er
ſchienenen Hr. jur. Karlemeyerſchen Ratgeber für Gläubiger. Neues
Verfahren zum ſelbſtändigen Einziehen der Außenſtände ohne An
waltkoſten mit gebrauchsfertigen Formularen. 1,30 RM.
Mit Formularbuch, Dr. Karlemeyers beſtes und billigſtes Schulden
e e nach den neueſten Beſtimmungen. 80 Formulare(2,50 RM. franko), beide zuſammen 3.70. RM. franko (Nachn. 39 Pf,
mehr) vom Organiſator-Verlag Emil Abigt, Leipzig 80 (Poſtſcheck
Leipzig Nr. 1052).

ſorgenPromenade 3233 (ſchrägüber Hauptpofſt)

G. m. b. H.
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Für Haushrand und Industne

Generalvertrieb

für Merseburg und Umgegend re
Michel-Brikett- eVerkaufsstelle

m. b. H.

Merseburg St IlNulandtstrase, am Güterbahnhof ernwo 8
Fernrut 82 zu haben bei

Martha Schlacditz, Markt2! Tel. 235

in reicher Auswahl
Geschmackvolle Formen
Gecliegene Verarbeitung
Günstige Zahlungsbedingungen
Großes Sarglager
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größte Augwaht am Platze

,BGGtGHWwEI.BEEEEEGGEGEEGAffaaaaaaf
Kleine Anzahlung Kleine Wochenraten

Ausgesuchte Puppenwagen werden
bis Weihnachten zurückgestellt. I

Die farbigen Schats, die bun Friedrich Engel vom Gugtag kugel Sohne
ten Wollfacken, Strickkleiderund Mlltzen werden wieder Nulandtstraße 2. 203.

e mmgar keine Mühe, ſie zu neuem z ſ

Etwas Perſil, etwas kaltes Waſſer V nur gute Qualitätendas iſt alles, was nötig iſt. PIöhbe
Glanz erſtehen zu laſſen?

zu niedrigsten Preisen
Kompl. Zimmer- Einrichtungen Einzelmöbel

In alter Friſche leuFarben, e und eng Teppiche, Gardinen, Federbetten, Steppdecken

es gewalehene Ernte et nennen
und weich; ſelbſt die empfindlichſte Haut

verſpürt keinerlei Reiz. 18 Monste

IV. Geschobß

n nnd Il Il Il III I l
Gegründet 1880

Iſſ[I

Bei Gicht, Oschias e
KRheuma, Grippe, Er
haben ſich Togal Tabletten hervorragend bewährt

Ein Verſuch überzeugt S7 S

Wollene Unterkleidung verltert alles
Nauhe und Sprödez ſie wird ſchmiegſam

J

Lernen Sie endlich erkennen, daß es
für Wollſachen kein vorteilhafteres
Waſchmittel gibt als Perſil, und ler

nen Sie vor allem verſtehen
wie billig dieſes Waſchen iſt

Mandolinen, Gitarren,
Lanten, Violinen, Cellos

und ſämtliche

See Muſet taſtete Ce Beſtandteile JnallenSprechapparate Rpotheken

gute Jabrikate. Preis HarnſäursElektrola wie a mDie neueſten Platten m e e md e gebe Dinge und enne Bezugsquellet e
eparaturen in

ägener Wertſtan Neue Oderbruch nern

Muſikhaus wie v. d. Gans gerupft, m. voll. Daunen Pfd. 2.50 beſſere
3.00, dopp. gereinigt, beſte Qualität 3.50, nur kl. Federn

Alfred Becher 5.00 beſſere 6.00, Daunen 6.75, gerein. geriſſene
Federn m. Daunen 4.00, 5.00, hochpa. 5.75, allerfeinſt.

h Schmale Straße 2. 7.50, Volldaunen 9.00 u. 10. 50. Für reelle ſtaubfreie(An der Geiſel). Ware Garantie Verſand geg. e ab 5Pfd. portofrei.
Nichtgefall. nehme zurück. Otto Gieliſch, Gänſemaſt,

Neutrebbin (Oderbruch) Gegr. 1875.

Druur kerrze Jett? n iI ginn Umeezo en! Billige Spirituoſen und Liköre
Alles per Liter loſe Ware. Mengenabnahme Rabatt.

Nordhäuſer Branntwein 35 nur M. 2.40 p. Liter
JamaikaRumVerſchnitt 38 nur M. 3.- p. Liter
Deutſcher Weinbrand gar echt und rein

nur M. 3.60 p. Liter

n des Geſcheſtes.
0Die Preiſe ſind zum Teil bis zu Deutſcher WeinbrandVerſchnitt 38 r M o Le

Hochfeiner Stonsdorfer Magenbitter 3520 4803e t herabgeſetzt.

Albert Arme
nur M. 4. p. Literruse 13 Cherry Brandy 35 (Spez.) be r

r M. 4.-— p. Liter

helm Horn, Leipzig
r

e Uhren u. Goldwaren- HandlungMerſeburg, Schmale Str. 11. Wj isplatz 15, Ecke JT im hane ler Kalltapolhele r Nreeee eJ befindet ich unsere hiesige FHiale. tVom Guten das Be b e G h tV Guten ga- Bote Röbptin 323 er Mandgerue nr e e J e ePianos Flugel ahtolung und Zictellung durch lHeerwagen kesten n e
ſchönſte litz. Beide Schönheitsfehler werden oft ſchonHarmoniums h r Sant de en herrli ineGrößte Auswahl am Platae Bester und n kirgen Gebrauch e ſbekanntest. Fabrikate in all. Preislagen glang, auch an den Seitenflächen, bei r Benutzung der dafür eigens konſtruierten Oh ler

Günstigste Zahlungsbedingungen an te-Zannb rste mit gegahntem Borſtenſchnitt. nGeringe Monatsraten frotz niedr. Preise. aulende See in den ahnewiſhenrchnen alsſache des üblen Mundgeruchs werden h damit u
Katalog Kostenlos. S beſeitigt. Verſuchen Sie es d mit einer einenTube zu 60 Chlorodont Zahnbürste

pPjanohaus Hoffmann ne h eHalle a. S., am Riebeckplatz ne n 26 rer en Nur S r a n ſtC neben Hotel Goldene Kugel J Ahbeel g haben ufſchrift r
V 2 aWollen Sie gute 16 bel sehr billig kaufen
e hchqhcq]ccc h gTSST c w. J h 2 1Ton begehen Sie mich. Sie werden über meine usweh e meine e bigen Pro Tee sein

u

b

Leſpeſr Windmfihlenstraße 25, I. Flage
a. ung 26

d

n



Merſeburg:

Nr. 254. Merſeburger Korreſpondent. Sonnavend, den Ortover 1927.

Her Fußball-Städtekampf Merſeburg Halle in Merſeburg
Verlegung des Spieles auf den Vormittag, Die zuſammengewürfelte halliſche Elf. Peſſimismus in
Halle trotz erſter Garnitur. Die Gelegenheit zur Rehabilitierung für Merſeburg. Jm ganzen Gau

Spielverbot.
Merſeburg, den 29. Oktober.

Die Geſchichte der Städtekämpfe Halle-- Merſeburg iſt noch
jung und nichts weniger als ruhmreich. Wir erinnern uns genau der
beiden Vorgänger des heurigen Städteſpieles, die in den Jahren 1924 und
1926 ausgetragen wurden (1925 fiel das Städteſpiel aus). Sie ſtanden
beide mehr oder weniger tief im Schatten des jungen Bruders Handball.
1924 ging der raſſige, ſelten ſchöne Handballkämpf Dresden Halle dem
FußballStädteſpiel vorauf, und 1926 waren es Turner und Sportler, die
mit dieſer erſtmaligen, äußerſt pikanten Begegnung im Handball einen
Auftakt ſchufen, an den das nachfolgende Städteſpiel der Fußballer nicht
heranreichte. Die Mehrzahl der Zuſchauer erlebte in dieſen beiden
Fällen am Fußball eine Enttäuſchung, und der Gedanke einer de
jährlichen Wiederholung dieſes Städtekampfes verlor viele Freunde Dieſe
Erkenntnis und der Wille, die an und für ſich doch ganz intereſſante
Kräfteprüfung beider Städte auf ein höheres Niveau zu ſtellen und
populärer zu machen, dürfte dem Gau nicht in letzter Linie bewogen
haben, das Spiel in dieſem Jahre nach Merſeburg zu legen, wofür im
übrigen ja auch Billigkeitsgründe ſprachen.

Es wird alſo auf dem VfL.-Platz geſpielt, und zwar, wie ebenfalls
ſchon mitgeteilt, nicht nachmittags, ſondern bereits vormittags 11 Uhr,
um allen Merſeburger Sportsleuten Gelegenheit zu geben, an den Feier
lichkeiten anläßlich der Einweihung des Ehrenmals für die im Welkkrieg
gefallenen Merſeburger am Nachmittag keilzunehmen. Da vor dem
Spiel der Herbſtwaldlauf noch erledigt. werden ſoll, deſſen
Start und Ziel ſich auf dem VfL.-Platz befinden, ſo werden auch die
Frühaufſteher und die um einen guten Sichtplatz beſorgten und daher
zeitig aufgebrochenen Zuſchauer auf ihre Rechnung kommen. Die

Mannſchaften,
die von den konkurrierenden Städten aufgeſtellt worden ſind, erfreuen
ſich nicht allſeitiger Zuſtimmung. Damit war auch nicht zu rechnen, weil
es einfach ein Unding iſt, alle Meinungen unter einen Hut zu bringen.
Wir können aber ſagen, daß ſich beide Seiten bemüht haben, das für die
einzelnen Poſten derzeit beſte zur Verfügung ſtehende Spielermaterial
herauszubringen. Daß hier und da vielleicht eine Verſtärkung möglich
weſen wäre, mag zutreffen, doch ſollte man nicht verkennen, daß den
annſchaftsaufſtellungen eingehende Erörterungen über das Für und

Wider vorangegangen ſind und man nach vorſichtigem Abwägen eben
doch zu folgender Nominierung kam

Halle: Kirchner (98)Schul e Züntzſch (96) n (99)u a ün etterleinBiewald Thomas Schubert Winter Compes(Wacker) (Wacker) (oruſſia) (Sportfr.) (06)
Thon J Heitkamp Thon II Piwon Demann
e e (99) g den ch ede S Kuhn Bartſch (BfL.e Däne Vfeh Bugker fern e

König (VfL.)
Bei der halliſchen Mannſchaft vermißt man eine gewiſſe Ein

heitlichkeit. Man legt bei Zuſammenſtellung von RepräſentativForma
tionen gewöhnlich Wert auf ein feſtes Fundament in Geſtalt eines
Mannſchaftsgerippes, das man einem Verein entnimmt. Davon iſt Halle
diesmal abgegangen ſechs Vereine ſind es, aus denen man die Beſten
oder vermeintlich Beſten herausnahm. Und dieſer Umſtand iſt es in der
Hauptſache, der in Halle in bezug auf die Ausſichten der Halloren viel
Peſſimisms aufkommen ließ. Man traut dort der erſten Garnitur nicht
viel mehr zu als der zweiten, die man im vorigen Jahre gen Merſeburg
führte Vielleicht nicht gang zu Unrecht. Aber hat man denn mehr als
guten Durchſchnitt zur Verfügung?! Zur Zeit wohl kaum! Merſe
b urgs Team ſetzt ſich aus Spielern von nur drei Vereinen zuſammen
wobei bezüglich der Wahrung einer einheitlichen Linie noch ins Gewicht

Herbſtwaldlauf

zuſammenſpielten und ſich daher ſehr gut kennen.

Nur zum Teil gelöſt iſt in beiden Lagern die Frage nach
beſten Mittelläufer.

PreußenMittelläufer Kuhnt? Steht das erſtemal in einer

hat der Preuße den Beweis für ſeine Fähigkeiten als Merſebur

Tauſch iſt.
Noch ein kritiſcher Blick auf die halliſche Mannſchaft

der 98er Torwart, iſt zur Zeit recht gut, ſollte aber Kö
übertreffen. Müller und Henge ſind nicht ſtärker als Dä
Schulz und Wetterlein als Außenläufer ſind Ia Qualität für di

herausgemacht, er iſt ebenſo guter Offenſiv wie Defenſivſpi
Sturm der Hallenſer kann auch uns nicht recht imponieren.

probiert worden, ohne Erfolg. Und als Stürmer hat er viel v
ehemaligen Schneid verloren. Und der 96 er Compes iſt heute
nur noch Gelegenheitsſpieler. Ja, wenn er, wie einſt, mit Leib
bei der Sache wäre!

Alles in allem: Merſeburg hat Ehancen, hat G
die Meinung in Halle, daß man dort dem Merſeburger Fußba
gutes Stück fortgelaufen wäre, zu berichtigen. Rechtfertigt die
burger Läuferreihe das in ſie geſetzte Vertrauen (wo

Die bisherigen Sp
Schiedsrichter iſt Pant Schleget vom Zeitzer S.

gibt es ausgeſprochene Favoriten.
Die Pagarunmg der Gegner in 14 Spielen iſt folgende:

in Halle und Merſeburg.
Geringe Abnahme der Teilnehmerzahl. Halle 96gegen Beteiligung der Jugendlichen.

J Uhr VfL.Platz, Krautſtraße

fällt, daß allein vier Spieler des Sturmes früher in einer Mannſchaft

dem

Weder Halle noch Merſeburg beſitzt gegenwärtig einen überragenden
Spieler auf dieſem Poſten. Die Glanzzeit des 96 ers Zün tzſch iſt über
ſchritten, er iſt nicht mehr der erfolgreiche Kämpfer von früher, ſcheint
auch nicht mehr die nötige Begeiſterung mitzubringen. Und unſer

Städteelf
und geht mit Mut und Züverſicht zur Feuertaufe. Auf alle Fälle aber

gs Mittelläufer erſt noch zu erbringen. Möge es ihm gelingen. Uber die Merſe
burger Mannſchaft haben wir in unſerer Dienstag Ausgabe unſere
Meinung bereits dargelegt. Da Büttner krankheitshalber nicht ſpielen

kann, ſpringt Däne vom VfL. für ihn ein, was ſicherlich kein ſchlechter

Kirchner,
nig kaum
neKugler.
eſe Plätze,der Wackeraner iſt ſtets zuverläſſig Und techniſch hervorragend, und der

er hat ſich nach UÜberwindung einer kurzen Schwächeperiode glänzend

eler. Der
Mit demrechten Flügel BiewaldThomas kann man ſich abfinden, er iſt gut, und

vor allem eingefuchſt, auch Schubert geht an, da er ein ausgezeichneter
Techniker und guter Torſchütze iſt. Aber der linke Flügel Winter Compes
war einmal groß. Winter iſt in ſeiner Mannſchaft ſchon als Läufer aus

on ſeinem
eigentlich

und Seele

elegenhett,
llſport ein
Merſe

hlgemerkt:hierauf kommt's an!) dann iſt ein abermaliger Sieg ſehr wohl möglich

h endeten bekanntlich T. e er.

Die zweile Runde um den BMBB.-Hokal
Am morgigen Sonntag gehen die VMBV.Pokalſpiele weiter, die

Kämpfe werden ausgeglichener und heftiger. Nur in wenigen Spielen

DSC.Komet Magdeburg, VfB. Leipzig VfL. Bitterfeld, FortungLeipzig Spielvereinigung Falkenſtein, EBE.—Rieſager SpV., Guts
Müths Dresden--Planitzer SE., Plauener SuBC.--VfB. Rudolſtadt,
VfB. Koburg-SCE. Apolda, SE. Erfurt--Staßfurt 09, Eintracht Leipzig
gegen SpV. Dresden, Meerane 07- National Chemni Leipziger BE.
gegen TuR. Weißenfels, SchwarzGelb Weißenfels Preußen Langen
ſalga, Steinach 08 C. 05 Zella, 98 Deſſau BSE. Sangerhauſen.

In ZukunftAnderung der Ausſchreibung? Bauer (96) nicht am Start. Prager (99 Merſeburg) Favorit!
Merſeburg, 29. Oktober.

Wenn das Laub ſich färbt und am Waldesgrund der Teppich welker
Blätter ſich dichtet, dann iſt für unſere Leichtathleten die Zeit zum Ab
ſchiednehmen gekommen. Die Saiſon iſt aus noch ein letztes

telldichein eines Teiles der Aktiven, der Senioren, Junioren und
Jugendlichen, auch des ſchwachen Geſchlechts“ und das Winterhalb
jahr, die Zeit des Hallentrainings und der Vorbereitung für 1928,

tritt in ſeine Rechte. ln enWie in den Vorjahren wird der Waldlauf in unſerem Gau in
Halle und Merſeburg zugleich ausgetragen. Da ſich dieſe Maß
nahme bisher glänzend bewährt hat (die Unkoſten wurden dadurch auf
ein Minimum beſchränkt), hielt man auch in dieſem Jahre daran S
Die Zahl der Teilnehmer hat ſich gegen 1927 etwas verringert. Wir
veröffentlichten bereits geſtern das Meldeergebnis.) Diesmal hofft der
Athletikausſchuß auf einen höheren Erfüllun e der abgegebenen
Nennungen. Als zweites und vielleicht noch ſchwerer ins Gewicht
fallendes Moment für die Rückgängigkeit der Teilnehmerzahl iſt

die Stellungnahme des Vfe. Halle 96
izuſehen, der in der Beteiligung der Jugendlichen, auch der Damenn an am Waldlauf r Geſandheltsge ährdung erblickt. Eine

ewiſſe Berechtigung mag dieſe Anſicht dort haben, wo es an gewiſſen
after fachmänniſcher Aufſicht fehlt in unſerem Gau haben ſich nach

teilige 93 gen für die an den Waldläufen Beteiligten bisher nicht feſt
ſtellen rn wohl aber das Gegenteil. Waren doch ſtets beſondershier in eeeſenen Eltern oder Bekannte und außerdem die mit Be
aufſichtigung betrauten Gaubeamten zur Hand, um die Kleinen und
Kleinſten in liebevolle Obhut zu nehmen. Jm en trägt ſich der
Gau bereits mit dem Gedanken, die Ausſchreibungsbe tie dahin
abzuändern, daß man künftig zwiſchen Wettkampf und erbe
mannſchaftsläufen unterſcheidet, womit es den Vereinen freigeſtellt iſt,
die Jugendlichen ohne den vermeintlich ſchädigenden Kampf mitlaufen

u laſſen. Der Wert eines ſolchen Trainingslaufes üx die Heran
ildung unſeres Nachwuchſes iſt doch kaum anzuzweifeln Gerade die

96er werden n nötig gebrauchen, denn ſie haben bekanntlich keinen
Uberfluß an Mittelſtrecklern, und der Großſtaffellauf Merſe
burg Halle geſtattet wieder beliebige Wechſelll Sterz aber
und Bauer dürfen an ihm nicht teilnehmen, weil ſie als Olympia-
kandidaten geſperrt ſind. (Achtung alſo, 99er!)

Für Merſeburg meldeten diesmal der Sportverein 71, derVfL. 74, Marathon Röſſen 92, Kahna 52 und Lauchſtädt 2. Damit

iſt die vorjährige Beteiligungsziffer für dieſen Bezirk übertroffen, be
ſonders Kaynga hat gewalti e e wir Mücheln diesmal
vbermiſſen. Am ſtärkſten hat ſich Marathon Röſſen engagiert. Die
Röſſener ſind gerade üm die en der Leichtathletik unermüdlich und
mit beneidenswertem Erfolg bemüht,

Der 10-KilometerHauptlauf wird wieder in H

Das Geläuf iſt ſchon weniger ſchwierig, zumal für die
Bewerber. Jn e
worden. Aus dem Waldlauf iſt ſomit ſchon zum größten
Geländelauf geworden. Jm

Hauptrennen des Tages,
glſo in Klaſſe A, ſtarten 18 Läufer, von denen der Merſe

e und rnaune iſt, nicht ganz gewachſen ſein.Bei den 2 i
die i Ausſichten, bei den Damen in Merſeburg
Müller (99).
erſte Ablauf erfolgt um 9

C Handban DSB.

Städteſpiel Halle Berlin
auf dem 98er Sportplatz in Halle.

en Berlin und Halle, dieſen beiden Metropolen
ſchen Han

hr.

lud eine Halliſche Vertretung ein und ſiegte in zwei Spielen
0. Aber bereits im Vorjahr war die Sonderſtellung der

gebildet, die morgen gegen die routinierten Berliner Halle

vertreten werden. ſteh daDie halliſche Mannſchaft ſteht nun endgülti nweröſ Jaeck, Knobbe e D i
Bongoll (Bor.); Sindram (PSV),Fiſcher (96), Sauerhering (PSV.

i

vnath, William
Löſche (Bor.), v. Jeger

Brandenburg); Adebahr, Axmann, Köbke (PSV.); Burkow
Breuer (PSV), Dieſing, Klatt (SCC.

Prager Favorit iſt. Sein ſchärfſter Konkurrent, Bauer
der 1927 den erſten Platz vele te, fehlt diesmal, und Schram m

ich a e I (Erb witz) dürften dem 9er, falls er gut bei

Die bisherige Einteilung der Laufklaſſe iſt beibehalten worden.
i alle ausgeträgen, undwar diesmal nicht, wie in all den Vorjahren, in der Dölauer Heide,er alle Klaſſen konkurrieren auf den Wieſen der Pferderennbahn.

jüngeren
rſeburg iſt die, altbekannte Strecke beibehalten

Teile ein

e

gmen in Halle hat Frl. Kapphammel (Zörbig)
Fräulein

Start und Ziel i in Merſeburg der VfL.-Platz, der

des deut
ballſports, ſind die repräſentativen Städtekämpfe zur Tradi

kion geworden. Berlin machte vor einigen Jahren den Anfang und
3 2 und
BerlinerHandballer durch die in Halle erlittene 10 7Schlappe ſtark erſchüttert,

Und der erſte Sieg über Berlins Repräſentakive wurde in Halle und
darüber hinaus ſtark beifällig aufgenommen Jm letzten Jahr iſt es
in der Handballbewegung allgemein gut vorangegangen. Ahnlich wie
e in Berlin in früheren Jahren der Fall war, haben ſich jetzt auch
im Saalegau neben der Meiſterelf des PSV. gute Einzelſpieler heraus

s Farben

PSV.PSV.),
wie Fuß

Berlin meldet Texheimer (PSV.); Gerloff (PSV.), Stagge
ſki, Wolf,

Wir bekennen es, daß die halliſche Vertretung nicht reſtlos
unſer Vertrauen beſitzt. Wenn auch Fuß im Tor ſo kampferprobte
Verteidiger wie Knobbe-Jaeck vor ſich hat, ſo ſt nicht zu ver
geſſen, daß er bei ſolch einem Stürmerquintett, wie es die Berliner
bilden, dennoch eine Rieſenarbeit zu erledigen hat. Ob es ihm gelingt,
erſcheint uns fraglich. Jn der Läuferreihe hätten wir lieber Bon
goll für Willigmann in der Mitte geſehen. Die Stürmerreihe
iſt e gut beſetzt, bei ſelbſtloſem Spiel, beſonders der Drei
innenleute, ſollten Tore zu machen ſein.

Die Berliner Elf iſt recht ſpielſtark, dafür bürgen die Namen
der einzelnen Spieler. Jm Sturm und Läuferreihe wird ſie der
halliſchen Elf überlegen ſein. Acht der Spieler gehören zur Mann
ſchaft des Deutſchen Handballmeiſters. Wir hoffen, daß ſich die
halliſche Vertretung recht bald zuſammenfindet und mit Rieſeneifer
pielt, dann ſollte Berlin der Sieg ſchwer fallen.
v Jähnert (VfB. Leipzig) leitet den Kampf, der um 15 Uhr
eginnt.

Vor dem Handballkampf wird vom Sportverein 98 das
HazenaSpiel

vorgeführt. Hazen a wird in der n als Damen Hand
ball n und unterſcheidet ſich vom deutſchen Handball im weſent
lichen dadurch, daß nur ſieben Spieler zur Mannſchaft zählen, daß
Spielfeld viel kleinere Maße hat und in drei Felder von je 16 MeterLänge eingeteilt iſt. In den einzelnen Feldern dürfen ch nur die
darin geſtäffelten Spieler bewegen, ohne in einen anderen Teil des
n hineingehen zu e vppelfang iſt geſtattet. Der VMBV.
äßt Hazeng erſtmals ver uchsweiſe vom Saalegau vor dem Städte
ſpiel durchführen, um es in evtl. geeigneter Form für die Damenſpiele
zu übernehmen.

C Handball DT.

ATV. Merſeburg PolſL. Weißenfels in Weißenfels
Jm fälligen Pflichtſpiele treffen ſich am Sonntag, um 15 Uhr, in

Weißenfels vbige Mannſchaften der Meiſterklaſſe. Die Poliziſten
zeigten bis jetzt eine recht unbeſtändige Spielſtärke. Vor acht Tagen
überraſchten ſie mit einem Siege über den Städt. TV. 1861. ATV.
fährt mit dem feſten Willen nach Weißenfels, Sieg und Punkte zu
hölen. Denn daß auch ATV. an Spielſtärke zugenommen hat beweiſen
die Reſultate gegen MTV. Weißenfels und KTV. Halle. Das Spiel
wird von Janſen, Jena, geleitet

Die ATV. Jugend begibt ſich zum MTV. Lauchſtädt, um das
am Sonntag beim Stande von 0 0 abgebrochene Spiel zu wiederholen.

MTV. Merſeburg II TV. Giebichenſtein Halle T in Halle.
Ziemlich hoch gegriffen in der Auswahl des Gegners hat die

zweite Mannſchaft des MTV. Merſeburg. Sie fährt morgen vor
mittag zu der in der 1. Klaſſe ſpielenden erſten Elf des TV.
Giebichenſtein Gewiß, die e er Mannſchaft iſt ſpiel-
ſtark, das bewies ſie durch ihre lehten P lichtſpielſtege über Neu Röſſen
und Möckerling, aber morgen müßte ſie in einer ganz beſonderen
Spielform den Kampf durchführen, um ehrenvoll gegen den großen
Gegner zu beſtehen.

Auch MTV. Merſeburg III fährt nach Halle und trifft auf TV.
e III. Hier iſt der Ausgang des Spieles e Dieerſte Mannſchaft der Männerturner iſt mit Rückſicht auf die Ehren

malsweihe ſpielfre eTuSV. Neu Röſſen T Halliſchen TuSV. T.
Auf eigenem Platz empfängt Röſſen I die gleiche Mannſchaft vom

Halliſchen TuSV. zum Freundſchaftsſpiel. Vorausſichtlich wird ſich
wohl Röſſen den guten Hallenſern beugen müſſen. Das Spiel beginnt
um 14.00 Uhr. Die Neu-Röſſener Meiſtermannſchaft ſpielt, wie wir
geſtern berichteten, in Möckerling.

C Schach
Abljechin vor dem Sieg.

Kampf um die Schachweltmeiſterſchaft.

e S
Großmeiſter Aljechin

hat im Kampf um die Schachweltmeiſterſchaft einen roßen Vorſprung.
Der Kubaner Capablanca wird ſeinen Titel an eiſter Aljechin

abgeben müſſen.

In Kürze 7
Die in Neumarket zur Entſcheidung gelangten Cambrid geſhire

Stakes erbrachten totes Rennen zwiſchen Mr. S Carthews Medal Ealdwellſ und
Valr Niantie (Stevenſon). Vierter wurde Mastked Marvel, Fünfter der favoriſiterte

elißdorn,
Beim tſchechoſlowakiſchen Mar a thonlauf am Freitag wurden die Deutſchen

Hempel (SECC) und Müller (SCC) Dritter bzw. Vierter ſh
Ein Fußballſtädteſpiel Dresden Lei P ig findet morgen in Dresden ſtatt.Während Dresden die ſtärkſte Elf ſtellt, fehlen bei Leipzig die Kanonen

Vereins Nachrichten

Sportverein von 1899 Merſeburg Jugendabteilung. Die Teilnahme am Hallen
träining am Dienstag abends ab 6 Uhr für Jugendliche und Knaben abends ab
8 Uhr für Junioren in der Wilkhelmsturnhalke und am Donnerstag,abends zu den gleichen Zeiten in der G y men a i a L urnhalle, wird allen zur
Pflicht gemacht. Die zum Wald l auf eingeladenen Läufer haben Sicherheits

nadeln mitzubringen D y r a.Sportverein von 1899. Zur Teilnahme an der Einweihungsfeier des Ehren
males treffen ſich die nd n am Sonntag, nachmittags 1.15 Uhr, am Reichs
kanzler“. Blauer Anzug un Mütze Der Vorſtan d.

VfL. Merſeburg. Kommenden Dienstag, den 1. November 1927, abends 20 Uhr
Mit gli ederverſ amm lung in unſerem Vereinshauſe. Die Verſammlung
e gleichzeitig Trauerverſammlung zu Ehren unſeres verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes
Guſtav Götze, und ſchon deshalb erwarten wir vollzähliges Erſcheinen

Turn und Sportverein von 1885. Heute abend Verſammlung mit Frauen beim
Durnbruder Rietſchel (Exerzierplatz). Treffpunkt 8 Uhr am Nulandtplatz.

Turneriſche Vereinigung Zur Denkmalsweihe Antreten 1315 Uhr am Eulen-
z urm. Dort Ausgabe der Abzeichen Teilnahme iſt Pflicht.

S
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Aus aller Welt
Die eigene Tochter 20 Jahre lang eingeſperrt.
Aus Kolberg wird gemeldet: Jn Treptow an der Rega

wurde der Polizei gemeldet, daß die Witwe Luiſe Schulz in ihrem
Hauſe bereits ſeit vielen Jahren ihre eigene Tochter einge
kerkert halte. Der ſofort einſchreitenden Polizei bot ſich ein furcht
barer Anblick: Jn einem engen Raume fand man die zum Skelett
abgemagerte, 38 jährige Tochter der Schulz, die ſeit zwanzig
Jahren von der Mutter ein geſperrt wurde. Jnfolge der Ge
fangenſchaft in dem engen Raume iſt die Tochter völlig verwachſen
und irrſinnig geworden. Sie wurde ſofort in die Provinzialheil
anſtalt übergeführt. Die unmenſchliche Mutter hat es verſtanden,
fremde Perſonen zwei Jahrzehnte lang von der Wohnung fernzuhalten.
Unverſtändlich bleibt es, daß nicht bereits früher das vollkommene
Verſchwinden der Tochter aus der Außenwelt in der etwa 8000 Ein
wohner zählenden Stadt aufgefallen iſt.

Keine Beſuche mehr in Konnersreuth.
Jn weiterer Durchführung der S a der Freiſinger

Biſchofskonferenz hat der Kapitularvikar und Weihbiſchof der Diözeſe
Regensburg der Thereſe Neumann von Konnersreuth, deren Eltern
und dem Ortspfarrer den m n und ernſtlichen Wunſch aus
geſprochen daß im allgemeinen kirchlichen Intereſſe und in e

ä tauf die Geſundheit der „Thereſe“ alle en v eingeſtelwerden ſollen. Alle Beſuche in Konnersreuth bei Thereſe Redmoann
werden demnach erfolglos ein.

Eine harte Prüfung.
Jn den vornehmen Berliner Hotels gibt es ſogenannte Ein

tänzer. Junge, gutausſehende, gutangesogene, guttanzende und ſonſt
beſchäftigungsloſe Herren, deren feſtbezahlte Aufgabe es iſt, allein
itzende oder nichtranzende Damen Mauerblumchen nannte man
ſie in alter Zeit höflich aufzuſordern und im Tanze zu ſchwingen
oder zu rütteln, wie es e die Mode vorſchreibt.
Für jeden Beruf gibt es einen Prüfſtein. Es iſt ja klar, daß

die kanzluſtigen Damen den a er beſttanzenden Herrn
beborzugen. Und deshalb gilt der als der beſte Eintänzer, deſſen
Aufforderung am willigſten Folge geleiſtet wird.

Nun ſaß im Tangſalon eines bekannten Berliner Hotels eines
Tages eine gutangezogene, wohlhabende und wohlkonſervierte Dame
und ſah den Tanzenden zu. Die Jnhaberin des Hotels ſchickte ihren
beſten Eintänzer zu ihr. Aber die Dame ſchüttelte nur diskret den
Kopf. Und das Spiel wiederholte ſich mehrere Male. Die Jn-
haberin ſetzte es ſich in den Kopf, die Dame tanzen zu ſehen. Ver
gebens Da begann ſie nach einem Grund für dieſe Hartnäckigkeit
zu forſchen, und kam auf den Gedanken, daß ihr Eintänger vielleicht

och nicht gar ſo gut ſer
Der Eintänzer wurde entlaſſen, und die Sache kam vors Gewerbe

ne Die Ausſichten ſtanden für die Hotelbeſitzerin von allem
unfang an ſchlecht. Aber ſie verſchlechterten ſich noch mehr, als

bekannt wurde jene Dame, die nicht mit dem Tanzer tanzen wollte,
ſei der berühmte Pariſer Revueſtar, „die“ Miſtinguett, geweſen.

Für das Verhalten der Miſtinguett ließen ſich natürlich ver
ſchiedene Gründe angeben. Sie iſt nicht mehr ganz jung und hat
außerdem in ihrem Leben ſchon genug getanzt, genug, um es ſich
leiſten zu können, einen Tanz mit einem Eintänzer auszuſchlagen,
und wären deſſen Qualitäten noch ſo hervorragend. So ſtellte der
Richter alſo feſt, daß jemand, mit dem die e nicht tanzen
wolle, immer noch ein ganz brauchbarer Menſch und Eintänzer ſein
könne. Und das Hotel mußte zahlen

Drei kKurioſe Fälle.
Sarg. Die Wiener Witwenklubs. Kalte
Abreibung und neugierige Mädchen

Jn Raesfeld im Rheinland ereignete ſich ein höchſt ſonder
barer t Das Kind eines Raesfelder Landwirts ſollte begraben
werden. Auf dem Friedhof
Entſetzen, daß ſich das ote Kind nicht in dem Sarg befan

Nach ſuchen ſtellte ſich heraus, daß man das Kind im Kinder
wagen hatte liegen laſſen. Die Beiſetzung fand dann noch am
ſpäten Abend ſtatt.

Aus Wien wird berichtet: Hier graſſiert gegenwärtig eine neue
Spezies der Vereinsmeterei, die ütwenklubs“ Jn
den verſchiedenſten Kaffeehäuſern der inneren Stadt und der angrenzen
den Bezirke finden gegenwärtig einige Male in der Woche „zwangloſe
r e ſtätt, die unker der Agide der in jüngſter Zeit wie
Pilze aus der Erde ſchießenden „Witwenklubs“ veranſtaltet werden.

Jn einem abgeſonderten Raum eines e e oderReſtaurants kommen die Iuſtigen Wilwen“ und ihre erehrer
uſammen und knüpfen Bekanntſchaften an. Als Vermittler dient
abei die ſogenannte „Witwenpoſt in der Form von gedruckten

Harten, die von einem Herrn oder einer Dame ausgefüllt und vom
Kellner an die Perſon weitetbefördert werden, der man vorgeſtellt
zu werden wünſcht. Viele Lokale, die bisher im großen en
kurrenzkampf nicht gut e ar eröffneten Räume dieſen
Witwenklubs und erfreuen ſich either eines Maſſenandrangs.
Jn den Spalten verſchiedener en inſeriert auch eine ganze
Reihe von Kaffeehäuſern und Gaſtlokalen die Umwandlung ihrer
Räume für gewiſſe Tage zum Schauplatz dieſer „zwangloſen S
ſammenkünfte“. Es wird eine Eintrittsgebühr erhoben und auch der

iſt äußerſt einträglich. Aber

Der leere

Verkauf von „Liebespoſtkarten“
vielleicht dauert die holde „Zwangloſigkeit“ nicht mehr lange Denn
ſchon e die Polizei ein ſehr wachſames Auge auf dieſe „Witwenklubs“

eworfen. Es ſoll nämlich unter dieſem Deckmantel auch G elegen-
heitsmacherei betrieben werden, und die luſtigen Witwen ſollen
ihre Bekanntſchaften nicht immer gerade einwandfrei anknüpfen. Die
Polizei prüft auch, ob dieſe „Witwenklubs den orſchriften der Ver
einsgeſetze entſprechen

angelangt, bemerkten die e ehe mit
Beim

Ein bemerkenswertes Urteil fällte das Große Schöffengericht
in Kaſſel Ein gewiſſer Friedrich K., 59 Jahre alt, pflegte ſich
allmorgendlich kalt abzuwaſchen, zu maſſieren und bei offenem
Fenſter Gymnaſtik treiben, was neugierige Schülerinnen der gegen
überliegenden Schule beobachteten. Die Schulleitung erhob Anklage
gegen K. wegen Erregung öffentlichen Argerniſſes, und der Staats
anwalt beankragte einen Monat Gefängnis, obwohl der Angeklagte
glaubhaft machen konnte, daß ihm eine e Abſicht ferngelegen
habe. Das Gericht erkannte immerhin auf eine Geldſtrafe von 75 RM.
mit der Bemerkung, es genüge zur Erfüllung des Tatbeſtandes nach
Art StGB., daß das Benehmen des Angeklagten bei den Zeuginnen

n ſtoß erregte

Eine ſchreckliche Enttäuſchung Das Todesurteil überhört.
Vorige Woche war vom Schwurgericht Eger der Arbeiter Joſef

Heinzel wegen doppelten Kindesmords im Jahre 1919 zum Tode ver
urteilt worden. Das Urteil lautete aber ſo, daß der Mörder im Falle
des 12jährigen Knaben wegen Sinnesverwirrung freigeſprochen,
im Falle des Mädchens aber zum Tode verurteilt wurde. Heinzel
Ding nun nur den erſten Freiſpruch vernommen, war daher guter

inge und erhoffte ſeine baldige Freilaſſung. Die Enttäuſchun g,
die er erlebte, als man ihm das ganze Urteil nochmals erklärte, ſei
unbeſchreiblich und grauenvoll geweſen.

e

e SeQeuuee:

Die Ausländerinnen.
Eine Szene im FD-Zug auf dem Frankfurter Hauptbahnhof.

Und nun geht's los bei den Damen So eine Unverſchämt-
heit! Unglaubliche e de So was iſt ja nur in Deutſch

land möglich! nwie man im Ausland über ſo was denkt Da wäre ſo etwas
nicht möglich.

Und ſie bleiben weiter ſizen! Und ſchimpfen auf die Deutſchen
Die Bahnpolizei wird geholt. Draußen vorm Wagen Zuſchauer

in Maſſe. Drinnen im Abkeil wogender Kampf. Der Schupo
mann muß maſſiv werden. Mit Handgriffen die Damen höch-— bringen.
Bubiköpfe net wellen verlierend auf Hüte fliegen Schimpf
worte ebenſo die Deutſchen, die Deutſchen

Der Mann mit der roten Mütze wird leicht ungeduldig, es iſt
ſchon fünf Minuten über die Zeit, der PD-Zug hat's u

Da kommt der Poliziſt aus dem Wagen heraus und hat eine der
Damen am Bändel Senſation auf dem Perron alles guckt
gus den Fenſtern, hat ſie geſtohlen Verhaftet? Was iſt los?
Und ſie ſchimpft weiter So eine Unverſchämtheit iſt mir noch nicht
vorgekommen. Jch muß mit dem Zug weg. Sie kommen mit, Jhre
Perſonalien werden erſt genau feſtgeſtellt. Aber meine Koffer
ſind im Zug. Das geht mich gar nichts an ſagt er! Und
er führt ſie ab.

Der Mann mit der roten Mütze winkt und der D. zieht an.
Und die Ausländerinnen? Es waren zwei Frank

furterinnen! eTableau! Sagen in ſolchem Falle die richtigen Ausländer!

Wir Damen un ferren

Uberhaupt die Deutſchen na ja, man weiß ſa,

Humoriſtiſche Ecke
Bedenklich. „Raucht Jhr Mann gern, Frau Schnabel?“ a

ſo nach nem guten Mittageſſen iſt er ſehr für eine Zigarre, aber ich
glaube kaum, daß er mehr als zwei im Monat raucht.

Erprobte Wahrheit. Hausfrau (zur Schneiderin). Das iſt nett,
Frau Völker, daß Sie pünktlich ſind. Jch hoffe, Sie ſind den weiten
Weg gefahren „Ach nein, gnädige Frau, wer ſparen muß, fährt
am beſten, wenn er geht.“

Befähigungsnachweis. Was will denn Jhr Sohn werden
„Lehrer.“ Iſt er denn dafür beſonders begabt Das gerade
nicht, aber er hat ſo gern Ferien.“

Kultur. Frau Raffke und Frau Neureich kreffen ſich im Tier
garten. Fragt Frau Raffke: „Haben Sie ſchon den wündervollen neuen
Mürillo geſehen, von dem die Zeitungen ſoviel ſchreiben Ah
nein“, entgegnet Frau Neureich, „wir waren ſchon lange nicht mehr im
Zoologiſchen Garten.“
T Vorbedacht Der Herr Geheimrat unterſucht in ſeiner Poli
klinik eine halbe Stunde den Rentier Wolkenſchieber auf das genaueſte,
vhne die Spur eines organiſchen Leidens zu finden. Wo klagen
Sie eigentlich über Schmerzen, lieber Freund „Uber Schmerzen
klage ich überhaupt nicht, Herr Geheimrat, aber ich habe gehört.
koſtet nichts in der Poliklinik, und da hab ich gedacht, am Ende fehlt
mir doch etwas.“

Kundfunt
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Sonntag, 30. Oktober.
8.80--9.00 Uhr: Orgelkonzert aus der Univerſitätskirche (Prof. Ernſt Müller).
9.00 r orgenfeier.
11.00--I80 Uhr Buchführungskurſus für kleinere und mittlere Handels und Ge

werbebetriebe. Dipl. oec. Theo Kromer, unter Mitwirkung von Fräulein
Berthold.n h Uhr. „Darwins Theorie und die Abſtammungslehre im Lichte der
modernen Wiſſenſchaft.“ Prof. Dr. Hempelmnann: „Die vergleichende Entwick
lungsgeſchichte.“e e Ubertragung von Dresden. Muſtkaliſche Stunde. Dresdener Kom
poniſten. Werke von Kurt Striegler. Mitwirkende Kammervirtuos Fritz Rucker
Klöte Streichquartett (die Herren Fritzſche, Schneider, Riphahn, Kropholler).
Am Flügel Her Komponiſt. 1. Sonate für Flöte und Klavier, Werk 47.
2. Streichquartett (e-Moll), Werk 38. e

15.30--16.00 Uhr. Wichtiges aus den Wochenereigniſſen. Ein und Ausblicke.
16.30 Uhr. Konzert. Mitwirkende: Cläre Gerhardt-Schultheß Gopran), Meta Jg;

Steinbrück (Alt), Kammerſänger Willy Schmidt, Jena (Tenor), Reinhold Gerhardt
(GBaß), Ernſt Latzko und Alfred Simon (Klavier). J. Brahms: Liebeslieder,
Walzer für vier Singſtimmen und Pianoforte zu vier Händen (op. 52), Verſe aus
„Polydora“ von Daumer. I. Rede, Mädchen. 2. Am Geſtade. 3. O die Frauen
4. Wie des Abends. 5. Die grüne Hopfenranke. 6. Ein kleiner hübſcher Vogel.
7. Wohl ſchön bewandt. 8. Wenn ſo lind. 9. Am Donauſtrande. 10. O wie
ſanft. 11. Nein, es iſt nicht auszukommen. 12. Schloſſer auf. 13. Vögelein
durchrauſcht. 14. Seht, wie iſt die Welle. 15. Nachtigall. 16. Ein dunkler Schacht.
17. Nicht wmandle, mein Licht. 18. Es hebet das Geſträuche. II. Schumann
Andante und Variationen für zwei Klaviere zu vier Händen (BDur) op. 46.
III. Brahms: Neue Liebeslieder, Walzer für vier Singſtimmen und Pianoforte
zu vier Händen, op. 65 (Verſe aus „Polydora“ von Daumer) 1. Verzicht
o Herz. 2. Finſtere Schatten. 3. An jeder Hand. 4. Jhr ſchwarzen Augen.5. De wahre deinen Sohn. 6. Roſen. 7. Vom Gebirge. 8. Weiche Gräſer.

9. Nagen am Herzen. 10. Jch koſe ſüß. 11. Alles, alles in den Wind.
12. Schwarzer Wald. 13. Nein, Geliebter. 14. Flammenauge. 15. Zum Schluß.1830 hre Dr. Fritz Reuter Einführung in das bewußte müſtkaliſche Hören
auf Grund der primifivſten Methode, TonikaDo.“ Erarbeitung des Dominent
klanges. Unter Beihilfe eines Aſſiſtenten. a19.00-19.30 Uhr: „Grundlagen der Religionsphiloſophie.“ Prof Dr. Th. Ziehen:
Entwicklung der Gottesvorſtellung bei primitiven Völkern.“

19.30--20.00 Uhr. Vom Werden des deutſchen Geiſtes.“ Priv Doz. Dr. Werner
Schingnitz Die deutſche nachreformatoriſche Myſtik des Gefühls. a

20.15. Uhr: „Jphigenie.“ Ein Schauſpiel von Wolfgang v. Goethe. Spielleitung:
Julius Witte. Perſonen: J. teren (Ling Monnard). Thogs Wilhelm Walter).Oreſtes Robert Thoeren). P ades (Joſef Krahé). Arkas (Dietrich von Oppen).

22.30 Uhr: Sportdienſt.
23.00 Uhr: Ubertragung von Berlin: Tanzmuſik.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Montag 31. Oktober.

1900 Uhr. Wolle und Baumwollpreiſe
10.05 Uhr Verkehrsfunk, Wetterdienſt
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms
10.25 Uhr Preſſedienſt.

Sonn
12.55 Uhr
13 15 Uhr: Börſen und Preſſebericht
14.45 Uhr Baumwolle Landwirtſchaft, Berliner Del-Notiz und Butter.
15.30 Uhr Berliner Deviſen und Produkten. 8
16.00 Uhr: Wiederholung von 14 45 und 15.30 Uhr und lauf. Produktenbörſe, Berliner

a und rott.e e ne und Landwirtſchaft, lauf. Produktenbörſe, Magdeburger Zucker.
16.30--18.00 Uhr Orcheſterkonzert des Rundfunkorcheſters. t
17.15 Uhr e en Mitteilungen

Le otierungen.e h rof. hiltpp Weitz, Berlin Rundfunk und Preſſe
18.30—18.55 Ahr: Ubertragung von Königswuſterhauſen: Engliſch für Anfänger
19.00—19.30 Uhr: „Wanderungen durch unſere Heimat.“ Max Zeibig, Bautzen: „Die

Lutherſtadt Bautzen.“
19.30-20.00 Uhr Dr. A. Heuß: „Luthers „Eine feſte Burg'

Beziehung.“

in geiſtigemuſtkaliſcher

0.15--22.60 Uhr Werke für Kammerorcheſter. Dirigent: Theodor Blumer. SoliſtStephan Duber (Cello). 1. Virege Konzert Molh 2. Händel: Concerto
groſſo (d4-Moll). 3. M. Monn: Konzert für Cello Und Streichorcheſter. 4. Mozart:
Serengta Notürnag Nr. 6.

22.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
22.15 Uhr: Tanzmuſik

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: i. hen pol Hanns Thormann für Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton und Unterhaltung Fran z Gom m
für Lokales und Mitteldeutſchland Otto Georgi für Sport und Aus aller
Welt. Paul Kehlit für Anzeigen- und Reklameteil. ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen Rückporto iſt bei
zufügen: für unverlangt eingeſandtes Manuſkript kerne Gewähr Gerichtsſtand

für beide Teile Merſebitra.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 26 Seiten.
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Plötzlich und unerwartet verschied am
Freitag früh 9 Uhr mein lieber Vater,
Schwieger und Großvater unser lieber
Brüder und Schwager

der Invalid

Karl Kunath
im Alter von 69 Jahren.

Merseburg, den 28. Oktober 1927.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Karl Kunath
Die Beerdigung findet Montag 15 Uhr

vom Trauerhause, Gr. Sixtistr. 19, aus statt.

Gestern nachm. 25 Uhr verschied sanft
nach kurzem Leiden unsere liebe Mutter

Frau Wwe. Bertha Kath
im Alter von 74 Jahren.

In tiefer Trauer:
Familie Richard Kath.

Merseburg, den 29. Oktober 1927.
Die Beerdiqung findet Montag 3 Uhr

vom Trauerhause, Kl. Sististr. 3, aus statt.

Am Freitag mittag wurde unser
Kamerad, der Brauereidirektor

Ernst Kertzscher
zur großen Armee abberufen,

Wir werden seiner nie vergessen
denn er war uns ein guterKamerad.
Treue um Treue!

Merseburg, den 29. Oktober 1927.

h KAntreten zur Beerdigung am Montag, nachm.
3 Uhr am Stadtfriedhbof.

Fär die anläßlich unserer Vermähblung
erwiesenen Etrungen sagen wir herzliehen

W. Frentzel und Frau
Liesbeth geb. Straube.

m Merseburg, im Oktober 1927 r

r

In De s e c
3——,7 Uhr.

Tahnärztn Dr. Ruhnoc
Saalekrug.

S

Die Zwangsverſteigerung des zum Nachlaß des
Landwirts Guſtav Brauer in Meuſchau gehörenden
Grundbeſitzes findet am 31. Oktober 1927, vormittags

10 Uhr, vor dem Amtsgericht Merſeburg, Zimiſter
Nr. 10 ſtatt. Auf Verlangen hat jeder Bieter 10 o
ſeines Gebotes als Bietungskaution zu hinterlegen.

Die Miterben.
Sterbekaſſe für Beamte und Lehrer

im Kreiſe Merſeburg.
HKeodeegetwerſcaseeegeleggag

Donnerstag, den 10. November 1927, abends 20 Uhr,
im Gaſthof „Zur goldenen Kugel

in Merſeburg, Obere Breite Straße 12.
Dagesordnung:

Exrfatzwahl für den verſtorbenen Kaſſenrendanten
Rechnungslegung und Entlaſtüng für das Vereins
jahr 1926.

3. Rechnungslegung und Entlaſtung für das Vereins
jahr 1927

4. Beſchlußfaſſung über Auflöſung der Kaſſe und die
Verteilung des Kaſſenvermögens.

Zur Beſchlußfaſſung über Auflöſung der Kaſſe iſt die
nweſenheit von zwei Dritteln der Kaſſenmitglieder

erforderlich. 18 der Satzungen.
J. A. des Vorſtandes: Wilck, Vorſ.

Fußkranke
Nächster Sprechtag
Montag, d. 31. 10. 1927, nachm. 3--7 Unr,
für Senkfuß, FProstballen, Hühneraugen

Fchuhhaus d. Gucllgau, Dürrenberg

Seele
DorfGrundſtück, kl. Haus, großer Garten, 2800 qm,

Goldfund
für jedes Unternehmen, ſofort zu verkaufen.

Schriftl. Anfragen an den Beauftragten

Rich. Meye, Halle, Leipziger Straße 46.

See e el See ehe

e Aenne Tiedtke geb. Frankem unath Vermählte SMontag 2.45 an der Gold. Königsberg 29. OKtober 1927 Kol. Spergau 7 7Kugel beschäftsmwann userlere

S

Freitag mittag J 12 Uhr entschlief nach längerem
Leiden mein lieber sorgender Mann, Hieber Sohn, Sohwieger-
sohn, Bruder, Schwager und Onkel der

Brauereidirektor

Ernst Kertzscher
im 44. Lebensjahre

In stiller Trauer
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen

Elisabeth Kertzscher
Merseburg, Altenburg (Thür.), Halle, d. 28. 10. 27.

Lauchstädterstr. 5

Dr. ur

72 er Scene Richard Tiedtke

Die Berlobung unſerer Tochter

Filderun
ut Verrn Dipl.-Jng
Karl Dolzmann

zeigen wir hierdurch an

Kurt v. Rohrſcheidt

Beerdigung findet am Montag nachmittag 8 Uhr von der tstadtischen e hofskapelle aus statt. Geh. Regierungerat Karl Dolzmann
n zugedachte e n a re en ergtsit Di 1, 3„Pietät*, Sand 18. Beileidsbesuche dankend abgelehnt. El ipl. Ang.iſabeth w. Rohrſcheidt

geb. Schulz

Merſeburg, Oktober 2927

d

Statt Karten

Meine Verlabung mit Fräulein

Hilderun v. Rohrſcheidt
Tochter des Geh. Regierungs

rats Verrn Hr. iur. h. r. Rurt
von Rohrſrheidt und ſeiner Frau

Gemahlin Eliſabeth geb. Schulz

zeige irh hierdurch an

Eisleben, Oktober 1927

Machruf
Gestern mittag verschied unerwartet nach schwerem

Leiden und allzufrüh

Herr Brauereidirektor

Ernst Rertzscher
In 16 jähriger Tätigkeit für unser hiesiges und unser

Hallesches Unternehmen hat der Verblichene mit vorbild-

lichem Eifer unter Hintansetung seiner Person bis zum
ſetzten Tage vor seinem Krankenlager unsere Interessen
aufs Beste vertreten. Sein zielbewußtes und unermüdliches

Streben, nicht zuletzt sein herzlicher Humor sichern ihm bei
uns ein dauerndes ehrendes Andenken.

NMerseburg, den 29. Oktober 19272 r
Aufsichtsrat und Direktion
der Engelhardt-Brauerei A.

e

Nachruf
Wir stehen mit den trauernden Hinterbliebenen an der

Bahre des unerwartet nach schwerem Leiden Entschlafenen

Herrn Brauereidirektor

Ernst Rertzscher
Der Verstorbene war uns jederzeit ein leuchtendes

Vorbild für Pflichttreue und Vorwärtsstreben und stets ein

gerechter Vorgesetzter. Ihm nachzueifern ist unser Bemühen.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Merseburg, den 29. Oktober 1927.

Die Angestellten und Belegschaft

dert Engelhardt- Brauerei AG.

Zu kaufen geſuchtm PHocherima Jndufſtrie jeg! PlüſchBau ch Shelſe Kartoffeln per fUNalen
Mieſo S Seitſh gen en e eAm NReumarkitstor 2. Lauchſtädter Str. 21, Tel.d38844 Geſchäſtsſtelle d. Bl.

verkauft frei Haus

S

Kunstausstellung
der Berliner Künstler gruppe

„Die Zwölt
im Schloßgartensalon

vom 30. Oktober bis 13. November 1927

Semaſcſe und Graphiſcen

Täglich geöffnet von 10-13 und 15--20 Uhr

M

um
Stadt Café

Täglich erstklassiges Konzert des beliebten

Künstlerduo Apitius Schmeil

Der gute Kaffeel! Bestgepfl. Biere!

Sonntags: Frühschoppen
u

Jarſe- Cafe
Jeden Sonntag

Leipriger Knyotallpalagt-Fänger,

krühschoppen- Konzert

TIVOLI Fernruf
Empfehle meine der Neuzeit entſprechend renovierten
Gaſt und Geſellſchaſtszimmer ſowie großen

Tanzſaal welcher noch einige Tage frei iſt.

u AMüttangstiscſeAbonnement 1.
Ergebenſt Otto Seym.

Sonntag, den 30. Okt., Anfang *.8 Uhr

Jede Programmnummer neu.
U. a. „Eduard hat ausgelernt“. Endloſe
Lachſtürme. Vorverkauf bei Brendel,
Zigatrengeſchäft, Gotthardtſtr

Preiſe: I. 1.50 em
Sonntag und Montag großes

Kebinben- und Murst-Prens Billardspis

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.
Täglich Konzert
Sonvtag, vormittags II Uhr

Frühschoppen
Nachwmittags, von 4 Uhr an

Konzert
Kapelle: We.-Ka.-Te.

NMeue Kapelle

Sonntag, den 30. und Montag, den 31. Oktober 1927

groß. Körmesball
Anfang 4 Uhr. Hierzu ladet freundlich ein Sinang.

Gusthof zum heltern Blick
Sonntag, den 30. Oktober 1927,

von 5 Uhr an

ſog InKleinkirmey- Ball
Flotte Muſik. Tanz frei.

Es laden ſreundlichſt ein
c. Eibner. Muslkverein „Fresto“.8

Speiſen und Getränke in bekannter Güte.

Slänsende Lord Anzüge
28. 45. Mk.Ex i ſt e m z empfiehlt

mit dauerndem hohen Ein anno o oden Fennerg Co eorsehntkommen biete ich jedermann Kenner Co ersehurg
Max A. Vhlemann Sch male Straße 8.

Seipaigs s I
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Die Lage der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Hinreichende Beſchäftigung der Maſchinen Metall und chemiſchen

Induſtrie Die Landwirtſchaft leidet unter Geldknapyheit.
Die Mäalzinduſtrie im Kampf gegen ſſchechiſche Konkürrenz.

Der Halleſche Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co. (Kom-
manditgeſellſchaft auf Aktien) macht in ſeinem letzten Wirtſchaftsbericht
folgende bemerkenswerte Ausführungen über die Wirtſchaft:

Jn die Debatte darüber, ob unſere „Konjunktur auf Borg“ noch
länger anhalten wird oder ob unſere an das Ausland verſchuldete und
durch Abgaben und Steuern ſchwer belaſtete Wirtſchaſt vor einem Kon
junkturumſchwung ſteht, haben nach Angriffen auf die deutſche
Finanz und Wirtſchaftspolitik in dieſen Tagen auch die verantwortlichen
Männer der Reichsregierung eingegriffen. Jn ihren Erklärungen kommen

mancherlei widerſpruchsvolle Auffaſſungen zum Ausdruck,
die in der Unüberſichtlichkeit der Wirtſchaftsentwick
ln g begründet ſind.

Feſt ſteht als ein beſonders charakteriſtiſches Merkmal unſerer
jetzigen Wirtſchaftslage einerſeits die allermeiſt gute Beſchäftigung der
Induſtrie, wodurch gerade in unſerem mitteldeutſchen Bezirk
die Arbeitsloſigkeit weſentlich eingedämmt iſt, und andererſeits eine Be
triebsmittelknappheit, welche die Situation auf dem Geldmarkt
ins Kriſenhafle zu verſchärfen droht und auch im Anwachſen des
Wechſelbeſtan des bei der Reichsbank ſich auswirkt. Eine

weikere Erhöhung des Reichsbank Diskonks

liegt aus dieſen Gründen nicht außerhalb des Bereichs der Wahrſcheinlich
keit. Die Anſpannung am Geld Und Kreditmarkt, die zum Ultimo
Oktober noch mehr als bisher ſich zeigen wird, ſollte jedenfalls dem Wirt
ſchaftsleben eine Warnung dafür ſein, daß die Weiterentwicklung der
Konjunktur nicht in dem ſtürmiſchen Tempo wie bisher vor ſich gehen
wird. Jn einzelnen Jnduſtrien künden ſich bereits Anzeigen eines ver
langſamten Konjunkturtempos an.

Jm mitteldeutſchen Wirtſchaftsbezirk,

in dem die gewiſſermaßen unter Zwangswirtſchaft ſtehende Braun
kohleninduſtrie nach Beendigung des Streiks noch um einen Aus
gleich der Lohnerhöhung kämpft, ſind die meiſten Jnduſtrien und Ge
werbe ſo die Metäll- und Maſchineninduſtrie und die
chemiſche Großinduſtrie noch hinreichend mit Aufträgen ver
ſehen. Jn der Zuckerinduſtrie, die über eine gute Mittelernte be
richtet, iſt die Kampagne in vollem Gange und verſpricht einen be
friedigenden Verlauf zu nehmen. Die Landwirtſchaft, die mit der
Einbringung der Rübenernte ſtark beſchäftigt iſt, dürfte nur in geringem
e bisher zum Druſch der Getreideernte gekommen ſein. Sie leidet
unter Geldknappheit, zumal die zu erwartenden Erträgniſſe den auf die
diesjährige Ernte geſetzten Hoffnungen nicht entſprechen. Die unſerem
Inſtitut beſonders naheſtehende Malzinduſtrie kämpft ſchwer gegen
die tſchechoſlowakiſche Konkurrenz, die durch befürchtete Zollherabſetzungen
noch verſchärft werden würde. Deſſenungeachtet hofft ſie durch ver
mehrte Rationaliſierung und hochwertige Fabrikate ihren Abnehmerkreis
zu erhalten.

Die ſtarke Jnanſpruchnahme des Geld und Kapitalmarktes durch die
Wirtſchaft hat zu einer „Verödung der Börſen“ geführt, wo das
Kursniveau ſich weiter ſenkte. Mit einem lebhafteren Börſengeſchäft
dürfte auch für die nächſte Zeit nicht zu rechnen ſein. Doch ſollte

der Tiefpunkt der Kurſe erreicht t
ſein, da zum Beiſpiel gute mitteldeutſche und auch an der halliſchen
Börſe gehandelte Werte bereits eine Verzinſung von über
3 Prozent bieten und darum ganz abſeits von ſpekulativen Zwecken
als Anlägewerte erhöhte Bedeutung gewinnen. Allerdings liegt auch der
Anlagemarkt infolge der mangelnden Kapitalbildung noch ſchwer
danieder. So ſind Hypothekengelder zu einigermaßen tragbaren
Bedingungen ſo gut wie nicht erhälklich.

Eine durchgreifende Geſundung unſerer Wirtſchaftslage wird erſt ein
treten, wenn der inländiſche Kapitalmarkt hinreichend aus eigener Kraft
geſtärkt ſein wird, was neben einer rationellen und exportfähigen Pro
duktion nur durch größte Sparſamkeit erzielt werden kann.

Schwarze Börſentage
Befürchtungen bezüglich einer weiteren Diskonterhöhung.

Unzureichende Stabiliſiterungsverſuche.

W. K. Die Abwärtsbewegung an der Börſe hat in der Berichts
periode weitere Fortſchritte gemacht. Die Unſicherheit, die ſpeziell in
den letzten Tagen vorherrſchte und zwar ſowohl am variablen wie
am Einheitsmarkt war nicht zu übertreffen. Jn erſter Linie trug
der unbefriedigende Ausweis der Reichsbank im Zuſammenhang mit
dem unverminderten Privatdiskont zu den erheblichen Verkäufen bei.
Man hatte erwartet, daß die Privatdiskontrate um Prozent er
mäßigt werden würde, jedoch blieb wider Erwarten das angeboteneMaterial derart tſanere, daß ſogar mit einer eventuellen Er
höhung wurde, was gleichbedeutend mit einer weiteren Herauf
ſetzung des Reichsbankdiskonts geweſen wäre. Nichts fürchtet jedoch
die r ſo ſehr, wie ein weitere Verteuerung der Geldſätze, denn
bereits die leßte Verſteifung hat zu einer bedeutenden Verteuerung
en n nie geführt, was ſich in den ſteigenden deutſchen Preiſen
äußert.

Natürlich hat die Abwendung eines großen Teiles des deutſchen
Börſenpublikums in den letzten Wochen von den heimiſchen und die
Hinwendung zu den ausländiſchen Börſenplätzen eine Verminde-

welche für dieſe Entwicklung maßgebend geweſen ſind, werden in
Finanzkreiſen dahin gekennzeichnet, daß die Ereigniſſe der jüngſten Zeit
das Vertrauen des deutſchen Publikums auf eine baldige Beſſerung
des e hen Effekten marktes in einer gewiſſen Hinſicht ins Wanken
gebracht haben. Die Erörterungen über die Valuta- Ausſichten im
Zuſammenhang mit den Daweszahlungen, die Außerungen des General
agenten für die Reparationszahlungen, die Verzögerung der Preußen
anleihe Und die Tatſäche, daß ſchließlich Anderungen im Proſpekt vor
genommen werden mußten, die Schwierigkeiten, welche neuen deutſchen
Auslandanleihen im allgemeinen in den Weg gelegt werden, die an
haltende Geldknappheit und die Aufrollung der Frage, ob das Ent
wicklungstempo der deutſchen Wirtſchaft im letzten Jahre nicht zu
ſtürmiſch geweſen ſei, t maßgebend für das geringe Jntereſſe n
welches man augenblicklich der Jnlandbörſe entgegenbringt. Auch in
der verfloſſenen Woche war die Spekulation mit geringen Ausnahmen
unter ſich. Dafür zeugt nicht nur die tägliche Kursgeſtaltung, die ſich
vorherrſchend bei Börſenbeginn durch Abſchwächungen und ſpäter durch
Befeſtigungen äußerte, ſondern auch die Tatſache, daß an einem jeden
nachfolgenden Tage die Höchſtkurſe des Vortages nicht erreicht wurden.
Überblickt man die letzten Tage, ſo kann man ſogar behaupten, daß eine
gewiſſe Regelmäßigkeit der Kursabſchwächungen vorliegt.

Erwerbsgeſellſchaften
Gasfernverſorgung Halle. Gegenüber der kürzlich verbreiteten Mel

dung über die geplante Gründung einer Geſellſchaft „Gasfernverſorgung
Halle“ erfährt WTB. von maßgebender Stelle, daß es ſich bei der Neu
ründung nicht um die Bildung einer Aktiengeſellſchaft, ſondern einer

m b. H. handelt Die Beteiligüng der drei Gründer: Stadt Halle, Pro
vinztalverband von Sachſen und Deutſche Continental-Gas-Geſellſchaft in
Deſſau iſt noch nicht genau feſtgeſetzt. Feſt ſteht nur, daß die öffentliche
Hand mit mindeſtens 51 Prozent beteiligt ſein wird.

Befriedigende Ausſichten der en Kattunmanufaktur A.-G.
in Eilenburg. Die en e eſchloß, eine Dividendevon G. (i. V. 0) Prozent e n Die Verwaltung teilte mit, da
die Abnehmerſchaft, welche die Textilkriſe überſtanden habe, jetzt auf
nahmefähiger geworden ſei und es ſei darum im neuen Jahre mit
einem befriedigenden Geſchäft zu rechnen, wenn nicht beſondere Er
eigniſſe eintreten.

Dividendenerklärung der Düſſeldorfer Eiſenbahnbedarf vorm.
Karl Weyer K. Co. er Aufſichtsrat der Geſellſchaft, die im ver
angenen Jahre das Kapital von 350 auf 175 Millionen Mark zuNun ſtenſelee hatte, bringt für 1926/27 die Verteilung einer Divi

den de von 7 Prozent in Vorſchlag.

Geſchäftslos
Berliner Börſenbericht vom 29. Oktober.

Auch die heutige Börſe krankte an der herrſchenden Geſchäftsloſigkeit,
denn für einen Sonnabend war die Umſatztätigkeit nur klein. Der ver
hältnismäßig leichte Geldmarkt und die eingetretene Entſpannung in der
inneren Politik ließen die Spekulation weiter zu Deckungen ſchreiten.
Die Exekutionen ſcheinen im Moment ebenfalls beendet. Von den Be
fürchtungen betreffs der Diskonpolitik der Reichsbank hörte man auch
nichts mehr. Das Ausland hatte einige Kauforders hingelegt, ſo daß alle
dieſe Momente zuſammen eine freundliche Stimmung hervorrufen
konnten. Nach den feſten geſtrigen Abendkurſen hielten ſich die Kurſe gut
behauptet, gegen geſtern mittag waren I bis 2prozentige Erholungen der
Durchſchnitt. Etwas ſtärkeres Intereſſe beſtand für Elektropapiere und
Monkanwerte, auch Schiffahrtswerte wurden mehr beachtet. 6 Proz. und
mehr waren erhöht Ludwig Loewe, Gesfürel, Waldhof, Schubert
Salzer, Akkumulatoren und Mitteldeutſche Kreditbank. Jm Verlaufe
gingen die Kurſe jedoch wieder langſam zurück, die Spekulation realiſierte
zum Wochenſchluß. Das Fehlen neuer Kundenorders trat ebenfalls in
Erſcheinung. Die befürchtete Erhöhung des Privatdiskontes war da
gegen wieder ausgeblieben. Anleihen ruhig, Ausländer behauptet, Pfand
briefe bei kleinem Sonnabendgeſchäft gehalten, teilweiſe aber auch wieder
ſchwächer. Am Deviſenmarkt war die Situation wenig verändert, Holland
lag weiter feſt, Mailand dagegen eher ſchwächer. Am Geldmarkt kannte
man folgende Sätze: Tagesgeld 6 bis 8 Prozent, Monatsgeld 82 bis
954 Prozent, Geld über Ultimo 8 bis 9 Prozent, Warenwechſel 724 Pro
zent und darüber Privatdiskont 67 Prozent.

Amtliche Deviſenkurſe.

Vorſe chloß, angeregt durch erhöhte Berliner Kurſe, in weiter freund
licher Haltung.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privat-Bank Merſeburg.)

29. 10.27. 10. 29. 10. 27. 10.
Bank-Aktien. Halleſche Maſchinenfabrik 150. 150.ca 133.50 133.25 Halleſche Röhrenwerke 68. 68.Halleſcher Bankverein 129. 129.- SHildebrandſche Mühlenw. 53. 53.

Gew. u. Handelsbank 93. 93. Moritz Jahr A.G. 20. 23.
Landkredit-Bank 97. 87. Gebr. ar 72 I.Zörbiger Bankverein 80. 380. San e n e8 yffhäuſerhüttee 119.-122. Gottfried Lindner 68.50 69.75
Mansfelder Bergbau 110.75 110 Schraplauer Kalkwerk
Prehl. Braunk. A. G 207.-207.50 Stadtmühle Alsleben 33.
Riebeckſche Montanw. A.G. 148. 146.- H. Veſter, Sped. 60
WerſchenWeißenf. Brk. 165. 165. Wegelin S Hübner Its5.- zBruckdorf Nietl. Bergb. i geitzer Maſchinenfabrik 153.-155.

uckerraff. Halle 63. 683.Induſtrie Aktien. alleHettſtedter Bahn 59. 55.Ammendorfer Papierf. 230.-213.50
Cröllwitzer Papierf, 151. 151. Freiverkehr.Cönnerner Malzfabrik 110.--110. Bankverein Artern
Eilenburger Katt.-Manuf. 92. 88. Bernburger Saalmühlen le
Eiſenwerk Brünner 29. 28. Bühring LandsbergEngelhardtBrauerei. 190.-186.- Cäſar S Loretz 11. 11.Zimmermann S Co. 16.25 16.25 Czarnowanzer Glas 30. 30.
Glauziger Zuckerfabrik 94.-94. Micifa (Mitteld. Zig. -F.)
Halleſche Malzfabrik 140 140 Vortl. Zementf. Saale. 179. 179.

Berliner Produktenbericht vom 28. Oktober.

Das Ereignis des heutigen Tages war die Unkontraktlichkeits
erklärung von 750 Tonnen Roggen von den insgeſamt zur Beſichtigung
gemeldeten 870 Tonnen Es handelt ſich bei der zurückgewieſenen Ware
um eine Miſchung von Weſtern und Jnlandroggen, deren Mahlfähig-
keit von den Begutachtern beſtritten wurde. Die Folge der Unkontraktlich
keitserklärung war erneute Deckungsfrage für Oktober -Roggen, ſo daß ſich
der Preis um 2,75 M. höher ſtellte Jm allgemeinen blieb die ſonſtige Ge
ſchäftstätigkeit ſehr gering bei nur unbedeutenden Preisverſchiebüngen.
Die Ausländofferten für Weizen und Roggen waren teilweiſe etwas er
höht, in Auslandweizen kamen auf ungefähr geſtrigem Preisniveau
einige zweithändige Umſätze zuſtande. Mehl hatte bei geſtrigen Preiſen
ſtilles Geſchäft. Hafer würde von der Provinz reichlicher angeboten,
während hier nur ſehr wenig Kaufneigung beſtand. Gerſte lag weiter ſtill.

Berliner Produktenbörſe.
(Für 1000 Kilo) 28. 10. 27. 10 (Für 100 Kilo) 28 10. 27. 10.
Weizen, märk. 244--247 244-247 Futtererbſen 22.00-—24,00 22. 00-24. 06See märk. 241—245 244—248 Jeluſchten 21.00-22. 00 21. 00-22. 00
Sommergerſte 220-266 220-267 Ackerbohnen 22.00--24. 00 22. 00-24. 00W. u. ſt S Wicken 22.60-24.00 22. 00—24. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00-14.50 14.50--15. 50
Hafer, märk 202-214 205—-217 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. 191-183 191-193 Serradella, alte
(Für 100 gilo) SerradellaWeizenmehl 31.00-34.50 31.00--34. 50 Rapskuchen 15. 90--16. 20 16. 00-16. 20
Roggenmehl 32.20—33.7032. 30-33. 70 Leinkuchen 22. 30-—22.50 22. 40-22. 80Wehgentleie 14. 50--14. 7514. 00--14. 75 Trockenſchnitzel 10.50-10.70 10.50 10. 70

Roggenkleie e e See 20.00-20.40) 20. 19-20. 50
Raps, 1000 335 S Torfmelaſſe S SSaat bohe S Kartoffelflocken 23.40--23.80 23.90 --24.20
Viktoria Erbſen 52.00-57.00 52.00--57. 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 35.00--37.00 35. 00--37. 00

Leipziger Produktenbörfſe.

Für 1000 kg in RM.) 28. 10. 25. 10. (Für 1000 kg in RM. 26. 10. 25. 10.

izen, inl. 248-256 248--256 Hafer, neuer F.eeren, inl. 26 6262—266 Mais, amerik. rund 200--206
Sommergerſte, inl. 230-275 230-275 do. einquantin 210-220210-220
Winterg erſte 230245 2 a Raps, ruh s 300 280Hafer, alter J 219 28 210 25 Erbſen (inl. Vikt.) 520-630 820 a t

Halliſche Produktenbörſe vom 29. Oktober. e
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.

(Für 1000 Kilo) alte Ernte neue Ernte (Für 100 Kilo) alte Ernte neue Ernte

732 bis Viktorigerbſen S 51.00-54.00e 243-256 Futtererbſen 21.00-23.00
68 bis apse 254——262 Weizenklete

Braugerſte s 255-283 (mittelgrob) 13.75--14. 25Wintergerſte 237—242 Roggenkleie 14.50-14.75Futtergerſte S 227—237 WMalzkeime S 14. 25--14.75
fer en Trockenſchnitzel 10.75-11.00ais S 19Die Preiſe verſtehen ſich nektko frei Halle für mindeſtens 300 gentner; nur Mais

wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.
Berliner Metallnotierungen.

anregten.

rung der Kauftätigkeit zur Folge gehabt. Die Gründe,
r S

Börſen vom 28. Oktober 1927.

ert Sa Ha

benſo, wie an den

Kursgzertel
P

Vortagen minimales Angebot die e
weſentlich herabgedrückt hatte, erfolgten heute ſchon bei kleiner Na
er e a HKurserhöhungen. Stärker befeſtigt waren Schuzer, eZucker, Kirchner und Langbein ß anhauſer.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.
28. 10. 27. 10. 28. 10. 27. 10.

Buenos Aires 1 Peſo 1.784 1.784 Jugoſlawien 100 Din. 7.370 1.370
Japan 1 Yen 1.948 1.948 Kopenhagen 100 K. 112.10 112.04Konſtantinop. 1 t. Pfd 2.225 2.223 Liſſabon 100 Escud 20.53 20.58London 1 Pfd. Sterl. 20.37 20.363 Oslo 100 Kr. 110.14 110. 14
Neuyork 1 Dollar 4.1820 4.1810 Paris 100 Franken 16.418 16.415
Rio de Jan. 1 Mirr. 0.s500 0.500 Schweiz 100 Franken 80.61 60.61
Amſterdam 100 G. 168.53 168.36 Sofia 100 Leva 3.022 3.022Athen 100 Drachm, 5.544 5.544 Spanien 100 Peſ. 71.53 71.47Brüſſel 100 Belga 58.27 656.22 Stockholm 100 Kr. 112.60 112.58
Danzig 100 Gulden 81.47 681.40 Budapeſt 100 Pengö 73.13 173.13
elſingfors 100 f. M. 10.538 10.533 Wien 100 Schilling 59.04 589.03Saat 100 Lire 22.835 22.85

Leipziger Börſe vom 28. Oktober.
Am Aktienmarkt traten weitere Kurserholungen ein, da die

geſtrigen wirtſchaftspolitiſchen Auslaſſungen im Haushaltungsausſchuß

Die

(100 kg in RM.) 28. 10. 27. 10.
Elektrolytkupfer vire bars (180 kg in RM 126.50 126. 75
Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freten Verk.) SRemelted-Plattenzink 47.50-48. 50 47.00-48. 00
Hriginaſhüttenaluminium, 93-99 Prozent 210.00 210.00Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00Reinnickel, 98-99 Prozent 349.00-350. 00 340.90-350. 00
An timonRegulus 89.60—93.00 80.09--95.00Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 ke) 77.00 78. 00 77.00-78. 00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 29. Oktober.

iſe: Ochſen 1. Kl. 60—61, 2. 3. 54257, 4. 5, 49-51,b. e un 1. Kl. 59 61, 2. 54—57, 3. 50—52, 4. 45--47; Kühe
1 Kl. 47 560, 2. 37-48, 3. 26-—33, 4. 29028 Färſen Kl. 57558,
2. 51—54, 8. 42 48; Freſſer 40-49; Kälber 2. Kl. 80--93, 3. 68-82,
J. 43-—60; Schafe 2. Kl.
Schweine 2. Kl. 6769, 8. 64--67, 4. 60

64—68, 3. 52--60, 4. 40--45, 5. 30—35;
8, 5. 55-— 58; Sauen 57—60.

D Auſtrieb; 1523 Rinder (darunter 435 Ochſen 288 Bullen, 850 Kühe

und Färſen), 1273 Kälber, 3350 Schafe, Ziege 8754 Schweine,n879 zum Schlachthof direkt. Marktverlauf: Bei KRindern, Schafen
und Schweinen ziem lich glatt, bei Kälbern ruhig.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

28. 10. 27. 10 28. 10. [27. 10. 25. 10 27. 10. 25. 10. 27. 10. 28. 10. 10 28 10 27. 10
Reichsbankdiskont 7 Prozent. 8 Mein. H. B. Reichsbankant. 1es.s50 168.25 Dtſch. Wolle 47.25 47.25 Leopold Grube 85.62 66.12 Sieg Solingen 45.50 a. 12 Gautzſch gg.e Gpf. Em. 9 voso go.90 Sach Bann u 108. Duretopp Werte s o 70. Linke Hoffmann e. n et e du e
Berlöeer Boörſe s St. gucerbank Dyckerh. u. Widm. Soewe, Ludw. 242.50 242. Staßfurter chem. So S e in er eObligationskurſe. Brauerei Aktien Dynam. Robel 123.37 122.50 Lorens, C. A. G. T07. 107. Stett. Chammotte e gimmerm, S b10. [27. 10. in Elett Engelhardtbrauerei 18 t. 188. Eilenburg Kattun 52 Mannesmann Röhr. 147.- 145.- Stock Motor 64.-65. Halle Zucker o. se 850 S v Schülth. Patzenhofer aes. asa vo Etektr. Lieferungsg. 157.75 159. Mansſeld, Bergb. t10.75 ſ10.- Stöhr. Kammgarn 139.12 131.75 e Karl

a er en e r el e e eAblö 4,5 t. SolwayW. nduſtrieAktien. ahlberg 5 J re e e e45 e Geſ. f. elektr. A. E. G. 0- 58.84 S S S Seipz.o henen Untern. e 98, Ammend. Papier 216. Fröbeln Zucker 80.90 g. Nationale Auto 101.75 100. e re r en Kankt Fr. i e e omit Ausloſ. Schein 1900, 11 i. 82.10 82.50 Anhalter Kohlen 100. 100. Gelfenk, Bergw. 156. 135. 78 h Fabel 139.50 e Wegelin S ger n ne Sei 9 Znerm 135.50 134.

e e e e e n e en leere n See e e leeren nellen Wohe eee iDt. Ablöſungsſchu ammel Ablöſ. ugsburg. Nürnb. e teregeln Alkali 162. 161. Lindner, Gottfried 68.25 68.aktien so Maſchinen 115.25 117.50 Giaug, guger 95. Sberſchleſ. S.gnd. e i Stnete e e e be See un hre Waggen 20. i. Sberſwieſ. Ka Se Wangeret s S l emen eSach Jrer Anleihe tanwerke v. 1912 Barop. Walzwerk 100 Gothaer Waggon Orenſtein Koppel 120. r e Na es l ordee Bone el e
Landſchaftl gentral. Bahnaktien. h z e 1337 n b n Waldhof 267. 263.Paradiesbetten eS bie ftl e re n o ren Elektr u Zeche tie e 87 Don en ga so wiltaner Maſch. Peniger Maſch. 70.50 nächſ. andſchaftl. Allg. Lokalbahn u. 2 r S r 8 155. Pittler Werkz. 165.25ndbriefe 15.121 15.10 r Serl Holz Kontor 97.75 99.50 Hall. Maſchinen 155. 180.60 Pinſch A.G. S Js. 50 160.d Zucker o eo Haben Wiantene 162.50 162.50 er Kar J r 62. 68.75 en Co. 164.50 165. ter e e e a e S

ihe 16.90 Beton u. Monierb. 112. 108. Hanſa Lloy e 50 l g 77. 176.50e Sächſ. He ettſtedt Bing- Werke le dar Bergbau 180.-1738.50 Doge Eleetron 115. e le Kali 137. h u tPfandbriefe 88.60 86.75 h ürger Hoch Vochumer Gu arm. Maſch. 27. 28.75 unt Z o Irlgershall 122. l Roſttz Zucker iProv. Sächſ. Id. bahn 79. Braunk. u. Brikett 174. 172.25 Held Franke 59.-68. ein. Braunk. 217. Brown Boveri 1680. 110. 110.Roggenpfandbriefeß a. s s Schiffahrtsaktien Sraunſchw. Kohlen 270 270. en et er Se werde d en See e Satger nSach Gold Deutſch Auſtralier Buderus Ciſenw. s 251 9875 Hirſch. gupfer l s Sie i ren e 187. S 187. Sonderm. Ster 97i s S 7 S 2 48. Rhein Sprengſtoft 100.12 100.12 l Sonderm. S 5e a e SambuegAmerita r Bl ungen. e e eeere e en ehe r ten a o h n10 Berl. Hyp. Zanſa-Dampfſchiſf 209. t Gulden 75 76. Hohenlohe 48. 149.80 ein Me 87.50 Sextil Elavie e SPf. S. 2 105. 104.60 Haag e ehe r rn See Vich e e e 30 o Chut e er10 dto. S. 9 104. 104.25 8 arl. Waſſer 23. 120. umboldt, Maſch. z h e 159. 1639.50e e wer n t e en u e e en net e e et Setpziger Börſe. eo. S Schiffahrt. 64. 64.12 Ehem Velſenkirch e 369.75 Rütgerswerke 80.251 80. 7 Tränkner rker S S72 dto. S. 7 95. Shem Ge Kahla Porzellan t o. z Induſtrie Aktien. Wotanwerke 19.50 19.25s0 Vankakrren. Chemn. Spinnerei 70. 170. Kalt Aſchersleb. 153.12 1654. Sachſenwerke 5 ae n anele ee u leen ele5 .6e Berl. Hande Eröllw. Papier z attow. Bergbau e 3 Lomm.7 a e Breaunſchw. Bant 133.50 133 50 Daimler Motoren 103.25 1I00.50 Kirchner Fo 1607.50 106. ESarotti Schok. 169. 169.50 Sächſ. Bank 173. 173 Freivertehr
e Bod. Kre Eommerzbank 159.50 159.84 Dtſch. Atl. Tel. 95.251 99.50 glöckner Werke 136.75 135. 26 Se ee War 26. 26. Sächſ. Bodener. 147. 147. Bachmann KLadewigſ 205.-

Ein s 100. 100. Darmſt. u. Rat 209.25 209.25 Diſch. Lux Bergw. S Reueſfen 145. 146. Schering chem. 229. 220. Altenbg. Landkr 122. 122. Eitner, Han elen 0 g. Deutſche Bant 163.50 159. Dtſch. Erdöl 126.75 125. Köln-Rottweil Schleſ. Textil 85. 85. Kaſſeler Jute 283. 283. Parkhote 155. 6.r e d DiseontoBant 146.25 14h.- Dtſch. Kabel 67.251 88.50 Gebr. Körting 81.25 90.50 Schleſ. Zink 112. bromo Nafort 109. 110. Pöge Elektr. 117.50 15.4,5 Pr. gentr., Bo 73. 73. Dresdener Bant 147.50 147.60 Dtſch. Kali Kyffh. vutte 5750 50. Schneider Hugo 104 102.50 Conkord. Spinn. e Richter Steinbau iGold Pf. 26 Asg. t Ha Bankverein 130. 129 S Maſch. 70.751 71. Lahmeyer Co. 163. 163. Schubert Salzer 324. 332 Frollw. Papier 150. 153. Seidel Naumann 84. 681.
Eig. Pf. o. An Leipz. Ered. Anſt. 133.50 134.25 Dtſch. Petroleum Laurahütte 69.251 70. Schuckert Elek. 172.75 171.75 Dermatoid- W. 77. 78.50 Thür. Zucker Waſchl.) 44. 48.
Kenner 46.251 48.25 I Mitteld. Creditb. 216.- 208. l Dtſch. Werke l Leonhard Praunk. Schulz jun. 85.251 85.75 Dt. Eiſenhandel 78.— 176.50 Wollhaar Hainichen .28 925

e
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Aus Mitteldeutſchland
Stadtmedizinalrat Dr. Schnell nach Hamburg berufen.

Halle. Die Hochſchulbehörde in Hamburg hat in die neuge
ſchaffene Profeſſur für Leibesü bungen Stadtmedizinalrat
Dr. Schnell Halle) berufen. Dr. Schnell hat ſich die Entſcheidung
über die Annahme des Rufes vorbehalten. Stadtmedizinalrat Dr.
Schnell, der im Jahre 1925 als Nachfolger Prof. v. Drigalſkis in
ſeine hieſige Stelle gewählt wurde, hat ſich in der Zeit ſeines hieſigen
Wirkens Um die geſundheitlichen Verhältniſſe in Halle große Ver
dienſte erworben. So ehrenvoll der an ihn ergangene Ruf iſt in
Halle würde man ſein Scheiden ſehr bedauern

Der unzufriedene Dieb.
Halle. Einen kleinen Fehlgriff tat ein Dieb, der aus einer

reren in Trotha kürzlich einen Radivapparat
mit allem Zubehör ſtahl. Er muß wohl nicht ſo recht damit
e geworden ſein, denn nach ein paar Tagen fand der Beſitzer
ba Apparat wieder vor, und zwar mit einem Zettel folgenden Jn
alts:

„Behalte deinen Radio
Und werde glücklich werde froh
Jch habe keinen Ton gehört,

as Ding iſt keinen Groſchen wert.“
Der Beſitzer aber iſt froh, daß er ſeinen Apparat wieder hat.

Ein Opfer des Hochwaſſers.

F. Liebenwerda. Ein Opfer der n desverfloſſenen Sommers macht ſich jeßt in unſerem Stadtpark, dem
„Wäldchen“ bemerkbar. Etwa 100 Bäume, darunter einige ſelten
r Exemplare, ſind in dieſen Tagen abgeholzt worden, da ſie
urch den dauernden Hochwaſſerſtand vollſtändig verdorben
ſind. Jn unſerm Landſtrich, der arm iſt an gutem Laubhol niſt das ein empfindlicher Verluſt, deſſen Ausmerzung um ſo er opf
en macht, als die berechtigte Befürchtung beſteht, daß auch jede
e e vom Hochwaſſer der Elſter bald wieder vernichtet

ird.
Der falſche Major.

K Nordhauſen. Wegen Betruges im Rückfalle und Unterſchlagung
wurde hier der Dentiſt Ernſt Hackbarth, unter Verſagung mil
dernder Umſtände, zu einem Jahr einem Monat Zuchthaus und Ab
erkennung der bür erlichen Ehrenrechte verurteilt. Der Angeklagte
war als falſcher ajor aufgetreten und hatte in dieſer Eigenſchäft
eine Dame, die er in Bad Sachſa kennenlernte und mit der er ſich
auch verlobte, ſchwer geſchädigt.

Schreckliche Folge einer alten Unſitte.
F Halberſtadt. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich hier

als Folge einer alten Unſitte. Ein Tiſchlerlehrling hatte ſeinen Hand
wagen an ein Fuhrwerk angehängt. Als nun das Fuhrwerk nach
flotter Fahrt plötzlich anhielt, gab's auch bei dem Handwagen einen
Ruck, welcher ſo ſtark war, daß der Wagen vorſchnellte und die
Wagenſtange dem Lehrling in den Rücken drang. Der
Unborſichtige wurde ſchwerverletzt ins Krankenhaus eingeliefert

Södlicher Unfall im Steinbruch.
Demitz-Tumitz. Tödlichverunglückt iſt im hieſigen Stein

bruch der 20 Jahre alte Arbeiter Albert Böhme aus Neukirch. Ex
ſtürzte mit einer Lore die zwölf Meter hohe Halde
hin unter. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Durch umherſpritzende Säure verbrannt.
S Allſtedt. Ein e Unglücksfall ereignete ſich vor der Tor

fahrt der Firma B. Rudolph Co. Zwei Schloſſerlehrlinge waren
mit dem Transport von zwei Ballons Schwefelſäure von
der Bahn beauftragt. Da ſich von einem Ballon der Verſchluß gelöſt
hatte und durch die ſchlechte Einfahrt im Fabrikhof ein Ballon vom
Wagen ſtürzte, wurde der Schloſſerlehrling Herbert Eichentopf von
der herumſpritzenden Schwefelſäure derart ſchwer im Geſicht
verbrannt, daß nach Anlegung eines Notverbandes ſeine ſofortige
Aufnahme ins Krankenhaus notwendig wurde. Nur dem Umſtand,
daß ſofort ärztliche Hilfe zur Stelle war, iſt es zu danken, wenn dem
bedauernswerten Jungen das Augenlicht gerettet werden kann.

Beim „DetektivSpielen“,
Hannover. Zwei e Schüler, die ſich allein in der

Wohnung befanden, „ſpielten Detektib“. Ein Junge legte im Verlauf
der Verfolgung ein Terzerol n ſeinen Freund an. Jn dem Glauben,daß die Waffe nicht geladen ſei, drugte er ab und traf ſeinen
Freund in die Stirn. Der Verunglückte ſt ar b auf dem Trans
port zum Krankenhaus.

Ein Handwagen mit Kindern vom Zuge erfaßt.
Bad Salzungen. An der ſchrankenloſen ebei Oberbach (Rhön) wurde ein don einem 13jährigen Mädchen

mit den Füßen gelenkter und mit m zwei Kindern beſetzter Hand
wagen vom Eiſenbahnzug erfaßt und zerkrümmert.
Die Lenkerin des Wagens kam mit leichteren Verletzungen
davon, während ein fünfjähriger Knabe ſofort getötet wurde.

Einbruch und Brandſtiftung im Sprengſtoffmagazin
Kirchberg. Jn Saupersdorf haben unbekannte Diebe in

dem maſſiven, mit Eiſenblech bedeckten Sprengſtoffmagazin
eines Steinbruchbeſitzers einen Einbruch verübt. Sie verſchafften
ſich durch Heben des Eiſenblechdaches Eingang und erbrachen ein
Stahlſchränckchen, aus dem nach den bisher gemachten Feſt
ſtellungen nicht weniger als 160 Kilvgramm Sprengpatro-
nen und 300 Tetra-Sprengkapfſeln geſtohlen wurden.
Offenbar um die Spur eines Einbrüches zu verwiſchen, haben ſie das
Magazin, das auf freiem Felde liegt und von einem faſt zwei Meter
hohen Zaun umgeben iſt, in Brand geſetzt. Eine ſtarke Stich
flam m e machte die Bevölkerung auf das Attentat aufmerkſam. Es
konnte feſtgeſtellt werden, daß in dem Raume noch 100 Kilogram m
Sprengſalpeter lagerten, die wahrſcheinlich die Stichflamme
verurſacht haben. Das erbrochene Stahlſchränkchen deutet aber mit
aller Beſtimmtheit auf einen Diebſtahl hin. Die Diebe ſind uner-
kannt entkommen.

Aus anderen Kommunalverwaltungen
Schaffung einer zentralen Kläranlage in Naumburg

Naumburg. Die Stadtverordneten beſchloſſen, die Abwäſſer

1050 000. RM. ſollen durch eine Anleihe gedeckt werden, die mit nicht
über 7 Prozent zu verzinſen und mit 2 Prozent zu tilgen iſt. Bisher
beſtehen vier voneinander unabhängige Sammler, von denen nur einer
eine Kläranlage führt, während die übrigen ihren Jnhalt un
geklärt der Saale zuführen. Die Gründung eines
ſtädtiſchen M en ſabeeleee wurde wegen der damit ver
bundenen hohen Koſten abgelehnt. Zur ſhſtematiſchen Neu
aufmeſſung des Stadtgebietes, die angeſichts der umfange Neubautätigkeit notwendig iſt, wurde die Anſtellung eines
Landmeſſers (Gruppe X genehmigt. Damit Naumburg zum Stadt
jubilaum im nächſten Jahre einen ſchönen Eindruck macht, wurden
zur Jnſtandſetzung der Anlagen und Promenaden 15 800 M. außer
etatsmäßig bewilligt. Für die Notſpeiſung im kommenden
Winter wurden 5000 RM. bereitgeſtellt.

Zeitz kauft eine Autohalle.

Zeitz. Der Magiſtrat der Stadt Zeitz hat bei einer Zwangs
ver eng das Wohnhaus und Fabrikgebäude Scheunig im benach
barten Aue, deſſen Eingemeindung in kurzer Zeit zu erwarten iſt,
für 56 100 RM. erworben. Der Taxator ſchätzte den Wert des Grund
ſtückes auf 159 300 M. Das Grundſtück iſt, nach Ausführungen des
Oberbürgermeiſters Loöffler, vorausſchauend gekauft worden als eine
Halle für den zu erwartenden Stadtautoverkehr. Die Stadtverordneten
traten dem Beſchluſſe bei.

Doppelſelbſtmord.
Mutter und Sohn gehen gemeinſam in den Tod.

Bad Sulza. Am Freitag vormittag kam der Geſchä tsführer
einer Wollwarenfabrik aus Apolda perſönlich nach Bad ulza,
um ſich nach dem Verbleib ſeines Angeſtellten, des 28 ährigen Kurt
Bleichrodt, zu erkundigen, welcher nicht zur Arbeit ewar Die Tür zur Wohnung war ne aber durch das Flur
fenſter konnte man die Mutter des Angeſtellten unbeweglich am m
e ſehen. Der re benachrichtigte die Polizei, welche

ſe Tür aufbrach und Sohn und Mutter tot auf den Stühlen
hen d fand. Sie hatten ſich beide mit Gas ver iftet. Ein
Abſchiedsbrief deutet r hin daß die Tat vermutlich ſchon am Mitt
woch geſchehen iſt. Der Grund zu dem Selbſtmord dürfte darin zu

beſeitigung zu nen und eine zentrale Kläranlage am
Sorbenweg zu errichten. Die Koſten der Neuanlage in Höhe von

Ein Arbeiter-Denkmal. Chef

uchen ſein, daß der Vater des Bleichrodt wegen geſchäftlicher Unnnielenten vor einigen Tagen verhaftet worden war.

und Gehilfen in Erz gegoſſen.

Das Naether- Denkmalin Zeitz
ſtellt nicht nur den verſtorbenen Gründer der bekannten Aktiengeſellſchaft, Kommerzienrat Albin Naether, ſondern auch die drei
treuen Arbeiter, die gemeinſam mit dem Chef die Fabrik zu ihrem großen Aufſtieg geführt haben, dar.
ſitzende Korbmachermeiſter war 32 Jahre lang bis zu ſeinem Tode im Werke. Der Meiſter mit dem

Der in der Mitte
Rad iſt gegenwärtig noch

im Betriebe beſchäftigt und bereits auch 32 Jahre in der Firma. Der Schmiedemeiſter hinter dem Amboß arbeitet ebenfalls
noch bei der Firma und iſt 17 Jahre in ihren Dienſten beſchäftigt.

Gelegenheitskauf für Fuhrgeſchäfte

unter Zahlungserleichterung zu verkaufen.

Kerl Weörth, Despgeg
Marienſtraße. Kteppecken

Satin, doppéelt, von

Hofabere. Zats
Qual. 4 Meter, V.

lechtro

mäntel, Windjacken, Hosen Gardinen, Jennlehe, J

Tiseh- Und Dvandecken, Federbetten, sStopp-

decken Retorm-Unterhetten

Neu aufgenommen BosenbergerSprechapparate, Platten 9

S8 GardinenDux-Limonſine 824 teil. Dstler v. M. 4. amit elektr. Licht, in ſehr gutem Zuſtand preiswert und Stores, das St. v. M. 2.80 an

Schlafcecken a. st. 90 an
Diwantechen a. Se 9.90 an

Bettinlette gar. federd. 5

Herren Anzuge, Knaben und Jüngings-Anzüge, d e
Paletots tlerren ung Knaben Mintet, gummt e

Teppiche

J

S

Ehe Sie kaufen, ſollten Sie ſich
mein reichhaltiges Lager von

Verblüffend ſchnell wachſen pung

7 W Tiere durch N. Brockmanns Vloh-
W lebertran- Es on O Er

h 9 2 weiß und ſtark vitaminhaltigl
In zwei Qual täten: Orig.-Fl. zu

T. K8 1.50 u. 1.25; 4 kg 8.50 u. 7.50,
J. größere Mengen billiger. Man

z achte genau auf Schutzmarke und
Schutzmarke Firma des alleinigen Fabrikantenb.

Teilzahlung geſtattet.

Leipzig
Halnstr. b

Kleine Vellzahlungen
Alte Kunden und Beamte haben
beſondere Vergünſtigung.

Kredet auch wach aeestwäsrts!

N. Fuchscme.n.
Halle, Gr. Anchetr. 58, I. II. II. Etage

im Hauſe der NordſeeFiſchhalle.

Geschäftsbüch
saro- a. Zelehenbedart

Merſeburg, Gotthardtſtraße

Telephon 458

S n

J

3 Modelle

o S CNeues Modell 25. Einfache Vmsohaltung u. alle

S mod. Sohreibmaschinentechnik.
er

n

erſtklaſſig gearbeiteter Möbel anſehen

Telephon 455
e

relbmaschlne
cis ünvergüstloteten
Strapaziermaschinen

F fast 3400001. d. ganzen Weltim Gebrauch

Allein vertreter für Halle u. Umgegend

Jaschke Klaufzsch
Alte Promenade 6

Telephon 24758 und 29068

M. Brockmann Chem, Fahr, m. b. H., Lolpzig-Eutr. 609 h.

Zu haben
Jn Merſeburg bei: Adler-Drogerie, Markt 10;
Hermann Weniger, NeumarktOrog., Neumarkt 12.
Jn Lauchſtädt bei: Johannes Schulz, Goethe
Drogerie. Jn Großkayna bei: Robert Zimmer
mann, Drogen. Jn Neumarhk in der Geiſeltal

Apotheke und Drogerie, Karl Wirtgen.

Prockmanns Futterkalt ZwergMarte“ ycurd
anerkannt beſte Markel Die Qualität macht's!

34
956099060000 600900000060

ein-Pertreter
gegen Proovigfon und Spesen

sucht führendeg Unternehmen im dortigen Bezirk.
Spezialmarke ist glänzend anerkannt. Hauptsächliche
Abnehmer Behörden, Restaurants, Hotels und Kinos.
Die sehr hohe Provision wird sofort bei Eingang
der Auſträge ausgezahlt. Es Kommen nur Herren
in Frage die über gewandtes, ſicheres Auftrelen und
tadellosen Ruf verfügen. Angebote unter 8153 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

ar

C

heute mein seit 22 Jahren betriebenes

Möbelgeschäft HaalerSaa

Nachfolger entgegenbringen zu wollen.

Bekanntmachung
Meiner sehr geehrten Kundschaft, Freunden und Bekannten zur gefl. Kenninis, daß ich ab

an die Firma Möbelhaus Max Große abgetreten habe.
reichem Maße erwiesene Wohlwollen verbindlichst danke, bitte lch, dasselbe auch meinem

Hochachtungsvoll

Friedrich Struhbel

9

tragen zu wollen.

zustellen,

le, Königstraße 26
MöbIndem ich für das mir in s0

Unter höflicher Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung, bitte ich,
das meinem Vorgänger entgegengebrachte Vertrauen, auch auf mich über-

Ich werde jederzeit bestrebt sein, meine mich beehrende

Kundschaft durch prompte und kulante Bedienung jederzeit zufrieden-

Hauptgeschäft Leipzig

e

Ergebenst

el haus Max Große

Windmühlenstraße 25



Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 28. Oktober 1927.

Jeden
Gott

Sperfal-bettenhaus

Jnh. AnnaWendland
Merſeburg, Domſtr.

Fertige Betten
Bettſedern Jnlette

Bettwäſche

in allen Preislagen
Güte Qualitätswaärn.
Zahlungserleichterung.

Her Verſand der berühmten

Atepbarger Larpfön

S hat begonnen.
Friſch geſchlachtet od. lebend.

Pfund nur 1.20 MarVon 20 Pfund an bilden

Fiſchzüchter
(uckchig Kampratn

Altenburg i. Th.
Karpfen m

Kieler
M arngge a. Znantel

Sederbetten, 20 Mark,
enthaltend 6 Flund Feder.
Verſandgeſchäft J. Man d.
Lelozig. Kohlgartenſtr. 29
Verſand per Nachnahme

Hertige Ihnenfür 29 Mark
inkl. haltb. Futter- Zutatenmodernen Anzug oder Ei B 1 von 10 MarkMantel nach gen. intge eispiele e Wieſe HatmM meiner hervorragenden Leistungsfähigkeit: ena e e e n MMMDMDABmuuuuumuuuuuummumuuuun Standuhren

nur Qualitätsware
kaufen Sie unt. Garantie

billig und gut bei

Ahren- Heyder
Noßmarkt 19,

Ehren Mäntel aus Köper-Flausch in neu. Farben 1750

n u 69 Mummmmmmmmmuummmmuuee Mäntel e Iaus Velour de laine, mit Pelzbesatz Geschmackvoll ee ne IMMMWWuucuuuuuumuummmuuummummmuummumuuuuuuuuuuuuuuuuumuuuuuun h n ti S

Aſche Käther 53 flotte, engl. Sport- u. Reise- Mäntel 00 OcCh WertSchmale Straße 21/23. Mäntel 45.00 35.00 29 s
Mummmmmmmmmmmmmmmmummmue

Mäntel 390aus Ottoman, reizend garniert
NNRNURNNRURNRRNRN ling
Mäntel aus gut. Ottoman, sehr reich bes. 4700ANMNMMCEMMMGMMGCGG M w. n. mer
M äntel aus prima Ottoman, blau, ſchwarz 6500 I aggiectelsund in schön. Farben, m. Pelzkr. MMMMMWuuG e a tum Musik pparate

unch villig!

Allen überlegen
sind

Herrschüun's neueste

Iädchenangeln

mit gesetzlich ge-

e -piſ ntel e 5800 den eSehr plüsch-ähtel e en Julius Kegel, Halle a.

Schieflauf. mehr Stermuweg 53Herrl. Wäsche
glättung, viele

Kundsehaft, gute

mmäntel für ſtarke Damen in allen Preislagen ſenſe Be

Pinnakhme. Be- Eisu Bettenqueme Zahlung. Stahlmatratz., Kinderbett.S e t e e Katal 508 freiS n ene Ledejwarene

Beutel, Besuchstasehen
Hochtragende,

in all. Farb. u. Preisl.
oſtfrieſiſche Kuh

ſteht preiswert zum Verkauf.
Agarren-ktuts üslh,Neumarkt 42.

Emil Königsdorf,FNhesſſint nebillig zu verkaufen. Roßmarkt, Jernruf744Zſcherneddel 6.

alle Farben, neue Formen

S S

IVVDDDDDDDDDBI

Sonder-Amgehbot
Was für die Ausſteuer beſtimmt iſt, muß Qualitätsware ſein, damit
es nicht im Gebrauch enttäuſcht. Prüfen Sie die folgenden Angebote
und laſſen Sie ſich dann vorlegen, was wir zu dieſen Preiſen bieten

Unſere Baumwollwaren- Abteilung iſt bedeutend vergrößert und
gewährleiſtet reichhaltige Auswahl!

a

Bertttvcöſche ſehen KuehenwaſeheBettbezüge, gute Linon Qualitäten. 12,75, 10,50, 975 Hemdentuch, vorzügl. Wäſchetuch m 0,90, 0,75, 0,60 Handtuch, Gerſtenkorn Stück 0,55Stangen- Leinen 15,50, 13,75, 12,50 Mako für ine Leibwäſche m 1,65, 1,25, 1,00 Halbleinen, Dre 0,807 Damaſt l 1158,50, 16,50, 15,90 Linon, für Bettwäſche geeignet, 80 em breit S 150, 1,85, 1,10 Damaſt, weiß e (0,85geblumt und karier t 6,50, 8,50, 7,80 Linon, für Bettwäſche geeignet, 180 em breit 2,40, 2,15, 1,70 rein en Der weiß u 1,25Bettücher, kräftiger Neſſel, 140/200 8,85 Neſſel, für alle Zwecke, 80 em breit 0,90, 0,75, 0,65 Siſataer a Stück 0,75, 0,65, 0,45, 0,35
5 Haustuch, haltbare Qualität, 140)210 e 425 Neſſel in verſch. Breiten, 140, 150, 156 em breit 1,75, 1,60, 1.45

mit Hohlſaum, 140/225 75 Köperbarchent, weiß m ſHalbleinen, extra gute Qualität, 150/225 6,75 Köperbarchent, blau weiß e m
BarchentBettücher, weiß n. Kant e ,50, 00, 3,25 Barchent, geſtreift, doppelt gerauht m
Schlafdecken, weiche Ware 5/00 3100 2,50 GardinenNeſſel, moderne Streifen
Netz Jdeal-Damaſt, abwaſchbar, kein Wachstuch, 135 cm breit, Meter nur 5.50 Mark.
ReformUnterbetten Paradies-Leibdechen Matratzen Schoner Steppdecken Auflege- Matratzen Jnletts,

60130 em breit, echt Türkiſch-Rot Bettfedern und Daunen in unſeren bekannt guten Qualitäten.
Ständig reichhaltiges Lager! Kinder- Bettſtellen auch in Holz!

r Alleinverkauf für Merſeburg von Steiners Paradiesbetten! rSDechgasſeh wollkommeſte Bettfesern-Resnignungs- Anlage

Langjährige Erfahrungen

gewährleiſten vertrauenswürdie Fachberatung

hen Glänzend bewährt. bares Mittel teile gern der geſamten Bevölkerung des Kreöſes in Dorf ererd
Näheres koſtenlos. koſtenlos mit. Gitadt, n BHen Jndeeſtrie- ans Dandorten eine Ware zuen

S Haus, Berlin W 30ee Kauf anzubteten, iſt eine Anzerge en „Merſeburger (Laden oder Keller) möglichſt mit Stube geſucht,
e S 75 Korreſpondent“. Er wird überall im Kretſe geleſen jEiloff. erbeten unter H. B. 617 an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

t S ie ne Der beſte und bölligſte Weg 9 err 4
Jugendfriſche ohnezufär- Ein einfaches, wunder



Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 29 Oktober 1927.

aller Art
GSehlaf-Zierrrener
GSwpesſe-Zteener
Herren -Zenemner
Küche
Edergelites Gelnn

Große Auswahl.
Bekannt billige Preiſe.

Kredit bis 18 Monate.
Katalog auf Wunſch gratis.
Haumhu'ger HNöhelhans

Jnhaber: Otto Richter
Naumburg a. S.

pfaninos
neu, vorzügliche

Fabrikate, vermietet zu
mäßigen Preisen, mit
evtl. Anrechnung bei

späterem Kauf.
e durch

v e E

Mantel Hr. 1
C

Mantel Hr. 2
ICCPCIIII
Mantel Nr. 3
PMCCCIIII
Mantel Nr. 4
BI

Jede Mark, die Du sparst und zur Bank oder
Sparkasse bringst,

macht die Inanspruchnahme ausländischen Kredites entbehrlich,

bewirkt, daß die Zinsen des von der Wirtschaft benötigten Leih-
geldes im Lande bleiben,

schafft Arbeits gelegenheit für Hand- und Kopfarbeiter,
erleichtert die Einfuhr notwendiger Rohstoffe,
schafft der Allgemeinheit bessere Lebensmöglichkeiten.

Serre r

Feiner Ottomane, in marine und allen anderen Modetarbon, mit Pläsch-Grarnitur,

die moderne sohrage Wiokeltorm

Ia Doppel-Ottomane, ganz auf en wit. extra breitem Pelzbesatz in
verschiedenen Modefarben

Rein woll.

P. auf Putto rRein woll. Ottomane mit reicher, aparter Biesengarnitur mit großem Belzkragen

e e e e e

im Hochparterre Halle a. S,, Gr. Ulrichstr

Nur ſater finden Sie s0 Schöne

in s00 großer Anzahl s000 preiswert

scohwerer Ottomane mit extra vollkommener moderner Garnitur,

d tür Damen und e

Zum Jahcmartt
Die Nougat-Vanille-VollfettWaffel iſt wieder ein

getroffen Pfd. 30 das Pfd. 55 Dieſe
Waffel iſt in jeden beſſeren Konf.-Geſchäft, zum Preiſe
von 40 bis 50 käuflich. Zum Verkauf gelangt nur
eine goldfriſche Ware. Koſtproben werden an meinem

Stande verteilt. Achten Sie auf Jirma Trothe
Halle a. S.

Von Sonntag, den 30. Oktober, ſtehen in großer
Auswahl prima hochtragende und friſchmilchende

e
bei mir pretotwett zum Verkauf und Tauſch.

Walter Zahg, Viehhandlung
Groß So vbeth o. Telephon 10.

Wegen Roerngesesssg, unſeres Lagers haben wir
einige 100 Stück fichtene

3Füllungs-Türen
kompl. mit Futter und Bekleidung ſpottbilligl
abzugeben.
Mitteldeutſche Heimſtätte, WohnungsbauG.m.b. H.

Merſeburg, Halliſche Straße 41.

o a e e e h8

2 Wir ſuchen per 1. November 1927 einen S

J tä Aholonkär
J H. e 7S für unſer Spezialgeſchäft Herrenkonfektion. S

S s 98 eS
L

S
S
58

3 Merſeburg. Weißenſelſer Straße Nr. 7 2
V SS e Beeder etwasFür jeden

Poſten die geeignete Kraft

ch oder zu verkaufen
hat, Stellung wünſcht oder für einen

ſücht,
genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,

PRIMA GANSEFEDERMN
Ich empfehle
Daunige Gänsefedern zum Selpstreißen M.
Kleine Ruptffedern, füllfertWeieche aibdaunen, Wunderbar füſtend di 00

Elite 3/4-Daunen 6. 50-7.00Gerissene Federn, Se füllend, M. 3.50, 4. 5.
nige J. g. den

36 Kauf verlangen Sie Gratismuster unter Angabe
e oder ungerissene. Versand per Nachnahmee tgefallendes nehme auf meine Kosten zurück

Ernst Welinberg, Neu-Trebbin 76Erste Herren Bet Zern Dampfwäscherei
Reinigungsaustalt.

Alle Sorten Därene
Schweine, Kalb und Nindsblaſen, Lebern und
ſämtliche Fleiſcherei Bedarfsartikel empfiehlt in nur

prima Qualitäten zu günſtigſten Preiſen

Bernhard Ciesiolka, Mersehburg
Städtiſcher Schlachthof. Fernruf 561.

Geſucht ſofort
an allen Orten M ige, e Perſonen zur

Uebernahme einer
Ihnen lind Strumpfstrichere

auf unſerer Femingſtrickmaſchine. Leichter und
hoher Verdienſt. Günſtige Bedingungen. Vor
kenntniſſe nicht erforderl. Proſp. gratis u. frko.

Trikotagen- und Strumpffabrik
eher Fohlen, Suurbrücken 3.

Amen und Herren
Viel Geld zu verdienen

durch die Ver riebsübernahme von Tanzvorlagen
an äßlich des Tanzkurſus des Leipziger Senders
über ganz Mitteldeutſchland Müheloſer Ver
kauf an Private. Kapital nicht erforderlich.
Sofort Eilangebote an Europa- Tanz Verlag,

Berlin SW 68, Lindenſtraße 16/17.

Verw. S G.,

in schönen Formen, edlen Hölzern
Behaglich in der Wirkung

Hledrlge Prelss Zahlungserlelehterung

Möbelfabrik
Verelnigter Tischlermeiter

l. Steinstr. 6 al LE a s Fernr. 26642

Gebrauchter, guterhaltener 1- I Tonner

Ford-Lieferwagen
billig zu verkaufen. Offerten u

I Posten Velours, Flanelle u. Barchente
5943 an die Anz.abniaſtete 9

öchwelſ Rophanr

kauft zu höchſten Preiſen

H. Lämmermann, Roßmarkt 9
Daſelbſt werden Bürſten und Beſen von

geliefertem Roßhaar angefertigt

0u 90 100
verzinſt ſich Jhr Geld, wenn
Sie eine gofahrloss elohir.
Wäscherolls aufſtellen.
Thür. Wäschemangeltabrlk

Gustav Forhdonm, Gera z. 17. Telephon 1562.

dem führenden (Jamilien) Blatt in Stadt und Land lin

Große Sendung
Puppen- Wagen

wieder eingetroffen. Alte Puppenwagen werden

wieder wie neu gemacht bei

Karl Leiſering
An der Geiſel 8.

Posten Sehlafdecken und Bettücher,

1 BPosten Wischtücher in großer Aus-

1 Posten Kinder-Schlupfhosen, gefütt.

1 Posten Herren- Socken, prima W

I Posten Herren-Arbeits- Westen in

1 Posten Kinder-ſacken wit Krimmer-

Boseten Sweater- Westen u. Puſlover in

Kuufkhaurg Geh

aße 54

29.-
69.-
45.-
35.-

3.90.

M.

Mk.

e e

M.

Langſtiefel
Halbſtiefel

Arbeiksſchuhe
M alles nur erſtkl. Qualitäten, un übertroffen

in Haltbarkeit, hervorragende Paßform.

Wetterfeſte
Straßen und Sportſtiefel

in allen möglichen Ausführungen

Alleinverkauf der
führenden Tuttlinger Marke „Heco“

Als beſondere Klaſſe für ſich iſt der „Heco“ braun
Waterproof mit 2 Kernſohlen, durchgehendem

Lederſutter, das Beſte in der Herſtellung e

Fs Körrders 9Kernboxſtiefel mit und ohne Nietnagelung.„BuffalloBill“ d. Schulſtiefel ohne Hinternaht.

I Kräſtige Halbſchuhe mit Crep-Rubber-
S Sohle in Größen 27—39.

Ueberzeugen Sie ſich von der Qualität,

Preiswürdigkeit und Auswahl.

a r m etrockene und geſalzene ſowie Gewürze und Lebern
zum Hausſchlachten kaufen Sie am vorteilhafteſten in

der Darmgroßhandlung von
G t v Pa rot Halle a. d. Saale,S 9 Kl. Ulrichſtraße 1

Kein Laden. S auswärts e

Preisen in Dur erprobten

eröffnen wir zum
Ultimo die

und versichern wir jedem das größte Pntgegen-
Kommen und die vollste Zufriedenheit,

Aus der Fälle unserer Lager bringen wir hiernur einige Benspiele:

0.78 0.65 58

1 Posten Stangenleinen-Bezüge m. zwei ſt 75

125

b

5 095
475

22

ünſeſe 0 Kadſehſſeff

F. Frie ch
Leipzig

bunt und weiß. 295 2.25

wahl von
besonders preiswert von

plattiert und reine Wolle

ſonders strapazierbar. Qual. 5.25

besatz für Kinder, Backfische
und Erwachsene
Wolle plattiert u. reiner Wolle

50 3.25Posten Herren-Hemden in pa. Pisen

fest Blanell und Nessel von

Bevichiwen Kie wie

Windmühlenstrabe gegenüber d. Markthalle,
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J ertearernotugresr
Hemdentuch
WäſcheLinon, ſeinſadiges dichtes Gewebe o 0,90
Hemdenbarchent, weiß und geſtreift 0,75, 0,70
Haustuch für Bettücher, 150 cm breit e 2,10
Kariert Züchen 80 cm breit 0,75
oder Bettkattun 130 em breit a 1,25

Handtuchſtoff, Drell oder Gerſtenkorn C 0,45
KleiderVelour A. 1,00, 0,903 Staubtücher A. 1,00, 0,45

m C 0,50

Reinwollene Damenkleider
Waſchſamt Kleider von
Ballkleider, Kunſtſeide

Doersen- Hätte
Feſche Silkiner SamtHüte

Aparte Frauen-Filz hüten
4,50
6,90

Guüroegeegefe ad Hogedſcheshe
Warme Kinderſtrümpfe Gr. 4 0,80Damenſtrümpfe, Seidenflor A. 1,75Damenſtrümpfe, Wolle U 1,900Handſchühe, Trikot e A 1950, 620Kinderhandſchuhe t e l 0,85

Waſche
DamenTrägerhemd
FrauenVorderſchlußhemd, mit Armel e 1,15MaännerBarchenthemd, e a A. 260

7 250
A. 2,90, 250Barchentbettücher, weiß

M 1,50, 0,80Frottierhandtücher

Trikotogess gegs9 c rcecrcrgoer

DamenSchlüpfer 0,90Warme Untertaillen, geſtrickt 7 095KinderUnteranzüge M 1KinderPullover M 2,25KnabenSweater 2,90Wollmützen für Kinder G 1,20

und Velour von

Sportanzug

Winterjoppen
Geſtreifte Perrenhuſen

Arbeitshoſen, Zwirnſtoff
Blaue Pyjaks

l ſergelwoHerrteh Gelee

gebote

ſur Dornere zage Rcödchers

A 15,00, 12,00, 8,00
M 3,90 an

A 8,50 8,00

Halbwolle
Schotten für Kinderkleider
Kleiderſchotten
Bluſenſtoffe
Pulloverſtoffe
Popeline, reine Wolle
Flauſch für Kindermäntel
DamenMantelſtoffe
Erepe de chine
EolienneWaſchſeide, einfarbi und bunt 3,90, 1,25
Köperſamt, 70 em breit, ſchwarz und farbig

Kletderſtoſſe
25, 0,95

e 1,50e 05955, 0,95
200
5,00
8,50

5 3,503,50

ehe

M 6150 5,50

S Selbſtbinder, farbig
HerrenSocken, r

M Einſatzhemd

Herren-Aurtirel
c 0,85, 0,75

S 095 060Gr 6: 70, Gr. 5 60, Gr. 4: 1,50
Fur Herren werd ngben

A. 36,00, 18,00
A. 52,00, 36,00

l 8,50, 6,00
A. 6,50, 4,75

10,50, 7,00

Das Ha ure s ſer guten Duglitäten
Her großen Aus ſog hl

Her e

Georg Höogeess 88880 r
ſtler-Garnitur

ſtores e16,50, 18,50 üllbettdecken, ein und weibettig

Madras, e reiBettvorleger

Mädchenſchürzen
KnabenſtTaſchentiücher mit Hohlſ ſaum, für Damen

Taſchentücher mit Kante, für Herren S
StrickwolleKüwen g Kiſſen, vorgegeichnet
Küchen Uberhandtücher, vorgezeichnet
Topflappentaſchen, vorgezeichnet

A. 3,50, 2,25M 155 135

ürzen

D.

ersebureer Wereinshank

Giro-Konten:
Reichsbank.
Dresdner Bank, Berlin.

Ausführung aller vankmählgenCeschakte

Stahlkammer Vermtetung.

Apadgelder-ernaltung

e G m. b. H.Gegründet 1858. Fernruf 72
Postscheck-Konten:

Leipzig und Erfurt 8702.

unter günstiger Verzinsung,
unter Kontrolle der eigenen Mitelieder,
unter e Ausleihung an den

ttelstancd in Stadt und Land,

auch für Mücſitmmitglſeder.

Moderne Radio Apparate

mit einer Einſtellſkala, Europa im Lautſprecher.
Großſflächen Lautſprecher, neneltgr Konſtruttion
zu M. 12 18. 22.50Per t rixHöchſtleiſtungs-Anodenbatterien
60/66 Volk M. 7.50 907100 Volt M. 10.50

Telefunkenröhren alle Typen am Lager ſowie Röhren
aller Fabrikate.

Varta-Akkumulgatoren für Radio und Auto
VartaReparaturWerkſtatt für Radio und AutoAkkum.
Ladeſtation. Auf Wunſch Zahlungserleichterung.

ſind einfach in der Bedienung, groß in der Leiſtung

anshrententroayn gert

28.50 30. 39.

Auch Teilzahlung gestattet

Friecirich Engel
vorm. G. Engel Söhne

Heimsparhbüchsen Kocgtenlos und leihweſge an jedermann!

Alle Mitglieder huhen Anteil am Reingewinn Obere Breite Straße 13.

Rucllospezlulgegchüft Karl Keller

Telephon 203 Mersehburg, Nulandtstr. 2
Gegr. 1888. Nahmaschinenhandlung.

Arin Anterſuchungen
chemiſch, mikroſkopiſch

Herz, Nieren, Leber, Magen, Darm, Nerven
ünterleibsleiden, Rheuma, Gicht, Verkalkung,
Ausſchläge, offene Beine uſw. werden mit nach
weisbar guten Erfolgen behandelt durch

göftfresſe Heslivesſe s
„Volkshell“, Institut für natürgem. Hellwelsen
Jnhaber: J. H. Hahn, Naturheilkundiger

Halberſtadt, Harz.
Sprechſtunden in Merſeburg, Wilhelmſtr. 9
neben der Schule regelmäßig jeden Montag.

Släſchchen Morgenurin mitbringen.

M
Erna WieheWolf, Leonore Wolf.Beginn neuer Kurſe für Erwachſene und Kinder in

Merſeburg. Sonderkurſe und Abendkurſe für Vereine
und Berufstätige. Auskunft und Anmeldung werk
täglich von 1 2 Uhr, Dienstags von 5—6 Uhr bei

Maltry, Halliſche Straße 37, II.

e ee

Voranzeige

Hugten?

Richter Kaffee
Qualitaten vorteilhaft vor anderem Röstkaffee aus und erreicht da-

S

Herösteter Scaffee
Max Richter, Leipzig

Wird hiermit in empfehlende Erinnerung gebracht.

durch eine fortwährend steigende Beliebtheit.

Verkaufsstellen bei:

Fa. Hermann Budig, Hälterstraße 29.

Otto Stiebritz, Gotthardtstrabe 48.

Martha Hoffmann, Gotthardtstrabe 14.

Arthur Hennicke, Domstraße 9.

zeichnet sich infolge seiner anerkannt guten

Schnupken?
Linderungsmittel erhalten Sie in der

GotthardtHrogerie Hermann Emannel.

e

Kaufen Sie im

en mIndes e n
Einer geehrten Kundſchaft von Merſeburg

und Umgegend teile ich mit, daß ich am 1. 11. 1927,

emarktt 42 eine

ehffne

Es wird mein eifriges Beſtreben ſein, eine
werte Kundſchaft mit reeller Ware zu bedienen

Jch bitte eine geehrte Kundſchaft von Merſe
burg und Umgegend, g gütigſt mein Unternehmen

zu unterſtützen.
Hochachtungsvoll

Sranz r C

Besichtigen Sie ohne Kaufzwang mein

großes Lager in

Spezialist f. wissenschaftl.
richtige Augengläser. n

Lieferant a II er Krankenkassen.

Standuhren
unter Garantie zu äußerst ine
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e Zu beißen Seiten zog ſich der Wald gewiſſermaßenz

und ſeine Pläne zu durchkreuzen

jetzt, bei Beginn der Dunkelheit, feuchte Nebel aufſtiegen

d. 29 O
h

Kriminalroman von A. Oskar Klauß mann.
12. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Wir ſehen ſelbſt wenn ein Vergleich überhaupt paſſend iſt
unſere ſeit Jahrhunderten gezähmten Haustiere in kurzer e ver
wildern ſobald ſie ſich der Aufſicht des Menſchen entziehen Noch viel
leichter geſchieht aber das Verwildern eines Menſchencharakters, der
ohne die Aufſicht eines Gartners heranwächſt und i anz nach Be
lieben entwickelt ohne daß eine ſorgende Hand ihm die Hahn der Ent
wicklung anweiſt.

Der alte Parteigänger Branitka hätte es natürlich lieber geſehen,
wenn er einen Sohn gehabt hatte, den er zum Erben und Träger
ſeiner Ideen hätte machen können, aber er fand einigermaßen Exſatz
in der Tochter, die ſich als ein ſchönes Weib mit einer Mannesſeele
zit entwickeln ſchien, deren Charakter leidenſchaſtlicher, wilder und ener
giſcher zu ſein ſchien als der eines Mannes und welche begierig und
mit der ganzen Glut des leidenſchaftlichen Weibes den Haß gegen die
Unterdrücker in ſich aufnahm, die der Vater ihr beibrachte

Als Femig noch ein halberwachſenes Mädchen war, wurde ſie
bereits die Vertraute ihres Vaters, die Müwiſſerin aller ſeiner
Geheimniſſe. Sie war die Mitwiſſerin der fürchterlichſten Geheimniſſe
Und trotzdem ſie ein Weib war, die verſchwiegenſte Mitwiſſerin,

Sie lernte unter der Hand die Leute kennen die mit ihrem Vater
zuſamemn die geheimen Oberhäupter der Schmuggler bildeten, und als
ihr Vater plötzlich ſtarb und die Oberhäupter der Schmuggler es ſchwer
einpfanden, ohne Lenker und Leiter e e da krat zu ihrem Er
e Femig von Branißka, das junge Mädchen, vor ſie hin und er
lärte ihnen, ihr Haupt und Führer ſein zu wollen.

Die Unterführer, welche aus den intelligenteren Elementen der
Bevölkerung beſtänden, fühlten ſich hingeriſſen von der leidenſchaft
lichen patriotiſchen Begeiſterung dieſes ſchonen Weibes, nahmen ſie

dwillig zu ihrem Führer an und hatten dies auch nicht zu bedauern
denn Femia nahm ſich des geheimen Unternehmens mit einer Energie

an, die wirklich in Erſtaunen ſetzen mußte.
Für geheime Anſchläge, für das Ausſpionieren und für das An

legen von Jntriguen iſt ja quch nemand geeigneter als ein Weib und
ſo ſahen die Häupter der Schmuggler bald ein, daß ſie an ihrem
Jeiuen Führer eine vorzügliche Akquiſition gemacht hatten. Die unteren
Schmuggler, das gewöhnliche Volk, wußten ja nicht einmal, daß ein
Wechſel in der Führerſchaft ſtattgefunden hatte, es merkte nur, daß
die Unternehmungen wuchſen, daß immer kühnere Unternehmungen
von ihrem geheimnisvollen Führer „Pik- As“ geplant wurden, und es
n ein Grauen und eine ſcheue Verehrung vor dieſer geheimnis
pollen Perſon, welche die kühnſten Unternehmungen mit ſolcher Geſchick
lichkeit anlegte, daß ſie glücken mußten

Aber Femia von Branihka fühlte ſehr wohl, d ihre Stellung
guf die Dauer unhaltbar werden würde, deshalb ſuchte ſie eine An
lehnung, einen Hinterhalt, auf den ſie ſich ſtützen köonnte, und ſie be
ſchloß, ohne weiteres ihren Nachbarn Sembihka zu heiraten Mit der
ihr eigentümlichen Liſt und Energie ſetzte ſie dieſe Heirat ins Werk,
Und von jetzt ab hatte ſie erſt recht freie Hand, von jetzt ab mußte um
ſo mehr jeder Verdacht von ihr ſchwinden, weil niemand annehmen
konnte daß die Schloßherrin von Kaßenbern, die Frau des geachteten
Sembitzka, der geheime Führer der Schmuggler, „Pik-As“, ſei.

Es war um ſo nötiger, das Geheimnis ſtreng zu wahren, als in
den letzten Jahren die Behörden ſich energiſch gegen das überhand
nehmen des Schmuggels wehrten, mehr und mehr Beamte an die
Grenze ſchickten und insbeſondere in Otto von Kontala die Schmuggler
einen Gegner erhielten, der keineswegs zu unterſchätzen war, und der
trob des Geheimniſſes und trotz ihrer ſtraffen Organiſation den
Schmugglern viel Schaden tat und die ingige Perſönlichkeit zu ſein
chien, die geeignet war, dem kühnen „Pik- As“ die Wege zu verlegen

Einſam und ſtill lag am Abend das Ufer der Liswartha, des

vom Fluſſe zurück, und nur Wieſen umſchloſſen denſelben, von welchem

j Hin ündwieder hörte man das Schreien eines Nachtpogels vom Walde herüber,
ſonſt war es ruhig, und die Szenerie, einſam ſchon an und für ſich

wurde durch nichts belebt. Weidengebliſch ſtand dicht am Ufer und auch
guf, den Wieſen jedoch nur vereinzelt, ſo daß ein ziemlich freier Über
blick über das Gebiet diesſeits und jenſeits des Fluſſes ermöglicht blieb.

Auf der preußiſchen Seite, etwas entfernt von der Liſiere des
Waldes, ſchlichen mit der Vorſicht, wie ſie ſonſt nur dem Jäger eigen

eute, welche ſich einen

würden wir den Schmugglern einen großen Geſallen erweiſen

wäre verſchwindend klein

Wurzeln mit Moos bewachſen waren und eine Art Schirm bildeten.
Hier konnte abwechſelnd einer der Beamten neben Günther ſiten,
während der zweite ausſpähte. Hin und wieder machte der Ausguck
haltende Beamte indes eine Patrouille nach rückwärts wo zwei andere
Grenzbeamte aufgeſtellt waren, welche verhindern ſollten daß eine
gleiche Uberraſchung durch die Schmuggler ſtattſand, wie beim letztenmal als durch Verrat der ganze Nuhſane Plan der Steuerbeamten
zunichte geworden war.

Dichter wurden die Nebel, welche aus den feuchten Wieſen auf
nes von vben herab ſenkte ſich die Dunkelheit mehr und mehr
ernieder, bis Nebel und Dunkelheit in ein un eſtimmtes Etwas zu

verſchwimmen ſchienen, in welchem jedoch das Auge immerhin noch un
deutliche Umriſſe erkannte, wenn es ſich längere Zeit an die Dunkelheit
gewöhnt hatte.

Länger als eine Stunde mochten die Beamten hinter dem en
in Verſteck gelauſcht haben, als einer derſelben leiſe Günther zu

üſterte:
„Da drüben kommt der erſte der Schinuggler.“
Auf der ruſſiſchen Seite des Uſers ſah man einen Mann mit einem

großen Ballen auf dem Rücken am Fluß entlang gehen, als mache er

Herz! laß dich nicht zerſpalten
Durch Feindes Liſt und Spott.

Gott wird es wohl verwalten;
Er iſt der Freiheit Gott.

Laß nur den Wütrich drohen,
Dort reicht er nicht hinauf,

Einſt bricht in heil'gen Lohen
Doch deine Freiheit auf.

Glimmend durch lange Schmerzen,
Hat ſie der Tod verklärt,

Aus Millionen Herzen
Mit edlem Blut genährt;

Wird ſeinen Thron zermalmen,
Schmelzt deine Feſſeln los,

Und pflanzt die glüh'nden Palmen
Auf deutſcher Helden Moos

Drum laß dich nicht zerſpalten
Durch Feindes Liſt und Spott.

Gott wird es wohl verwalten;
Er iſt der Freiheit Gott.

Theodor Körner

dort einen Spaziergang. Es ſchien ihm nicht im geringſten darauf an
zukymmen, ſich zu verbergen, und unwillkürlich fragte Günther, der
darüber erſtaunt ſchien

„Was will der Mann Jſt er ſo dumm, daß er ſich nicht ver
ſteckt, oder zeigt er ſich abſichtlich

„Abſichklich!“ ſagte einer der Begmten; „die Schmuggler wieder
holen immer dasſelbe Manbver.“

Der Mann machte Anſtalten, den Fluß zu durchwaten, und Günther
fragte ungedüldig:

„Sollen wir ihn gefangennehmen?“
„Nein, Herr Aſſiſtent“, ſagte einer der Beamten lächelnd, damit

dieſen Mann noch die daraufſolgenden Gruppen pflegen wir zu be
achten Sie würden ſich ſchön freuen, wenn ihnen ihre Liſt gelänge.
Der Mann der ſo auffällig dort an der Grenze weilt und jetzt an vier
oder fünf Stellen hintereinander den Ubergang verſuchen wird, hat in
ſeinem Ballen ganz unſchuldige Waren, nämlich Heu welches nicht
einmal einer Steuer unterliegt. Wenn er endlich den Fluß über

Fang gemacht, unſere Stellung aber den Schmugglern verraten Geben
ie acht da kommt der Vortruppl“

Der Mann da drüben hatte in der Tat jetzt das Grenzflüßchen
durchwatet, hatte dann noch abſichtlich am Ufer des Fluſſes auf preu
ßiſcher Seite ſich gezeigt und war dann ſtromaufwärts weitergegangen.

Auf der ruſſiſchen Seite näherten ſich jeht drei Geſtalten, ebenfalls
mit Packen verſehen, welche jedoch, obgleich gefliſſentlich bemerkbar,
Deckung hinter dem Weidengebüſch ſuchten

Die Dunkelheit war ſo hereingebrochen, daß man nur mit aller
Anſtrengung noch beobachten konnte, wenn ſich die drei Geſtalten von
einem Buſch ablöſten und vorſichtig weitergingen. Auch ſie über
r nach einigem Zögern den Grenzfluß und gingen ziemlich
irekt auf das Verſteck der drei Beamten los

„Das iſt der Vortrupp“, erklärte einer der Grenzaufſeher. „Dieſe
Leute haben bereits ſteuerpflichtige Waren bei ſich aber wir beachten
ſie ebenſowenig wie den erſten, denn der Fang, den wir machen würden,

gegen denjenigen, den wir machen können,

S 7 en h

Weder

verwundet zu haben, denn obgleich die

ſchreitet und von uns abgefangen würde, ſo hätten wir abſolut keinen

wenn wir ſie ignorieren. Es kommt jetzt, kaum in einer halben
Stunde, der Haupttrupp, welcher durch Zwiſchenpoſten davon ünter
richtet iſt, ob die drei ungehindert paſſiert ſind. Würden dieſe drei

gute da angehalten, ſo nähme der Haupttrupp ſofort eine andere
Richtung oder ginge hier an derſelben Stelle über die Grenze, während
wir die drei Leute verfolgten, feſtnähmen und forttransportierten!“

Die drei Schmuggler durchwateten ebenfalls den Grenzfluß undſchlugen auf preuiſcher Seite die Richtung ſtromabwärts ein. Sie
kamen ziemlich dicht ſogar an dem Verſteck der drei Beamten vorüber,
welche ſich ſo regungslos als möglich verhielten,

Günther konnte zwar ſich kaum zügeln. Es ſchien ihm unerhört,
die drei Schmuggler nur wenige Schritte entfernt an ſich vorübergehen
zu laſſen und zu dulden, daß eine Üngeſetzlichkeit geſchah, die er hätte
verhindern können; aber er mußte ſich allerdings ſagen, daß es klüger
ſei dieſe drei laufen zu laſſen, welche nicht einmal wertvolle Waren bei
h atten, als den Haupttrupp zu alarmieren, welcher nach Angabe

er Grenzaufſeher jetzt bald erſcheinen mußte.
Eine halbe Stunde verging wohl, während welcher ſich nichts Auf

ehe zeigte Plötzlich hörte man unterdrücktes Gewieher eines
ferdes von jenſeits des Fluſſes, und unwillkürlich flüſterte einer

der Grenzaufſeher:
„Sie ſind heut zu Pferde.“
„Zu Pferde?“ fragte erſtaunt Günther s
„Ja“, ſagte der Grenzaufſeher, „wenn ſie beſonders koſthare Ladu

haben, dann ſind ſie zu Pferde, um eventuell flüchten zu können un
die Waren zu retten. Der beſte Teil derfelben befindet ſich dann auf
Pferden, welche von einzelnen Reitern eskortiert werden; zwiſchen
dieſen Pferden ſind aber auch Schmuggler zu Fuß mit minderwertigen
el verteilt. Der Haupttrupp ſcheint dlrett auf uns zukommen zu
wollen.
Noch einmal extönte jetzt das Wiehern. Einen leiſen Pfiff ließ

einer der Grenzaufſeher ertkönen, der von rückwärts erwibert wurde.
Es war das Zeichen, daß die Poſten ſtromgufwärts und ſtromabwärts
vom Nahen der Schmuggler avertiert werden ſollten.

Für n Erwartung viel zu lange dauerte es, bis ſich end
lich ein Plätſchern und Rauſchen im Waſſer hören ließ. Dann ſah
er durch die Dunkelheit eine dichte Maſſe ſich herüberbewegen die
Schmugaler, welche einzeln das Waſſer paſſieren und auf der preu
r Seite ſofort ihren d e e nahmen, ſich immerforticht am Ufer haltend. Plötzlich ſedoch bogen ſie wie auf Kommando
quer über die Wieſe und auf den Wald zu, weil dieſer ihnen ja den
allerbeſten Schutz gegen jeden Uberfall bot
Da ertönte von rechts ein lautes „Halt!“ und unmittelbar darauf

ein Schuß.
Günther hatte ſich erhoben und war mit ſchußfertigem Gewehr

aus dem Walde hervorgeſprungen. Auch er rief ein donnerndes„Halt!“ und hob die Be um zu ſchießen, aber in dieſem Augenblick
krachten fünf bis ſechs Schüſſe aus den Reihen der Schmuggler, und
mit einem Schrei brach Günther zuſammen.

Auch zur Linken gab jetzt die Abteilung der Steuerbeamten, die
unter Kontglas Befehl ſtand, Feuer, und ebenſo die beiden Grenz-

gufſeher, welche neben dem verwundeten Günther ſtanden, feuerten raſch
hintereinander ihre Büchſen ab. Aber auch die Schmuggler waren mit
der Antwort nicht faul, e hatten ſich diejenigen von ihnen,
welche bewaffnet waren, zu Boden geworfen und eröffneten ein ganz
tolles Feuer nach dem Walde und nach der er wo die Schüſſe
aufblitzken, während die mit Pferden und Packen Verſehenen ſofort über
den Fluß zurückgingen. Es lag ihnen anſcheinend nicht daran, mit
Gewalt durchzudringen, ſondern ſich gegen die Fortnahme ihrer koſte
baren Ware zu ſchühen. eDie ruſſiſchen Poſten, e et des Fluſſes ſtanden, ſchienen
ſich nicht im mindeſten um dieſes efecht zu kümmern, Die Schmüggler
Srreichten unbehindert wieder ruſſiſches Gebiet, und ihnen nach zogen
ſich mit aller Geſchwindigkeit die Bewafſneten, welche n wieeine abziehende Militärtruppe verhieſten. Die Schulung der Schmuggler

war faſt eine muſterhafte militäriſche zu nennen S
Durch Signale mit der Trillerpfeife wurden die Steuerbeamten

vereinigt, welche nicht einmal den Triumph hatten, irgendeinen Gegner
ieſe ſofort abgeſucht wurde,

änd man nicht die geringſte Spur von Verwundeten oder von ver
orenen Packen. Dagegen war einer der Grenzaufſeher durch einen

Schuß leicht e und Günther durch die Bruſt geſchoſſen und, wie
es ſchien, ſehr ſchwer verlett. Der junge Mann, welcher zu eifrig in
ſeinem Dienſte war, hatte e die Verwundung ſelbſt zuzuſchreiben, weil
er ſich ohne alle Deckung hinaus ins Freie begeben hatte und die auf
leuchtenden Schüſſe ihn den Gegnern wie eine Zielſcheibe zeigen mußten

Auf der anderen Seite war es aber ſehr l daß der jungeMann, der kaum einige Tage im Dienſte war, g n ſolches Unglück
haben mußte. Vielleicht handelte es ſich für ihn um Leben und Tod,
denn die Verletzung ſchien eine ſehr ſchwere zu ſein.

Es a jetzt, vor allem die Verwundeten unterzubringen, und
Kontala befahl, aus Zweigen eine Tragbahre zuſammenzubinden, auf
welcher Otto Günther e werden ſollte. Es wurden einige
Mäntel auf die zuſammengelegten Zweige gebreitet, der Verwundete
vorſichtig darauf gelegt, und dann ging der Marſch nach Loſachew zurück.

Kontala überlegte noch, ob er den Verwundeten vielleicht im Dorfe
in einem Hauſe unterbringen könne, das e ihm aber doch zu c
fährlich, und nach kurzem Beſinnen entſchloß er ſich, ihn nach Schloß
Katzenberg zu bringen, wohin er auch den Zug dirigierte.

(Fortſetzung folgt.)

TTTTETTT h T T DAbe
Durchſchnittlich am Ende der vierziger Jahre.

Uber die Frage des Alterns hat der Pſychologe
Gieſe Stuttgart umfangreiche Unterſuchungen ange
ſtellt und auf dem kürzlich abgehaltenen Pſychologen
kongreß in Bonn berichtet. Er ſtellte eine Umfrage an,
an der ſich insgeſamt 8350 Perſonen beteiligten Die
Hauptfrage lautekte „Wann haben Sie zum
erſtenmal gemerkt daß Sie alt werden, und
woran haben Sie es gemerkt e“

Es ſtellte ſich heraus, daß im Durchſchnitt das Ende der Aber
Jahre als Beginn des Alterns gelten kann die Extreme jedoch waren
22 und 82 Jahre Jn dem einen Fall fühlte eine junge Dame „ſchon“
das Alter in Geſtalt eines Fältchens herannahen, im andern teilt ein
Greis mit, daß er ſich „nöch nicht“ alt fühle und demnächſt zum dritten
mal zu heiraten gedenke.

Von den vielen Anzeichen des Altwerdens werden am häufigſten
die beginnenden Fehler der Augen angegeben. Jemand, der gute Augen

hatte, und nun kurz oder ſchwachſſchtig wird, fühlt ſich von dem
Augenblick an, wo er eine Brille tragen ſoll, alt.

Jn den anderen nächſthäufigſten Fällen bedingen Fehlleiſtungen
des Herzens und Veränderungen der Haut das Erlebnis des Alt

werdens in weiteren Fällen Mangelhaftigkeit der Zähne Sonſt gelten
als Shinptome noch Verſagen der Beine, Schlafloſigkeit, das Auftreten
gewiſſer Krankheiten (Nieren-, Rückenmarkskrankheiten, Arterienver
kalküng). Jn neun Prozent der Fälle wurden Veränderungen img SRahmen der angegeben, doch dürfte dieſe Zahl zuSexualität

niedrig ſein.

feſt daß die Mädchen in der Elektriſchen aufſtehen.

noch ſo ſchönes Haar gnädige Frau.

Aber nicht nur an ſolchen körperlichen Erſcheinungen macht ſich
das Alter bemerkbar, auch im Pſychologiſchen, im Verhalten der Um
gebung und anderen Dingen
Altwerdens zu unterſcheiden.

Für die erſte iſt typiſch der Proteſt Hierher gehören Auße
rungen wie Ich heirate mit 82 Jahren zum drittenmal und bin noch
keineswegs alt. „Alle Verwandten von mir haben ein höhes Alter
erreicht, ich nehme an, daß ich auch ſo alt werde. Ich bin gar nicht
aält, meine Umgebung redet es mir nur ein.“

Jn der zweiten Gruppe macht ſich ein generelles Altern durch
Umweltveränderungen bemerkbar. Ein älterer Herr ſtellt

Oder eine Frau
in gewiſſen Alter bekommt Außerungen zu hören wie „Sie haben

N. „Wie die Kinder aber großwerden“, ſtellen die Verwandten und ſie ſelbſt feſt. Oder ein Herr
kommt ins Theater, in ein modernes Dramag, er ſtellt feſt, daß ſich

dar e ungen Menſchen ganz anders unterhalten als zu ſeiner Zeit

Man hat drei Gruppen des ſubjektiven

und ſchließt, daß er ja alt
überhaupt gleichgültiger.

Die Menſchen der dritten Art n ſolche, die nicht von der Um

ſei.

welt, ſondern von der eigenen Perſon ausgehen. Sie beginnen
Selbſtbeobachtung zu treiben und kommen ſo zu verſchiedenen
geiſtigen und körperlichen Symptomen.

Etwas anderes iſt das Problem des phyſiologiſchen Alterns. Auch
hier gibt es beſtimmte Altersprozeſſe in den Organen und Geweben
des Körpers Sicherlich werden dieſe Vorgänge anfänglich nicht be
merkt werden; die erſten phyſiologiſchen Alterserſcheinungen fallen mit
den erſten ſubjektiven Erkenntniſſen des Alterns nicht notwendig zu
ſammen.

Eine immerhin erfreuliche Tatſache iſt es ferner, daß man ſowohl
die Symptome des Alterns durch die Mittel der Kosmetik als auch
das Altern ſelbſt durch geeignete körperliche und ſeeliſche Gymnaſtik
und vernünftige Lebensweiſe wirkſam bekämpfen kann.

Altern altern?
Wie der Mann und wie die Frau darauf reagieren.

Die Eitelkeit der Frau hält ſie davon ab, vorzeitig von ihrem
Altern zu ſprechen. Erſt, wenn ſie ſehr alt iſt, gibt ihre Eitelkeit ihr
ein, noch ein paar Jährchen hinzuzuſchwindeln.

3

Solange für den Menſchen ein Unterſchied darin beſteht, ob er
ſelbſt ſagt, daß er alt wird, oder ob die andern es ſagen, iſt er noch
jung. Erſt wenn er dieſen Unterſchied nicht mehr empfindet, iſt das
Alter wirklich da.

Wenn ein Mann ſein erſtes graues Haar ſieht, ſtöhnt er
jedem vor, er würde alt. Wenn eine Frau ihr erſtes graues Haar ſieht,
ſagt ſie gar nichts. Sie färbt es nur

Wie die Frau von vierzig Jahren mit ihxer Jugend kokettiert,
kokettiert der Mann von vierzig Jahren mit ſeinem Alter Des
Mannes Koketterie iſt gefährlicher. Denn wenn man ihm nun
glaubt e

Die Jahre, die eine Frau in ihren jungen Jahren aus Eitelkeit
abſchwindelt, ſchwindelt ſie im Alter aus Eitelkeit dazu. Das iſt die
ausgleichende Gerechtigkeit.

Wenn ein Mann von ſeinem Alter ſpricht, ſo iſt dies das Zeichen
für jugendliche Ambitionen. Spricht eine Frau von ihrem Alter, ſo
weiß man ſie iſt wirklich alt.

r

Die Menſchen bringen ſich mit ihrer Furcht vor dem Altern
um jeden Lebensgenuß. Jhnen geht es wie den fanatiſchen Kälte

Jn anderen Fällen wird die Umwelt haſſern: im Winter ärgern ſie ſich, daß es Winter iſt, und im Sommer
ärgern ſie ſich, daß es Winter wird.

J

Wozu mit ſeinem Altern hauſieren geh'n Die andern merken
es ſowieſo eher, als einem lieb iſt!

Das Altern der Frau bedeutet Reſignation. Das Altern des
Mannes ſchärfſte Erfaſſung lehter Möglichkeiten,

Wohl den Menſchen, die an eine Wiedergeburt glauben! Denn
jeden Schritt weiter ins Alter hinein müſſen ſie jubelnd begrüßen als
einen Schritt näher an die nächſte Jugend heran!

Lotte Baumann

Freundſchaft.
Von Roda Roda.

Dem unter dem Titel „Gift und Galle“ (Eulen
ſpiegel-Verlag, Magdeburg) erſchienenen neueſten Buche
des bekannten Humoriſten entnehmen wir die nachſtehende
Koſtprobe.

Einmal war ich in Tſchernowitz; und dort geriet ich in Berührung
mit hohen Kreiſen dem Landespräſidenten

Man weiß, wie ſolcher Umgang beſchaffen iſt. Wenn ich im Ge
ſpräch gelegentlich rufe: „Ah, der Landespräſident der Bukowina Jch
kenne ihn ſehr gut ſo iſt das keine Lüge. Doch der Herr
Landespräſident ſagt nie: „Roda Roda iſt mein guter Bekannter
Wenigſtens rühmt er ſich deſſen nicht. Das iſt der Unterſchied

Nüun, und eines Tages, als ich wieder beim Landespräſidenten er
ſcheine, finde ich ihn ein wenig kühl. Ja, iſt geſtehe es rund heraus
überaus kühl. Was mag da vorgefallen ſein, um des Himmels
willen Woher der Umſchwung?

Der Herr Landespriſident verrät mir nichts, doch auf Umwegen,
im Vorzimmer erfahre ich alles mein Hauswirt, Weißkopf, hat um
eine Droſchkenkonzeſſion gebeten, und zur Unterſtützung ſeines Geſuchs
beruft er ſich auf ſeine Freundſchaft mit mir Natürlich nimmt
mir der Präſident nun übel, daß ich die loſen Beziehungen zu ihm
gleich ausnutze, um Vorteile für einen Dritten zu erlangen

Jch wutſchnaubend heim, um dieſen Weißkopf vorzukriegen
Und wer läuft mir als Erſter in die Arme Mein Hauswirt

„Sie! Weißkopf! Wie können Sie ſich unterſtehen, zu behaupten
ich wäre Jhr Freund 2!“

Weißkopf lächelt, klopft mir verſöhnlich auf die
meint

„Nunu, Herr Roda! Gemach! Hab ich geſagt Sie ſind mein
Freund? Nein, ich hab geſagt. ich bin Jhr Freund. Können Sie
mir verbieten, herzlich fir Jhnen zu fihlen

Schulter und



Rückkoppler
Humoreske von Karl Ettlinger, München.

Großmama hatte Geburtstag und i müßte ihr etwas ſchenken.
Sonſt ſchenke ich Damen immer ein Fläſchchen Parfüm, aber Groß
mama parfümiert ſich ſchon lange nicht mehr, ja, ich glaube, ſie hat e
nie parfümiert. Jn ihrer Jugend galt gut riechen noch als unmoraliſch.

Was ſchenkt man einer Oma? Einen Lehnſtuhl hat ſie ſchon und
auf mein Lichtbild legt ſie keinen Wert. Jch bin nämlich keineswegs
ihr Lieblingsenkel; ihr Lieblingsenkel iſt Vetter Guſtav, unſer Fa
milientrottel.

Halt, ich ſchenke ihr ein Radio!
Mittags, während Großmama ihr Nickerchen hielt (meine Steno

typiſtin hatte nämlich „Niggerchen e e aber ich konnte es
noch verbeſſern), legte ich in der guten Stube die Leitung und abends
erſchien ich mit e ne und e n

„Grüß Gott, liebſte Oma, ich wünſche dir zum Geburtstag alles
Gute, und hier habe ich dir auch etwas Schönes mitgebracht.

„Jch danke dir, lieber Karll O, wie hübſchl So ein ſchwarz
lackierkes Nähkäſtchen habe ich mir ſchon immer gewünſcht!“

„Das iſt kein Nähkäſtchen, liebe Omg, das iſt ein Radid. Etwas
Segen Damit kannſt du Berlin, London, Baſel, Prag, Paris,

oskau, Mailand hören!“
et entſetzlichl“ ſtöhnte Großmama. „Weshalb tuſt du mir

„Du hörſt damit die wunder
Greiſin das an!

„Wieſo entſetzlich?“ ſtaunte ich.
ſchönſte Muſik, Vorträge, Opern! Hier durch dieſen Lautſprecher

„Ach ſo“, meinte Großmama nachſichtig, während ich die Leitung
anſchloß, „früher nannte man das ein Grammophon!“

„Nein, liebſte Oma, dies hier iſt etwas ganz anderes, eine ganz
neue Erfindung!“

„O Gott! Es iſt ſehr, ſehr lieb von dir! Aber weiſt du,
Karl, ich will mit neuen Erfindungen nichts mehr zu tun haben.
Meiſtens explodieren ſiel Da hatten wir einmal eine mechaniſche
Petroleumlampe, dein verſtorbener Onkel Oskar hatte ſie mir ge
ſchenkt, du warſt damals noch nicht geboren, und auf einmal, bums,
explodierte ſie!“

geſchloſſen, Oma! Dieſe Exfindung

An
und

Und das Radio verkündete:
Zovlogie dieſes Landes zu. Das bekannteſte Tier dieſer Gegend iſt
das Stinktier. Obwohl klein und unſcheinbar, ſpritzt es aus einer
Drüſe eine Flüſſigkeit aus, welche den Menſchen bis auf vier Wochen
Unerträglich verpeſtet!“

„Schöne Sachen machſt du!“ ſagte Großmama. Jn einem Tone,
als ob ich der Erfinder des Stinktieres wäre.

Verbiſſen hantierte ich an dem „Radio“, um das Stinktier aus
der Leitung zu kriegen. Und jetzt meldete ſich eine andere Stimme

u den ſchwierigſten Buchſtaben des engliſchen Alphabets,
dem th. Jch mache es Jhnen einmal vor ſzſzſzſz! Noch einmal:
ſsſsſaſs! Legen Sie die Zunge vorne an die Zähne, und dann mit
lei t geöffnetem Mund: ſzſzſsſz l. Bitte, verehrte Hörerinnen und
Hörer, nochmals ſsſsſsſz! Noch einmal ſzſzſzſz!“

„Mein Gott, jetzt ſoll ich auch noch ſzſszſs e wimmerte
Omga. „Bitte, lieber Karl, tue das Radrio hinaus, ehe es e plodiert!
Damals die Petroleumlampe die machte auch ſzſzſs, und ung auf
einmal, bums explodierte ſie. Du warſt damals noch nicht geboren

Meine Ehre ſtand auf dem Spiel, ich mußte Oma zum Rundfunk
bekehren! Jetzt geradel Und wenn tauſend Petroleumlampen vor
meiner Geburt explodiert ſind! Mich mühſam beherrſchend, ſchraubte
r an ſämtlichen Knöpfen des en e en Muſik kam näher
re hab' ich was eingefangen! Großmamachen, nun ſpitz mal die

m

Wenden wir uns nun der

Eine ſcheußliche Frauenſtimme quäkte:
„Was machſt du mit dem Knü, lieber Hans, mit dem Hnü lüber

Hans, beum Tanz
„Es iſt aus „Traviata“!“ log ich. „Caruſo ſingt!“
Wenn es aber doch explodiert 2“ beharrt Großmutter weinerlich.

Mit einem Ruck ſtellte ich das Radio ab Jch hatte eine Wut in mir,
eine Wut auf Oma, auf das engliſche th, auf das Stinktier, auf mich,
auf den Hans, auf das Knü, auf die „Traviata“, auf die ganze
Schöpfung Jch beneidete die Petroleumlampe um ihr Vorrecht, zu
explodieren. Oma ſchien Mitleid mit mir zu haben „Komm, ſetz'
dich ein bißchen zu mir, Karll“ ſagte ſie ſanſt. „Wirklich, es iſt
wunderſchön, das Radrio! Es macht mir ſehr viel Freudel Aber du,
ſollteſt nicht ſoviel Geld für mich ausgeben! Wirklich allerliebſt, das
Radrio! Weißt du, wenn ich jeht abends ſo allein bin, dann ſetze ich
mich vor das Radrio und höre ein bißchen ſzſzſgſz, oder Caruſo,e ich bin dir ſehr dankbar! Jch bin ſehr froh, daß ich Radrio
abe!

Und dann, nach einer Pauſe
„Jn welchem Geſchäft haſt du das Radrio eigentlich gekauft Jch

möchte es nämlich gegen eine Wärmeflaſche umtauſchen!

auch nicht eben

Fräulein Doktor
Von E. Krickeberg.

(Nachdruck verboten.
Achim von Benndorf lag ſehr übellaunig auf dem Klubſofa in ſeinem

behaglichen Junggeſellenzimmer. Es zwickte ihn in der großen Zehe des
linken Fußes und er lauſchte mißtrauiſch jedem neuen Zwicker entgegen.
Es zwickte ihn immer irgendwo Seitdem er ſich notgedrungen und
widerwillig der Bewirtſchaftung ſeiner „Hlitſche“ widmete, hatte er bei
einem tüchtigen Jnſpektor und eingearbeiteten Leuten in der Gottes
welt nichts zu tun.

Das iſt verhängnisvoll für einen n n geſunden und
dummen Menſchen, zudem in ländlicher Einſamkeit.

Er verfällt gewöhnlich irgendeinem „Fimmel und da Achim weder
trank noch ſpielte, und man nicht dauernd jagen kann, ſo ergab er ſich
der Beobachtung ſeiner Körperlichkeit er bekam den Krankheits
fimmel. Voll Sorge befahl er auch diesmal ſeinem alten Faktotum:
„Rufen Sie den Sanitätsrat er möchte ſofort kommen.

Als Sanitätsrat Hilſcher in der Achims Gut benachbarten Kreis
ſtadt ſeiner Nichte, einer bewährten Ärztin in reifen Ja ren, während
einer Erholungsreiſe ſeine Vertretung übergab, er er r geſagt:
„Wenn der Benndorfer dich ruft, e nimm die Sache nicht ſehr wichtig,
red ihm mit Humor ſeine Krankheit aus, mach' ein paar faule itze

D weiter will er nichts! Denn er iſt im Grunde kern eſund, nur die
Langeweile plagt ihn Er läßt dann eine gute Flaſche Wein auffahren
und ihr habt einen gemütlichen Schwatz.“

„Hm!“ meinte die Nichte und dachte ſich ihr Teil über die faulen
Witze und die gemütliche Kneipſtunde. Sie hatte denn auch kaum die
Praxis des Onkels übernommen, als das e er aus Benndorf nach
dem Arzt rief. Der Herr Sanitätsrat möchte, aber en kommen.
Sie ließ ihn zunächſt ſeelenruhig warten, erſt nach dem dritten Ruf
fuhr ſie hinaus. Als das Auto vor der Tür des Herrenhauſes hielt,
kam das alte Faktotum herausgeeilt.

„Ach Gott, der gnädige Herr iſt ſchon ganz aufgeregt, Herr
Das Wort blieb ihr im Munde ſtecken. „Jch dachte, der Herr Doktor

käme„Jch bin der Doktor, führen Sie mich zu Herrn von Benndorf,.“
Die Alte ſah das Fräulein Doktor förmlich entſetzt an. Ein weib

licher Arzt, das ging über ihre Begriffe. „Bitte, en nicht lange
Her ollſtändig verdutzt führte ſie die Dame bis zur Tür des

errenzimmers und war ſo verdattert, daß ſie. Der S Sanitäts
rat“ Worauf ſie ſich ſchleunigſt zurückzog. enn das nur
gut abliefe.

„Doktor, warum in des Teufels Namen, e Sie mich ſolange
in meinen Schmerzen Auch hier ein jahes Abſchnappen der
Rede Staunen, r maßloſe Ungeduld. „Zum Donnerwetter, wo
iſt der Arzt?“ Er beſann ſich. „Bitte was wünſchen Sie
wen habe ich das Vergnügen .2“

„Fräulein Doktor Hilſcher“, ſtellte ſie ſich vor. „Jch komme inVertretung meines Onkels, der für einige 54 hat e müſſen.
Sie haben mich rufen laſſen

„O, bitte, ich habe durchaus nicht Sie, ſondern den Sanitätsrat
rufen laſſen, ich n keinen weiblichen Arzt.“

„Dann kann ich alſo wieder gehen.“ J„Würden Sie es a ſelber r finden, mein un Doktor,
e ich n mi h von Jhnen behandeln laſſen ſollte? Beinahe

vn grotesk!“an ſo komiſch und e wie das Gegenteil.“
„Das iſt etwas ganz anderes.“
„Jch könnte fragen, inwiefern, aber die Beantwortung d

Frage würde mehr Zeit fordern, als ich habe. Sie werden alſo bis
fur Rückkehr des Sanitätsrates warten oder einen Arzt von außerhald
ommen laſſen müſſen. Jch würde Jhnen das letztere raten, denn

Jhrem W nach ſind Sie ernſtlich krank: fieberrotes Geſicht,
lackernde Augen darf ich wenigſtens Jhren Puls fühlen

ie ich dachte, er jagt. Onkel ſagte mir, daß Sie an ſchwerer Gicht
leiden ich kann da nur zur Vorſicht mahnen ein plötzlicher Her
kollaps iſt bei dieſem Leiden nicht ſellen. Jch empfehle mich Jhnen.“

Das fieberrote Geſicht war plötzlich ſchneeweiß geworden, nur die
Augen flackerten noch, aber nicht vor Arger, ſondern vor heimlicher

ngſt.
„Daß Sie ſo ſchnell aufbrechen, iſt am Ende nicht nötig, Jhr

Onkel hatte immer Zeit zu einem Plauderſtündchen und wenn
Sie nun mal hier ſind und ſich nicht ſcheuen, mich zu unter
ſuchen

Sie ſah ihn groß an. „Bitte, ziehen Sie Rock und„Scheuen
Hemd aus.“

Er gehorchte zögernd, kopfſchüttelnd. „Verrückt!“ murmelte er.
Sie hörte es und lächelte. Als ſie ihm die nackte Bruſt betlopfte, 18
er ihr neugierig in das feine, charaktervolle Geſicht, das einen ſachlich
kühlen Ausdruck hatte. „Jſt Jhnen das nicht ſelber genant?“ fragte

Es ſt doch beinahe unmoraliſch, wenn eine Frau einen

ſehen,
tes beien Sie

Und lachte dabei in ſich
en eine erfolgreiche Kur begonnen.

Achim von Benndorf war nun wirklich krank, vor Wut, Be
ſchämung und Angſt. e vom Zwicken fühlte er in ſeinem jetzigen

uſtande überhaupt nichts mehr, aber ſie hatte doch geſagt, daß er
chwere Gicht habe und ein Herzkollaps da nicht ſelten e Er war

ſehr kleinlaut und ganz folgſam. Sie verordnete Waſſerſuppendiät
und Bettruhe, damit ihn die Langeweile erſt einmal mürbe mache
Inzwiſchen machte ſie unter ſeinen Leuten ein Kind an Diphtherie
r ünd legte das gebrochene Bein eines Knechtes ſo regelrecht undtkadellos in Gips, wie es der Sanitätsrat nicht beſſer ſetonnt hätte.
Bei dem Kinde hatte ſie ſogar die Nacht durchgewacht, und als der
Vater betrunken heimkehrte und lärmte, ihn ſag am Schlafittchen
genommen und hinausgeworfen. Achim hatte Re pekt vor ihr bekommen,
ünd ſchließlich ſchämte er ſich ſeines JmBett-Liegens. War er denn
überhaupt wirklich kran?? Es zwickte ihn doch nirgends mehr,
weil er nicht mehr Be hatte, daran zu denken. Er wartete nur immer
auf ſie und ihren Beſuch, den ſie ihm täglich machen mußte.

„Nun können Sie aufſtehen und langſam wieder zu eſſen an
e ſagte ſie ihm endlich als ſie meinke, er ſei mürbe geworden.

d Dikiht war todernſt dabei, über das ſeine ging ein ſpißbübiſches
Lächeln.

„Noch mehr eſſen Jch bin doch kein Vielfraß, ſe e
Und aufgeſtanden bin ich geſtern ſchon und habe verſucht, ob ich no
einen ordentlichen Galopp reiten kann. Daß Sie nicht bloß eine
Arztin, ſondern e eine Hexenmeiſterin ſind, das habe ich bald er
kannt, und ich werde Sie beim Arztegericht als v erin ver
klagen, denn Sie haben mich en vom Zipperlein gründlich kuriert,
mir dafür aber das Herz krank gemacht.

Er ergriff ihre Hände und preßte ſie. „Jch laſſe Sie nicht mehrfrei herumlaufen, Sie ſind zu gefährlich!“ Da lachte ſie und wurde
rot, denn ſelbſt eine Arztin kann rok werden, wie das erſte beſte junge
Mädchen, wenn ſie eine Liebeserklärung entgegennimmt.

„Jch glaube, Sie verwechſeln wieder den Doktor Hilſcher mit demFräulein Hulſcher e

„Ja, das iſt nun einmal mein Verhängnis! Und da daraus die
ſchlimmſten Verwickelungen entſtehen können, müſſen beide ſchleunigſt
aufhören, zu exiſtieren.“

Der Heiratsantrag auf der Zugſpitze
Von E. Schen k.

(Nachdruck verboten.)

„Woaßt, v a feins Madl“, ſagte der Seppl Sonnenweber zu
an kleinen, braunhaarigen Touriſtin, die die Zugſpitze erſtiegen

atte.
„So ganz ohne Führer, dös is wahrhaftig a Leiſtung
Der Seppl Sonnenweber war Bergführer, und zwar einer der

zünftigſten ſeiner Zunft. Sehr groß, ſchlank, ſehnig, mit einem braunen
charfkantigen Geſicht, aus dem die Hakennaſe kühn hervorſprang

as grüne Tiroler Hütel mit dem Gamsbuſch ſaß ihm keck auf dem
braunen Schädel, um die Bruſt trug er das Bündel Führerleine,
Seine Lederhoſen waren verwittert und ſein Wams ſah aus, als
hätte es ſchon manchen Sturm erlebt.

An dem Bergführertiſch im Zugſpitzenhotel ging es luſtig zu.
Um den Diſch herum ſaßen drei flotte Touriſtinnen mit einigen
Herren, der Seppl mitten unter ihnen. Ein luſtiges Zwinkern ſaß
in ſeinen Augenwinkeln.

„Feine Madel ſeid's doch alle drei“, meinte er anerkennend, „es
war aber auch arg ſchlimm heit morgen, gell?“

Die drei rieben die erſtarrten Hände.
„Schlimm war's, Seppl, aber danach n wir nicht.“
„Ei, von eich möcht j vane zur Frau hab n heroben, dö kleine da,

mit dö ſchöne Zöpf
Brauſendes Gelächter der Tiſchrunde war die Antwort. Die

Kleine mit den ſchönen Hängezöpfen war rot geworden.
„Herrjeh, Lucie, du haſt es ihm angetan.“
„Achtundzwoanzig Joahr geh ich jetzt aufi und immer hab a

kei Frau net. Jmmer wenn i vane haben will, will ſie mi net un
wenn mi vane haben will, will i ſie net. Es iſt a Kreis mit dene
Weiber. Aber doch. So vane wie du möcht i ham.“ Und er zwinkerte
luſtig zu dem Gegenſtand ſeiner Verehrung hinüber.

Wieder jubelndes Gelächter. Die übrigen Gäſte des Hotels ſahen
amüſiert zu der luſtigen Gruppe hinüber

„Es wäre zu überlegen, Lucie, ſolch einen wetterfeſten Mann
bekommſt du nicht wieder. Lucies luſtige Braungaugen kachten. Ausden ſchweren Zöpfen, die über die Schultern hingen, troff die Na e

Es war ein recht kalter und feuchter Auſſtieg geweſen am Morgen von
der Knorrhütte empor.

„Mein erſter Heiratsantrag auf der Zugſpitze, Kinder, das muß
gefeiert werden. Herr Ober, bringen Sie uns einen Kaffee Alles
lachte. Nur der Seppl blieb ernſt.

„Gell, wenn du hinunterkommſt, ſchreibſt mir amal a Karten,
Madl“, bat er.

„Aber gewiß. Und die Adreſſe, Seppl?“
„Du brauchſt halt nur zu ſchreiben An den Seppl Sonnenweber,

Bergführer, Zugſpitze, dös kommt ſchon an.
„Wird gemacht, Seppl.“

Die Herren hielten es für geraten, aufzubrechen. Außerdem fuhr
die Bahn jetzt zu Tal. Des Seppl Geſicht zeigte tiefſtes Bedauern.
Traurig ſah er die drei mit den Herren die Bahn beſteigen. Er
ſchwenkke ſein Hütel ganz melancholiſch.

„Denk an mi, Madl“ rief er ihr nach.
warm ums Herz.

Am nächſten Tage lag auf des Seppl Tiſch eine Karte mit
freundlichen Grüßen. „Schad, daß ſie net wieder aufikommt, dös wär
a Frau für mi g'weſen“, meinte er, und ſein hartes braunes Geſicht
wurde ganz wehmütig

Der Lucie wurde es ganz
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Geographiſches Gitterrätſel
Die Buchſtaben ergeben, richtig geordnet, wagerecht und

ſenkrat die gleichen Wörter folgender Bedeutung

o DD D Berg in der Sierra Nevada,

t

S

er

u Berg in den Pyrenäen,

N o Stadt in Weſtfalen,

Tr r Bekannter See in Schweden.

W 6814Silbenrätſel
a ar bart blau dan de -adet do ex

i is ja jew Kke kisch ko lmis na ne n on plo ra ri ssKki st. a tau e te ten ton
tor u u ul zieAus vorſtehenden 39 Silben ſind 14 Wörter zu bilden,

deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten, und deren
Endbuchſtaben von unken nach oben geleſen, ein Wort von
Cicero ergeben. (ch ein Buchſtabe.) Bedeutung der ein
elnen Wörter: 1. Flugzeugkonſtrukteur, 2. berühmter Muſik
irigent 3. italieniſcher Dichter, 4. Werber, 5. engliſcher

Phyſiker, 6. chineſiſche Ehrenerweiſung, 7. Märchenfigur,
8. griechiſche Göttin, 9. Führer des marokkaniſchen Auf
ſtandes, 10. Entladung, T. Quellgöttin, 12. Reitergeneral
unter Friedrich dem Großen, 13. Frauengeſtalt aus Goethes
Leben, 14. ruſſiſcher Romanſchriftſteller. 7887

Füllrätſel
Die leeren Felder nebenſtehender

Figur ſind derart mit Buchſtaben aus
zufüllen, daß in den Feldern der
Reihen 2—7 jeweils ein neuer Buch
ſtabe zu den vorhandenen hinzugefügt,
während in den Feldern der Reihen
8—12 jeweils einer geſtrichen wird.

Bedeutung der einzelnen Wörter:
1 Vokal, 2 franzöſiſche Jnſel, 3 Jnſel
bewohner, 4 Papiermaß, 5 Reihe,
6 Segelſtange, 7 aſiatiſches Reich,
8 Signalinſtrument, 9 Rechenkünſtler,
10 Göttin der Zwietracht, 11 Er
friſchung, 12 Nahrungsmittel, 13 Vokab

wie 1. 6

leere

a Leiterrätſele Bei richtiger Anordnung der Buchſtaben
ergibt der linke Holm ein h es
Bühnenwerk von einem großen engliſchen
Dramatiker (rechter Holm).

Die wagerechten Reihen ergeben Wör
ter folgender Bedeutung

L. Stadt in Württemberg, 2. bibliſcheFigur, 3. moderner den ſher Lyriker,
4 Schild der Pallas Athene, 5. franzöſi
ſcher Opernkomponiſt im vorigen t

7

c De
r

p R R

s s
hündert.

E.

Gefährliche Steigerung
Bald iſt ſie ſchwer, bald leicht zu tragen,
Auch manchmal ſüß, kann ich wohl ſagen
Geſteigert meide es. Einmal ihm hingegeben,
Hat es erbarmungslos zerſtört manch frohes Leben. 7050

Wildweſt
Jn Friskos Vorſtadt liegt die kleine Zwei,
So eine der berüchtigten Spelunken,
Dort hat ein Cowboy mit der Kumpanei
Die Zweidrei in der Nacht verſpielt, vertrunken,
Er wandte ſich zu ſeinem Einszwei hin:
„Gib money her, borg ein paar Dollärſcheine,
Das Spiel beginnt, holt eine Flaſche Gin!“
Der aber lehnte ab: „Trink' nur alleine.“
Es kam dadurch zu einer Schlägerei,
Kaum daß der andere das Wort geſprochen,
Zog der Cowboy den Dolch aus ſeinem Drei
Und hat den Gegner kurzerhand erſtochen.
Der Mörder floh, Tumult entſtand, indeſſen,
Sprach man auch überall von dieſem Mord,
Die Einszweidrei hat ihn ſehr bald vergeſſen,
Und ruhig floß das Leben weiter fort. 5084

Magiſches Gitter
Die Buchſtaben ergeben, richtig geordnet, wagerecht und

ſenkrecht die gleichen Wörter ſolgender Bedeutung

Eſel Längenmaß,
Kl. inſektenfreſſende Pflanze,

N. Stadt an der Werra,

BI

T Dichtung von Boccaccio
6438

BIleere

Gevgraphiſches Silbenrätſel

a ap ber da dah de di ei erfel fin gen ha heim hoe it lanleip mann me mi ne ni pa pen
ran r W ster tau u wal zezell 2ig

Aus vorſtehenden 35 Silben ſind 13 Wörter zu bilden,
deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten, und deren
Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen, ein Sprichwort
ergeben.

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. u in der Mark,
2. deutſches Gebirge, 3. Stadt in Oberitalien, 4. Stadt
in der Mark, 5. Stadt in Südrußland, 6, italieniſche Pro
vinz, 7. die Stadt des Buchhandels, 8. deutſche Univerſität
9. Stadt in Schweden, 10. Schweiger Kanton, 11. Neben
fluß des Mains, 12. Stadt in Schleswig-Holſtein, 13. Stadt

am Rhein. 76582Vorficht iſt die Mutter der Weisheit
Ach, gar ſo bald bin ich in ihn verſtrickt,
Verſtoß ich gegen das Geſetz zu hart;
Hab' ich in ihm geſiegt, trink' ich beglückt
Den Wein, der erſt durch ihn zum Weine ward 1538

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzworträſel: a) KManet, 5 Kaſan, 9 Aroſa,

10 Aroma, II Silbe, 12 Segen, 14 Enkel 16 Eloge, 17 Laurg,
18 Schaf, 22 Maere, 26 Thale, 27 Arlon, 28 Linſe, 29 Unkel,
30 Kalbe 31 Bahre, 32 Eller; b) I Maſſe 2 Ariel, 8 Eſſeg,
4 Taine, 5 Kabel, 6 Arena, 7 Ammer, 8 Naila, 18 Gotha
15 Kugel, 18 Staub, 19 China, 20 Aller, 21 Feile, 22 Maske,
23 Areal, 24 Robbe, 25 Enver.

Magiſches Quadrat: 1. Glatz, 2. Lilie, 3. Alibi,
4. Tibet, 5. Zeitz.

Enttäuſchung: Unaufrichtigkeit unrichtig, auf
Richtigkeit.

Unglückliche Liebe: Meta, Atem.
Röſſelſprung: „Heute haſt du's gut gehabt!“ ſagt

ich mir am Abend, Und mir war der frohe Tag noch im
Schlummer labend. Heute haſt du's gut gemacht!“ Stolzer
hats geklungen, Als mit Gott mein Tagewerk fröhlich mir
gelungen. „Heute haſt du Gut's getanl“ Sagt mir's mein
Hewiſſen, Dann am allerfrohſten erſt leg' ich mich auf's
Kiſſen. (Karl von Gerok.)

Das kleine Zeichen: Lage Lager, Auto
Autor, Nota Notar, Pate Pater, Kutte Kuütter,
Wunde Wunder, Mode Moder, Eule Euler,
Schleppe Schlepper, Kate Kater, Somme Sommer.

Kaſtenrätſel: I. Atlas, 2. Romeo, 83. Batum,
4. Eidam, 5. Jrene, 6. Taler, 7. Streu, 8. Kater, 9. Regel,
r r II. Filou, 12. Trieb. Arbeitskraft; Sommer
urlaub.
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